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SCHONERE ZUKUNFT®

WOHNHAUSANLAGE

Sonnenallee 126, Seestadtpromenade 15-17
1220 Wien

Wien, Oktober 2020

Sehr geehrte Interessentin!
Sehr geehrter Interessent!

Mit Mitteln der Stadt Wien und Hypothekardarlehen sowie Eigenmitteln der Wohnungswerber wird von
unserer Gesellschaft in 1220 Wien, auf der Liegenschaft EZ 6607 der
KG Aspern eine Wohnhausanlage mit insgesamt

85 geforderte Mietwohnungen, 5
geforderte Geschdftsflachen und ein
freifinanziertes Beherbergungsstdtte

errichtet.

Dieser Prospekt soll das Projekt erlautern sowie die notwendigen Entscheidungshilfen fur Sie bringen.

Fir weitere Informationen und personliche Beratung stehen unsere Mitarbeiter gerne zur Verfiigung.

Mit freundlichen GruBen

Gemeinntitzige Wohn- und Siedlungsgesellschaft
Schonere Zukunft
Gesellschaft m.b.H.

www.schoenerezukunft.at
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Stadtburo: | 130 Wien, Hietzinger Hauptstra3e | |9

Telefon: 01/505 87 75 Serie, Telefax: 01/505 87 75-5298, E-mail: office@schoenerezukunft.at

3100 St. Polten, Lederergasse 8

Firmenbuch-Nr: FN 79932y, Firmenbuchgericht: St. Pélten, DVR 0533246, UID-Nr: ATU 45991805



SCHONERE ZUKUNFT®

Die Gemeinnutzige Wohn- und Siedlungsgesellschaft Schonere Zukunft Ges.m.b.H. stellt sich vor:

Griindung: Die Gesellschaft wurde am 4. Janner 1952 gegriindet und im Firmenbuch des
Handelsgerichtes St. Polten — unter der Zahl 79932y — eingetragen.

Geschiftsfiihrung: Dir. Mag. Raimund HAIDL
Dir. Mag. Peter SOMMER

Aufsichtsrat: Prof. Dr. Gunter TSCHEPL
Dr.Vinzenz PIPPICH
Dir. Heinrich KRAMMER
DI Wolfgang JIRESCH
Mag. Michael SWOBODA
Michael PRIEBSCH

Vom Betriebsrat delegiert:

Martina MIRTH
Sylvia MARTINAT
Alexandra LIPPITZ

Sitz und Anschrift: 3100 St. Polten, Lederergasse 8
Stadtbiiro: | 130 Wien, Hietzinger HauptstraBe |19
Telefon: 01/505 87 75 0

Gesetzlicher )

Priifungsverband: Osterreichischer Verband gemeinniitziger Bauvereinigungen —
Revisionsverband, 1010 Wien, Bosendorferstrae 7

Bautitigkeit

Zielsetzung: In 65-jahriger Tatigkeit zur Schaffung von Wohnraum

konnte die Gesellschaft 10.000 Wohneinheiten fertig stellen.

www.schoenerezukunft.at
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SCHONERE ZUKUNFT®

BAUHERR

SCHONERE ZUKUNFT®

GEMEINNUTZIGE WOHN- UND SIEDLUNGSGESELLSCHAFT

SCHONERE ZUKUNFT GESELLSCHAFT M.B.H.
1130 WIEN, HIETZINGER HAUPTSTRABE 119

KONTAKT: 01/505 87 75- DWV 5588, 5577, 5555

Internet: http://www.schoenerezukunft.at
E-Mail: wohnung@schoenerezukunft.at

ARCHITEKTUR

simon und stitz architekten gmbh
GumpendorferstraBe 77/3, 1060 Wien

Tel. 01 945 3736

office@simonundstuetz.at

www.simonundstuetz.at

PLANUNG
Dr. Ronald Mischek ZIT GmbH
T for Bauingenieurwesen
m Z A-1220 Wien, Donau-City-Strasse 1
Telefon:  +43 (0)1 36070-0
STATIK

Dr. Ronald Mischek ZT GmbH
T for Bauingenieurwesen
A-1220 Wien, Donau-City-Strasse 1
Telefon:  +43 (0)1 36070-0

m 2

I

BAUPHYSIK

Dr. Ronald Mischek ZT GmbH
T for Bauingenieurwesen
m Z A-1220 Wien, Donau-City-Strasse 1
Telefon:  +43 (0)1 36070-0

GENERALUNTERNEHMER
STABAG SE

Donau-City-Str. 9, 1220 Wien
Tel.0122422-0
www.strabag.com

HKLS
KOSE Installationen GmbH

BackerstraBe 3/6a, 1010 Wien
Tel. 01 59529 06
office@koese-gmbh.at
www.koese-gmbh.at

ELEKTRO
Elektro Wazek Ges.m.b.H.

GuBhausstraBe 19, 1040 Wien
Tel. 01 50 596 53 - 0
office@wazek.at
www.wazek.at

1220 Wien, Sonnenallee 126 und Seestadtpromenade 15-17

BAUAUFSICHT
Schoénere Zukunft Ges.m.b.H

Hietzinger HauptstraBe 119, 1130 Wien
Tel. 01/505 87 75
wohnung@schoenerezukunft.at
www.schoenerezukunft.at
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1220 Wien, Sonnenallee 126 und Seestadtpromenade 15-17

SCHONERE ZUKUNFT®

LAGE UBERSICHT
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SCHONERE ZUKUNFT® 1220 Wien, Sonnenallee 126 und Seestadtpromenade 15-17
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SCHONERE ZUKUNFT®

LEGENDE

Allg. Abkirzungen:

DA Dunstabzug

EH E-Herd

HK Heizkorper

JAL Jalousie

KS Kuhlschrank

WM Waschmaschine

WT Wdschetrockner

GS Geschirrspiiler

VSG Verbundsicherheitsglas

FBOK Fertige FuBbodenoberkante

FBH Fertige Paropethihe

LO Luftung

AR Abstellraum

DK Drehkipp

VR Varraum

E-V Elektro Verteilerkasten
Innenbeleuchtung:

X Deckenlichtauslass

>ﬁ Wandlichtauslass

% Wandlichtauslass

geschalten

E-Installation:

Ausschalter einpolig
Ausschalter zweipolig

Ausschalter mit Kontrollicht

Serienschalter einpolig
Wechselschalter einpolig
Wechselschalter zweipolig
Kreuzschalter einpolig
Schlusselschalter

Taster

Doppeltaster

Jolousietaster

Schutzkontaktsteckdose
Schutzkontaktsteckdose 2-fach
Schutzkontaktsteckdose 3-fach
CEE-Steckdose
Gerdteanschluss 230V
Gerdteanschluss 400V
Leerrohr

Lufter

@O ‘b w ffr 860 Huw < aoo

AnschluB3 an Pot-Schiene

TV-Anlage:
—X TV-Dose
-4 TV-Leerdose abgedeckelt
—0 Leerdose TV

1220 Wien, Sonnenallee 126 und Seestadtpromenade 15-17

Sicherheitsbeleuchtung:

Decken-/Wandanbau
Rettungszeichenleuchte

Sicherheitsleuchte

Rauch- und Warmeabzugsanlage:

[o]
(R

()
ot

Rauchabzugstaster
Rauch- und Wdrmeabzugsanlagenzentrale
Ansteuerung Motor

Jalousietaster

Brandmeldeanlage:

=fHEEn{EoRgeOE b

Rauchmelder

Rauchmelder [an Wand]

Rauchmelder in Zwischendecke
Rauchmelder im Zwischenboden
Warmemelder

optischer Brandmelder inkl. Sockelsirene
Warmedifferentialmelder inkl. Sockelsirene
Luftungskanalmelder

Druckknopfmelder

Sirene (an Wand)

Blitzleuchte

Brandmeldezentrale
Feuerwehrplankasten

Feuerwehr Bedienfeld
Feuerwehrschlisselkasten

Haltemagnet

Kingelanlage:

o
g

Klingeltaster
Klingel

Gegensprechanlage:

Gegensprechanlage
(AuBenstelle]

Gegensprechanlage Innenstelle

Turoffner
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ALLE MASSE SIND ROHMASSE UND NICHT ALS GRUNDLAGE FUR DIE EINRICHTUNG ZU VERWENDEN!
DIE DARGESTELLTE MOBLIERUNG IST LEDIGLICH ALS EINRICHTUNGSVORSCHLAG ZU VERSTEHEN ! ANDERUNGEN VORBEHALTEN !

Gemeinntitzige Wohn- und Siedlungsgesellschaft Schonere Zukunft Gesellschaft m.b.H., 1130 Wien, Hietzinger HauptstraBe 119



SCHONERE ZUKUNFT® 1220 Wien, Sonnenallee 126 (Block [)

\ L \ | A

EILEEN-GRAY-GASSE

g | | o
=

[

SEESTADTPROMENADE

— BLOgKz3 )| BLOCK2 BLOCKT ) )

UBERSICHT EG

by
/HC s
— &[Z _
] .3
|| s o
I S8
y X &
[
[
(I
[
fs /
[ [ 2
| | | j]
[ [
[ [ ]
|| | | g =
(I [ <=
- 9 = 1 ERims
I E . |13 . / | i
(= (= =
|| | 1 I
1= 1=
[ [
|| | \ / /
7{/717%** Portold{fistion 7 L poadrtion | &f’/
I T L
MP&D RS w“% 7,',_., e Fossaden=
2 2 g § E : N 20G
Teil 2
EG
Akustikdecke laut bauphysikalischen Vorgaben ist nachzurusten! NORD
Gewerbelokal 1 |- Teil 2
GESAMT 18086 m*
Tir |
2
R Ol 381 m o Im 5m
S — — |
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ALLE MASSE SIND ROHMASSE UND NICHT ALS GRUNDLAGE FUR DIE EINRICHTUNG ZU VERWENDEN!
DIE DARGESTELLTE MOBLIERUNG IST LEDIGLICH ALS EINRICHTUNGSVORSCHLAG ZU VERSTEHEN ! ANDERUNGEN VORBEHALTEN !
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BLOCK 2, EG
UBERSICHTSPLAN

1220 Wien, Seestadtpromenade |7 (Block 2)
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ALLE MASSE SIND ROHMASSE UND NICHT ALS GRUNDLAGE FUR DIE EINRICHTUNG ZU VERWENDEN!
DIE DARGESTELLTE MOBLIERUNG IST LEDIGLICH ALS EINRICHTUNGSVORSCHLAG ZU VERSTEHEN ! ANDERUNGEN VORBEHALTEN !
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Energieausweis fur Wohngebaude

=
o 1 B OSTERREICHISCHES

INSTITUT FUR BAUTECHNIK

OIB-Richtlinie 6
Ausgabe Mérz 2015

BEZEICHNUNG ASPI Aspern Nord H7b Sonnenallee 132

Gebéaude(-teil) Wohnen

Nutzungsprofil Mehrfamilienh&user

Stral3e Sonnenallee 132

PLZ/Ort 1220 Wien-Donaustadt
Grundsttcksnr. 672/117

Baujahr 2018

Letzte Veranderung

Katastralgemeinde Aspemn
KG-Nr. 01651
Seehdhe 158 m

SPEZIFISCHER STANDORT-REFERENZ-HEIZWARMEBEDARF, STANDORT-PRIMARENERGIEBEDARF,
STANDORT-KOHLENDIOXIDEMISSIONEN UND GESAMTENERGIEEFFIZIENZ-FAKTOR

A ++
A+

HWBRef: Der Referenz-Heizwarmebedarf ist jene Warmemenge, die in den Raumen
bereitgestellt werden muss, um diese auf einer normativ geforderten Raumtemperatur,
ohne Beriicksichtigung allfélliger Ertrage aus Warmeriickgewinnung, zu halten.

WWWB: Der Warmwasserwarmebedarf ist in Abhangigkeit der Gebaudekategorie als
flachenbezogener Defaultwert festgelegt.

HEB: Beim Heizenergiebedarf werden zusatzlich zum Heiz- und
Warmwasserwarmebedarf die Verluste des gebaudetechnischen Systems
berucksichtigt, dazu zéhlen insbesondere die Verluste der Warmebereitstellung, der
Warmeverteilung, der Warmespeicherung und der Warmeabgabe sowie allfalliger
Hilfsenergie.

HHSB: Der Haushaltsstrombedarf ist als flachenbezogener Defaultwert festgelegt. Er
entspricht in etwa dem durchschnittlichen flachenbezogenen Stromverbrauch eines
Osterreichischen Haushalts.

HWB Ref,SK PEB sK

A++

CO2 sK

A++

f GEE

EEB: Der Endenergiebedarf umfasst zusatzlich zum Heizenergiebedarf den
Haushaltsstrombedarf, abziglich allfalliger Endenergieertrage und zuziiglich eines
dafir notwendigen Hilfsenergiebedarfs. Der Endenergiebedarf entspricht jener
Energiemenge, die eingekauft werden muss (Lieferenergiebedarf).

fGEE: Der Gesamtenergieeffizienz-Faktor ist der Quotient aus dem Endenergiebedarf
und einem Referenz-Endenergiebedarf (Anforderung 2007).

PEB: Der Primarenergiebedarf ist der Endenergiebedarf einschlieBlich der Verluste in
allen Vorketten. Der Priméarenergiebedarf weist einen erneuerbaren (PEBern.) und
einen nicht erneuerbaren (PEBn.er.) Anteil auf.

CO2: Gesamte den Endenergiebedarf zuzurechnende Kohlendioxidemissionen,
einschlie3lich jener fir Vorketten.

Alle Werte gelten unter der Annahme eines normierten Benutzerlnnenverhaltens. Sie geben den Jahresbedarf pro Quadratmeter beheizter Brutto-Grundflache an.

Dieser Energieausweis entspricht den Vorgaben der Richtlinie 6 ,Energieeinsparung und Warmeschutz” des Osterreichischen Instituts fiir Bautechnik in Umsetzung der Richtlinie
2010/31/EU uber die Gesamtenergieeffizienz von Gebauden und des Energieausweis-Vorlage-Gesetzes (EAVG). Der Ermittlungszeitraum fur die Konversionsfaktoren fir Primérenergie
und Kohlendioxidemissionen ist 2004 - 2008 (Strom: 2009 - 2013), und es wurden tbliche Allokationsregeln unterstellt.
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GEBAUDEKENNDATEN

Brutto-Grundflache 2.729,50 m?  charakteristische Léange
Bezugsflache 2.183,60 m®  Klimaregion
Brutto-Volumen 8.48599 m3  Heiztage
Gebaude-Hiillflache 2.792,68 m  Heizgradtage
Kompaktheit (A/V) 0,33 I/m  Norm-AuRentemperatur

ANFORDERUNGEN (Referenzklima) Wohnen

Referenz-Heizwéarmebedarf erfillt 3179
Heizwarmebedarf
End'/Lieferenergiebedarf Ohne Anforderungen

Gesamtenergieeffizienz-Faktor  orfij||t (alternativ zu EEB maxRK 0850
Erneuerbarer Anteil erfullt

WARME- UND ENERGIEBEDARF (Standortklima)

Referenz-Heizwéarmebedarf 55.861 kWh/a
Heizwarmebedarf 42,622  kWhia
Warmwasserwarmebedarf 34.869 kWhia
Heizenergiebedarf 138.465 kWhia
Energieaufwandszahl Heizen

Haushaltsstrombedarf 44.832 kWh/a
Endenergiebedarf 183.297 kWhia
Priméarenergiebedarf 129.181  kWhia
Primé&renergiebedarf nicht erneuerbar 60.828 kWhia
Priméarenergiebedarf erneuerbar 68.353 kWhia
Kohlendioxidemissionen (optional) 15.463 kg/a
Gesamtenergieeffizienz-Faktor

Photovoltaik-Export 0 kwhia
ERSTELLT

GWR-Zahl Erstellerin
Ausstellungsdatum 30.03.2018 Unterschrift
Gultigkeitsdatum 29.03.2028

3,04 m
N
215 d
3446 Kd

-12,8 °C

kWh/m2a

m 2t

mittlerer U-Wert
LEK T-Wert

Art der Liftung
Bauweise

Soll-Innentemperatur

HWB Ref,RK
HWB Rk
E/LEB Rk

f GEE

\Y

\Y

HWB Ref,SKk
HWB sk
WWWB
HEB sk

€ AWZH
HHSB

EEB sk
PEB sk
PEB n.ern.,SK
PEB emn.,sk
CO2 sk

f GEE

PV Export,Sk

Dr. Ronald Mischek ZT Gm

! DrRonald

19,59
19,59
66,28
0,761

20,47
15,62
12,78
50,73

1,79
16,43
67,15
47,33
22,29
25,04

5,67
0,759

0,00

bH

T fér_BaUTNgenigufwgsen |
-1190 Wier, Billrath4trale
Telefon: +43 (O)1 3 -

0,260 W/mK
15,50
Fensterliftung

schwere

20 °C

kWh/m2a
kWh/mza
kWh/mza

kWh/m2a
kWh/m2a
kWh/m2a
kWh/m2a

kWh/m2a
kWh/m2a
kWh/m2a
kWh/m2a
kWh/m2a
kg/m?a

kWh/m2a

Die Energiekennzahlen dieses Energieausweises dienen ausschlieBlich der Information. Aufgrund der idealisierten Eingangsparameter konnen bei tatsachlicher Nutzung erhebliche
Abweichungen auftreten. Insbesondere Nutzungseinheiten unterschiedlicher Lage kdnnen aus Griinden der Geometrie und der Lage hinsichtlich ihrer Energiekennzahlen von der hier

angegebenen abweichen.
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BEZEICHNUNG ASPI Aspern Nord H7b Sonnenallee 132

Gebéaude(-teil) KIGA

Nutzungsprofil Kindergarten und Pflichtschulen
StralRe Sonnenallee 132

PLZ/Ort 1220 Wien-Donaustadt
Grundsttcksnr. 672/117

m z{

g ET fimitad

Baujahr

Letzte Veranderung

Katastralgemeinde Aspern
KG-Nr. 01651
Seehdhe 158 m

SPEZIFISCHER STANDORT-REFERENZ-HEIZWARMEBEDARF, STANDORT-PRIMARENERGIEBEDARF,
STANDORT-KOHLENDIOXIDEMISSIONEN UND GESAMTENERGIEEFFIZIENZ-FAKTOR

A ++

A +

HWBRef: Der Referenz-Heizwarmebedarf ist jene Warmemenge, die in den Rdumen
bereitgestellt werden muss, um diese auf einer normativ geforderten Raumtemperatur,
ohne Beriicksichtigung allfalliger Ertrage aus Warmeriickgewinnung, zu halten.

WWWB: Der Warmwasserwarmebedarf ist in Abhangigkeit der Gebaudekategorie als
flachenbezogener Defaultwert festgelegt.

HEB: Beim Heizenergiebedarf werden zusatzlich zum Heiz- und
Warmwasserwarmebedarf die Verluste des gebéaudetechnischen Systems berticksichtigt,
dazu zéhlen insbesondere die Verluste der Warmebereitstellung, der Warmeverteilung, der
Warmespeicherung und der Warmeabgabe sowie allfélliger Hilfsenergie.

KB: Der Kuihlbedarf ist jene Warmemenge, welche aus den Raumen abgefiihrt werden
muss, um unter der Solltemperatur zu bleiben. Er errechnet sich aus den nicht nutzbaren
inneren und solaren Gewinnen.

BefEB: Beim Befeuchtungsenergiebedarf wird der allfallige Energiebedarf zur
Befeuchtung dargestellt.

KEB: Beim Kiihlenergiebedarf werden zusatzlich zum Kuhlbedarf die Verluste des
Kuhlsystems und der Kéltebereitstellung beriicksichtigt.

PEB SK f GEE

CO2sK

HWB Ref,SK

BelEB: Der Beleuchtungsenergiebedarf ist als flichenbezogener Defaultwert festgelegt
und entspricht dem Energiebedarf zur nutzungsgerechten Beleuchtung.

BSB: Der Betriebsstrombedarf ist als flaichenbezogener Defaultwert festgelegt und
entspricht der Halfte der mittleren innenren Lasten.

EEB: Der Endenergiebedarf umfasst zusatzlich zum Heizenergiebedarf den
Haushaltsstrombedarf, abziglich allfalliger Endenergieertrage und zuziglich eines dafir
notwendigen Hilfsenergiebedarfs. Der Endenergiebedarf entspricht jener Energiemenge,
die eingekauft werden muss (Lieferenergiebedarf).

fGEE: Der Gesamtenergieeffizienz-Faktor ist der Quotient aus dem Endenergiebedarf
und einem Referenz-Endenergiebedarf (Anforderung 2007).

PEB: Der Primarenergiebedarf ist der Endenergiebedarf einschlielich der Verluste in
allen Vorketten. Der Primarenergiebedarf weist einen erneuerbaren (PEBern.) und einen
nicht erneuerbaren (PEBn.em.) Anteil auf.

CO2: Gesamte den Endenergiebedarf zuzurechnende Kohlendioxidemissionen,
einschlieBlich jener fir Vorketten.

Alle Werte gelten unter der Annahme eines normierten Benutzerlnnenverhaltens. Sie geben den Jahresbedarf pro Quadratmeter beheizter Brutto-Grundflache an.

Dieser Energieausweis entspricht den Vorgaben der Richtlinie 6 ,Energieeinsparung und Warmeschutz” des Osterreichischen Instituts fiir Bautechnik in Umsetzung der Richtlinie
2010/31/EU uber die Gesamtenergieeffizienz von Gebauden und des Energieausweis-Vorlage-Gesetzes (EAVG). Der Ermittlungszeitraum fir die Konversionsfaktoren fir Primérenergie
und Kohlendioxidemissionen ist 2004 - 2008 (Strom: 2009 - 2013), und es wurden ubliche Allokationsregeln unterstellt.

ArchiPHYSIK 14.0.114 - lizenziert fir BRVZ GmbH

MHOE 17.04.2018

Seite 138



m 2t

GEBAUDEKENNDATEN

Brutto-Grundflache 98,20 m?2  charakteristische Lange 2,16 m mittlerer U-Wert 0,241 W/mK
Bezugsflache 78,56 m2  Klimaregion N LEK T-Wert 17,40
Brutto-Volumen 478,23 m®  Heiztage 215 d Art der Luftung RLT Anlage
Gebéaude-Hullflache 221,15 m?  Heizgradtage 3446 Kd Bauweise mittelschwere
Kompaktheit (A/V) 0,46 1/m  Norm-AuRentemperatur -12,8 °C Soll-Innentemperatur 20 °C

ANFORDERUNGEN (Referenzklima) KIGA

Referenz-Heizwarmebedarf erfullt 62,00 kWhim2a 2 HWB Ref,RK 38,15  kWh/m2a
AuReninduzierter Kilhlbedarf erfillt 1,00 kWhim¥a = KB*RK 056  kWh/mea
End-/Lieferenergiebedarf ohne Anforderungen E/LEB Rk 119,02  kWh/m2a
Gesamtenergieeffizienz-Faktor  erfillt (alternativ zu EEB maxRi 0,850 > fGEE 0,809
Erneuerbarer Anteil erfullt

WARME- UND ENERGIEBEDARF (Standortklima)

Referenz-Heizwarmebedarf 3.889  kwh/a HWB Ref,sk 39,60  kWh/m2a
Heizwarmebedarf 2.047  kWh/a HWB sk 20,84  kWh/im2a
Warmwasserwarmebedarf 462 kWh/a WWWB 4,71  kWhim2a
Heizenergiebedarf 6.964 kWhia HEB sk 70,91  kWh/m2a
Energieaufwandszahl Heizen e AWZH 2,78
Kuhlbedarf 2.105  kWhia KB sk 21,44 KWhim2a
Kuhlenergiebedarf 0 kWh/a KEB sk 0,00  kWh/m2a
Energieaufwandszahl Kiihlen e AWZ K 0,00
Befeuchtungsenergiebedarf 0 kWhia BefEB sk 0,00 kWh/m2a
Beleuchtungsenergiebedarf 2.435  KkWh/a BelEB 24,80  kWh/mza
Betriebsstrombedarf 2419 kWhia BSB 24,64 kWhimza
Endenergiebedarf 11.818 kWh/a EEB sk 120,34 kwh/m2a
Priméarenergiebedarf 14.069 kWh/a PEB sk 143,27  kWh/im2a
Primé&renergiebedarf nicht erneuerbar 8.628 kWh/a PEB n.ern.,sk 87,86  kKWh/im?a
Primé&renergiebedarf erneuerbar 5.441 kWh/a PEB em.,sk 55,41  kWh/m?a
Kohlendioxidemissionen (optional) 1.910 kg/a CO2 sk 19,45  kg/m2a
Gesamtenergieeffizienz-Faktor f GEE 0,805
Photovoltaik-Export 0 kWh/a PV Export,SK 0,00 kWh/m2a
ERSTELLT

GWR-Zahl Erstellerin Dr. Ronald Mischek ZT GmbH = }
Ausstellungsdatum 30.03.2018 Unterschrift | DXRonald MischekZEGmbH —
Gultigkeitsdatum 29.03.2028 Telefon: +43 (0 3 -

Die Energiekennzahlen dieses Energieausweises dienen ausschlieBlich der Information. Aufgrund der idealisierten Eingangsparameter kdnnen bei tatsachlicher Nutzung erhebliche
Abweichungen auftreten. Insbesondere Nutzungseinheiten unterschiedlicher Lage kdnnen aus Griinden der Geometrie und der Lage hinsichtlich ihrer Energiekennzahlen von der hier
angegebenen abweichen.
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BEZEICHNUNG ASPI Aspern Nord H7b Sonnenallee 132

Gebaude(-teil) Gewerbe

Nutzungsprofil Biirogebaude

StralRe Sonnenallee 132

PLZ/Ort 1220 Wien-Donaustadt
Grundsttcksnr. 672/117

m z{

g ET fimitad

Baujahr

Letzte Veranderung

Katastralgemeinde Aspern
KG-Nr. 01651
Seehdhe 158 m

SPEZIFISCHER STANDORT-REFERENZ-HEIZWARMEBEDARF, STANDORT-PRIMARENERGIEBEDARF,
STANDORT-KOHLENDIOXIDEMISSIONEN UND GESAMTENERGIEEFFIZIENZ-FAKTOR
HWB Ref,SK

A ++

A +

HWBRef: Der Referenz-Heizwarmebedarf ist jene Warmemenge, die in den Rdumen
bereitgestellt werden muss, um diese auf einer normativ geforderten Raumtemperatur,
ohne Beriicksichtigung allfalliger Ertrage aus Warmeriickgewinnung, zu halten.

WWWB: Der Warmwasserwarmebedarf ist in Abhangigkeit der Gebaudekategorie als
flachenbezogener Defaultwert festgelegt.

HEB: Beim Heizenergiebedarf werden zusatzlich zum Heiz- und
Warmwasserwarmebedarf die Verluste des gebéaudetechnischen Systems berticksichtigt,
dazu zéhlen insbesondere die Verluste der Warmebereitstellung, der Warmeverteilung, der
Warmespeicherung und der Warmeabgabe sowie allfélliger Hilfsenergie.

KB: Der Kuihlbedarf ist jene Warmemenge, welche aus den Raumen abgefiihrt werden
muss, um unter der Solltemperatur zu bleiben. Er errechnet sich aus den nicht nutzbaren
inneren und solaren Gewinnen.

BefEB: Beim Befeuchtungsenergiebedarf wird der allfallige Energiebedarf zur
Befeuchtung dargestellt.

KEB: Beim Kiihlenergiebedarf werden zusatzlich zum Kuhlbedarf die Verluste des
Kuhlsystems und der Kéltebereitstellung beriicksichtigt.

PEB sK CO2 sk f GEE

a3

BelEB: Der Beleuchtungsenergiebedarf ist als flichenbezogener Defaultwert festgelegt
und entspricht dem Energiebedarf zur nutzungsgerechten Beleuchtung.

BSB: Der Betriebsstrombedarf ist als flaichenbezogener Defaultwert festgelegt und
entspricht der Halfte der mittleren innenren Lasten.

EEB: Der Endenergiebedarf umfasst zusatzlich zum Heizenergiebedarf den
Haushaltsstrombedarf, abziglich allfalliger Endenergieertrage und zuziglich eines dafir
notwendigen Hilfsenergiebedarfs. Der Endenergiebedarf entspricht jener Energiemenge,
die eingekauft werden muss (Lieferenergiebedarf).

fGEE: Der Gesamtenergieeffizienz-Faktor ist der Quotient aus dem Endenergiebedarf
und einem Referenz-Endenergiebedarf (Anforderung 2007).

PEB: Der Primarenergiebedarf ist der Endenergiebedarf einschlielich der Verluste in
allen Vorketten. Der Primarenergiebedarf weist einen erneuerbaren (PEBern.) und einen
nicht erneuerbaren (PEBn.em.) Anteil auf.

CO2: Gesamte den Endenergiebedarf zuzurechnende Kohlendioxidemissionen,
einschlieBlich jener fir Vorketten.

Alle Werte gelten unter der Annahme eines normierten Benutzerlnnenverhaltens. Sie geben den Jahresbedarf pro Quadratmeter beheizter Brutto-Grundflache an.

Dieser Energieausweis entspricht den Vorgaben der Richtlinie 6 ,Energieeinsparung und Warmeschutz” des Osterreichischen Instituts fiir Bautechnik in Umsetzung der Richtlinie
2010/31/EU uber die Gesamtenergieeffizienz von Gebauden und des Energieausweis-Vorlage-Gesetzes (EAVG). Der Ermittlungszeitraum fir die Konversionsfaktoren fir Primérenergie
und Kohlendioxidemissionen ist 2004 - 2008 (Strom: 2009 - 2013), und es wurden ubliche Allokationsregeln unterstellt.
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m 2t

GEBAUDEKENNDATEN

Brutto-Grundflache 134,00 m2  charakteristische Lange 217 m mittlerer U-Wert 0,230 W/mK
Bezugsflache 107,20 m*  Klimaregion N LEK T-Wert 16,60
Brutto-Volumen 652,58 m*  Heiztage 215 d Art der Luftung Fensterliftung
Gebéaude-Hullflache 300,04 m?2  Heizgradtage 3446 Kd Bauweise mittelschwere
Kompaktheit (A/V) 0,46 1/m  Norm-AuRentemperatur -12,8 °C Soll-Innentemperatur 20 °C

ANFORDERUNGEN (Referenzklima) Gewerbe

Referenz-Heizwarmebedarf erfullt 61,79 kWhim2a 2= HWB Ref,RK 32,10 kWh/m2a
AuReninduzierter Kilhlbedarf erfillt 1,00 kWhim¥a = KB*RK 093  kWh/mia
End-/Lieferenergiebedarf ohne Anforderungen E/LEB Rk 113,67  kWh/m2a
Gesamtenergieeffizienz-Faktor  erfillt (alternativ zu EEB maxRi 0,850 > fGEE 0,793
Erneuerbarer Anteil erfullt
WARME- UND ENERGIEBEDARF (Standortklima)
Referenz-Heizwarmebedarf 4.504  kwh/a HWB Ref,sk 33,61  kWh/im2a
Heizwarmebedarf 3.553 kWh/a HWB sk 26,51  kWh/im2a
Warmwasserwarmebedarf 630 kWh/a WWWB 4,71  kWhim2a
Heizenergiebedarf 7.808 kWhia HEB sk 58,27  kWh/m2a
Energieaufwandszahl Heizen e AWZH 1,87
Kuhlbedarf 4950 kWhia KB sk 36,94  kWhim2a
Kuhlenergiebedarf 0 kWh/a KEB sk 0,00  kWh/m2a
Energieaufwandszahl Kiihlen e AWZ K 0,00
Befeuchtungsenergiebedarf 0 kWhia BefEB sk 0,00 kWh/m2a
Beleuchtungsenergiebedarf 4.315 KkWh/a BelEB 32,20  kWh/mza
Betriebsstrombedarf 3.301 kWhia BSB 24,64 kWhimza
Endenergiebedarf 15.424  kWhia EEB sk 11511 kWh/m2a
Priméarenergiebedarf 17.442  kWhia PEB sk 130,16  kWh/m2a
Primé&renergiebedarf nicht erneuerbar 10.506  kWh/a PEB n.ern.,sk 78,41  kKWh/im?a
Primé&renergiebedarf erneuerbar 6.936 kWhia PEB em.,sk 51,76  kWh/m2a
Kohlendioxidemissionen (optional) 2.346 kgla CO2 sk 17,51  kg/m2a
Gesamtenergieeffizienz-Faktor f GEE 0,788
Photovoltaik-Export 0 kWh/a PV Export,SK 0,00  kWh/m2a
ERSTELLT
GWR-Zahl Erstellerin Dr. Ronald Mischek ZT GmbH " —
Ausstellungsdatum 30.03.2018 Unterschrift D;"Svg?ajg“ "gzs'reii‘ ugnsif:/
~/§-1 1907Wie‘;7,[}(|1r h r%ﬁé)
Giiltigkeitsdatum 29.03.2028 Telefor: +43 (i 38630/

Die Energiekennzahlen dieses Energieausweises dienen ausschlieBlich der Information. Aufgrund der idealisierten Eingangsparameter kdnnen bei tatsachlicher Nutzung erhebliche
Abweichungen auftreten. Insbesondere Nutzungseinheiten unterschiedlicher Lage kdnnen aus Griinden der Geometrie und der Lage hinsichtlich ihrer Energiekennzahlen von der hier
angegebenen abweichen.
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BEZEICHNUNG ASPI Aspern Nord H7b Sonnenallee 132

Gebéaude(-teil) Biro / Ausstellung

Nutzungsprofil Biirogebaude

StralRe Sonnenallee 132

PLZ/Ort 1220 Wien-Donaustadt
Grundsttcksnr. 672/117

m z{

g ET fimitad

Baujahr

Letzte Veranderung

Katastralgemeinde Aspern
KG-Nr. 01651
Seehdhe 158 m

SPEZIFISCHER STANDORT-REFERENZ-HEIZWARMEBEDARF, STANDORT-PRIMARENERGIEBEDARF,
STANDORT-KOHLENDIOXIDEMISSIONEN UND GESAMTENERGIEEFFIZIENZ-FAKTOR

A ++

A +

HWBRef: Der Referenz-Heizwarmebedarf ist jene Warmemenge, die in den Rdumen
bereitgestellt werden muss, um diese auf einer normativ geforderten Raumtemperatur,
ohne Beriicksichtigung allfalliger Ertrage aus Warmeriickgewinnung, zu halten.

WWWB: Der Warmwasserwarmebedarf ist in Abhangigkeit der Gebaudekategorie als
flachenbezogener Defaultwert festgelegt.

HEB: Beim Heizenergiebedarf werden zusatzlich zum Heiz- und
Warmwasserwarmebedarf die Verluste des gebéaudetechnischen Systems berticksichtigt,
dazu zéhlen insbesondere die Verluste der Warmebereitstellung, der Warmeverteilung, der
Warmespeicherung und der Warmeabgabe sowie allfélliger Hilfsenergie.

KB: Der Kuihlbedarf ist jene Warmemenge, welche aus den Raumen abgefiihrt werden
muss, um unter der Solltemperatur zu bleiben. Er errechnet sich aus den nicht nutzbaren
inneren und solaren Gewinnen.

BefEB: Beim Befeuchtungsenergiebedarf wird der allfallige Energiebedarf zur
Befeuchtung dargestellt.

KEB: Beim Kiihlenergiebedarf werden zusatzlich zum Kuhlbedarf die Verluste des
Kuhlsystems und der Kéltebereitstellung beriicksichtigt.

HWB Ref,SK PEB sK CO2 sk f GEE

BelEB: Der Beleuchtungsenergiebedarf ist als flichenbezogener Defaultwert festgelegt
und entspricht dem Energiebedarf zur nutzungsgerechten Beleuchtung.

BSB: Der Betriebsstrombedarf ist als flaichenbezogener Defaultwert festgelegt und
entspricht der Halfte der mittleren innenren Lasten.

EEB: Der Endenergiebedarf umfasst zusatzlich zum Heizenergiebedarf den
Haushaltsstrombedarf, abziglich allfalliger Endenergieertrage und zuziglich eines dafir
notwendigen Hilfsenergiebedarfs. Der Endenergiebedarf entspricht jener Energiemenge,
die eingekauft werden muss (Lieferenergiebedarf).

fGEE: Der Gesamtenergieeffizienz-Faktor ist der Quotient aus dem Endenergiebedarf
und einem Referenz-Endenergiebedarf (Anforderung 2007).

PEB: Der Primarenergiebedarf ist der Endenergiebedarf einschlielich der Verluste in
allen Vorketten. Der Primarenergiebedarf weist einen erneuerbaren (PEBern.) und einen
nicht erneuerbaren (PEBn.em.) Anteil auf.

CO2: Gesamte den Endenergiebedarf zuzurechnende Kohlendioxidemissionen,
einschlieBlich jener fir Vorketten.

Alle Werte gelten unter der Annahme eines normierten Benutzerlnnenverhaltens. Sie geben den Jahresbedarf pro Quadratmeter beheizter Brutto-Grundflache an.

Dieser Energieausweis entspricht den Vorgaben der Richtlinie 6 ,Energieeinsparung und Warmeschutz” des Osterreichischen Instituts fiir Bautechnik in Umsetzung der Richtlinie
2010/31/EU uber die Gesamtenergieeffizienz von Gebauden und des Energieausweis-Vorlage-Gesetzes (EAVG). Der Ermittlungszeitraum fir die Konversionsfaktoren fir Primérenergie
und Kohlendioxidemissionen ist 2004 - 2008 (Strom: 2009 - 2013), und es wurden ubliche Allokationsregeln unterstellt.
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m 2t

GEBAUDEKENNDATEN

Brutto-Grundflache 462,50 m2  charakteristische Lange 3,19 m mittlerer U-Wert 0,261 W/mK
Bezugsflache 370,00 m  Klimaregion N LEK T-Wert 15,10
Brutto-Volumen 1.974,19 m®  Heiztage 215 d Art der Luftung Fensterliftung
Gebéaude-Hullflache 618,86 m2  Heizgradtage 3446 Kd Bauweise mittelschwere
Kompaktheit (A/V) 0,31 I/m  Norm-AuRentemperatur -12,8 °C Soll-Innentemperatur 20 °C

ANFORDERUNGEN (Referenzklima) Biro / Ausstellung

Referenz-Heizwarmebedarf erfullt 44,17 kWhim2a 2 HWB Ref,RK 22,21 kWh/im2a
AuReninduzierter Kithlbedarf erfillt 1,00 kWhima = KB*RK 079  kWh/mia
End-/Lieferenergiebedarf ohne Anforderungen E/LEB Rk 92,20  kWh/m2a
Gesamtenergieeffizienz-Faktor  erfillt (alternativ zu EEB maxRi 0,850 > fGEE 0,802
Erneuerbarer Anteil erfullt
WARME- UND ENERGIEBEDARF (Standortklima)
Referenz-Heizwarmebedarf 10.798  kwh/a HWB Ref,sk 23,35  kWh/m2a
Heizwarmebedarf 7.754  kWh/a HWB sk 16,76  kWh/m2a
Warmwasserwarmebedarf 2.177 kWhia WWWB 471  kWh/m2a
Heizenergiebedarf 16.837 kWhia HEB sk 36,40  kWh/m2a
Energieaufwandszahl Heizen e AWZH 1,70
Kuhlbedarf 16.086 kWh/a KB sk 34,78 kWhim2a
Kuhlenergiebedarf 0 kwhia KEB sk 0,00  kWh/m2a
Energieaufwandszahl Kiihlen e AWZ K 0,00
Befeuchtungsenergiebedarf 0 kWhia BefEB sk 0,00 kWh/m2a
Beleuchtungsenergiebedarf 14.893 kWh/a BelEB 32,20  kWh/mza
Betriebsstrombedarf 11.395 kWhia BSB 24,64 kWhimza
Endenergiebedarf 43.125 kWh/a EEB sk 93,24 kWh/im2a
Priméarenergiebedarf 55.910 kWh/a PEB sk 120,89  kWh/im2a
Primé&renergiebedarf nicht erneuerbar 35.233  kWhia PEB n.ern.,sk 76,18  kKWh/im?a
Primé&renergiebedarf erneuerbar 20.678 kWh/a PEB em.,sk 44,71 kWh/ima
Kohlendioxidemissionen (optional) 7.695 kgla CO2 sk 16,64  kg/m2a
Gesamtenergieeffizienz-Faktor f GEE 0,796
Photovoltaik-Export 0 kWh/a PV Export,SK 0,00 kWh/m2a
ERSTELLT
GWR-Zahl ErstellerIn Dr. Ronald Mischek ZT GmhH ="
Ausstellungsdatum 30.03.2018 Unterschrift Zt F/g;ng?a‘é% .“g‘é‘ﬁ? u@ﬁ /
L : 4 -1190 Wiefr, Billrath4trale
Giiltigkeitsdatum 29.03.2028 GERER(J Telefon: “:T(}i : %

Die Energiekennzahlen dieses Energieausweises dienen ausschlieBlich der Information. Aufgrund der idealisierten Eingangsparameter kdnnen bei tatsachlicher Nutzung erhebliche
Abweichungen auftreten. Insbesondere Nutzungseinheiten unterschiedlicher Lage kdnnen aus Griinden der Geometrie und der Lage hinsichtlich ihrer Energiekennzahlen von der hier
angegebenen abweichen.
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Energieausweis fur Wohngebaude

=
o 1 B OSTERREICHISCHES

INSTITUT FUR BAUTECHNIK

OIB-Richtlinie 6
Ausgabe Mérz 2015

BEZEICHNUNG ASPI Aspern Nord H7b Sonnenallee 132A

Gebéaude(-teil) Wohnen

Nutzungsprofil Mehrfamilienh&user

Stral3e Sonnenallee 132A

PLZ/Ort 1220 Wien-Donaustadt
Grundsttcksnr. 672/117

Baujahr 2018

Letzte Veranderung

Katastralgemeinde Aspemn
KG-Nr. 01651
Seehdhe 158 m

SPEZIFISCHER STANDORT-REFERENZ-HEIZWARMEBEDARF, STANDORT-PRIMARENERGIEBEDARF,
STANDORT-KOHLENDIOXIDEMISSIONEN UND GESAMTENERGIEEFFIZIENZ-FAKTOR

A ++
A+

HWBRef: Der Referenz-Heizwarmebedarf ist jene Warmemenge, die in den Raumen
bereitgestellt werden muss, um diese auf einer normativ geforderten Raumtemperatur,
ohne Beriicksichtigung allfélliger Ertrage aus Warmeriickgewinnung, zu halten.

WWWB: Der Warmwasserwarmebedarf ist in Abhangigkeit der Gebaudekategorie als
flachenbezogener Defaultwert festgelegt.

HEB: Beim Heizenergiebedarf werden zusatzlich zum Heiz- und
Warmwasserwarmebedarf die Verluste des gebaudetechnischen Systems
berucksichtigt, dazu zéhlen insbesondere die Verluste der Warmebereitstellung, der
Warmeverteilung, der Warmespeicherung und der Warmeabgabe sowie allfalliger
Hilfsenergie.

HHSB: Der Haushaltsstrombedarf ist als flachenbezogener Defaultwert festgelegt. Er
entspricht in etwa dem durchschnittlichen flachenbezogenen Stromverbrauch eines
Osterreichischen Haushalts.

HWB Ref,SK PEB sK

A++

CO2 sK

A++

f GEE

EEB: Der Endenergiebedarf umfasst zusatzlich zum Heizenergiebedarf den
Haushaltsstrombedarf, abziglich allfalliger Endenergieertrage und zuziiglich eines
dafir notwendigen Hilfsenergiebedarfs. Der Endenergiebedarf entspricht jener
Energiemenge, die eingekauft werden muss (Lieferenergiebedarf).

fGEE: Der Gesamtenergieeffizienz-Faktor ist der Quotient aus dem Endenergiebedarf
und einem Referenz-Endenergiebedarf (Anforderung 2007).

PEB: Der Primarenergiebedarf ist der Endenergiebedarf einschlieBlich der Verluste in
allen Vorketten. Der Priméarenergiebedarf weist einen erneuerbaren (PEBern.) und
einen nicht erneuerbaren (PEBn.er.) Anteil auf.

CO2: Gesamte den Endenergiebedarf zuzurechnende Kohlendioxidemissionen,
einschlie3lich jener fir Vorketten.

Alle Werte gelten unter der Annahme eines normierten Benutzerinnenverhaltens. Sie geben den Jahresbedarf pro Quadratmeter beheizter Brutto-Grundflache an.

Dieser Energieausweis entspricht den Vorgaben der Richtlinie 6 ,Energieeinsparung und Warmeschutz” des Osterreichischen Instituts fiir Bautechnik in Umsetzung der Richtlinie
2010/31/EU uber die Gesamtenergieeffizienz von Gebauden und des Energieausweis-Vorlage-Gesetzes (EAVG). Der Ermittlungszeitraum fur die Konversionsfaktoren fir Primérenergie
und Kohlendioxidemissionen ist 2004 - 2008 (Strom: 2009 - 2013), und es wurden tbliche Allokationsregeln unterstellt.
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GEBAUDEKENNDATEN

Brutto-Grundflache 2.757,60 m®  charakteristische Léange
Bezugsflache 2.206,08 m  Klimaregion
Brutto-Volumen 8.961,65 m®  Heiztage
Gebaude-Hiillflache 2.872,25 m?  Heizgradtage
Kompaktheit (A/V) 0,32 I/m  Norm-AuRentemperatur

ANFORDERUNGEN (Referenzklima) Wohnen

Referenz-Heizwéarmebedarf erfillt 3138
Heizwarmebedarf
End'/Lieferenergiebedarf Ohne Anforderungen

Gesamtenergieeffizienz-Faktor  orfij||t (alternativ zu EEB maxRK 0850
Erneuerbarer Anteil erfullt

WARME- UND ENERGIEBEDARF (Standortklima)

Referenz-Heizwéarmebedarf 55.645  kWh/a
Heizwarmebedarf 42.402  kWhia
Warmwasserwarmebedarf 35.228 kWhia
Heizenergiebedarf 138.916 kWhia
Energieaufwandszahl Heizen

Haushaltsstrombedarf 45294  kWh/a
Endenergiebedarf 184.210 kWhia
Priméarenergiebedarf 130.189  kWhia
Primé&renergiebedarf nicht erneuerbar 61.430 kWh/a
Priméarenergiebedarf erneuerbar 68.759  kWhia
Kohlendioxidemissionen (optional) 15.598 kg/a
Gesamtenergieeffizienz-Faktor

Photovoltaik-Export 0 kwhia
ERSTELLT

GWR-Zahl Erstellerin
Ausstellungsdatum 30.03.2018 Unterschrift
Gultigkeitsdatum 29.03.2028

3,12 m
N
215 d
3446 Kd

-12,8 °C

kWh/m2a

\Y

\Y

m 2t

mittlerer U-Wert
LEK T-Wert

Art der Liftung
Bauweise

Soll-Innentemperatur

HWB Ref,RK
HWB Rk
E/LEB Rk

f GEE

HWB Ref,SKk
HWB sk
WWWB
HEB sk

€ AWZH
HHSB

EEB sk
PEB sk
PEB n.ern.,SK
PEB emn.,sk
CO2 sk

f GEE

PV Export,Sk

! Dr«Ronaid i
T fir Bé
41 190 WLen

19,24
19,24
65,89
0,760

20,18
15,38
12,78
50,38

1,79
16,43
66,80
47,21
22,28
24,93

5,66
0,757

0,00

Dr. Ronald Mischek ZT GmbH

0,267 W/mXK
15,60
Fensterliftung

schwere

20 °C

kWh/m2a
kWh/mza
kWh/mza

kWh/m2a
kWh/m2a
kWh/m2a
kWh/m2a

kWh/m2a
kWh/m2a
kWh/m2a
kWh/m2a
kWh/m2a
kg/m?a

kWh/m2a

'7

wsen \
illrgthstr

Telefon: +43 (O)1 3

Die Energiekennzahlen dieses Energieausweises dienen ausschlieBlich der Information. Aufgrund der idealisierten Eingangsparameter konnen bei tatsachlicher Nutzung erhebliche
Abweichungen auftreten. Insbesondere Nutzungseinheiten unterschiedlicher Lage kdnnen aus Griinden der Geometrie und der Lage hinsichtlich ihrer Energiekennzahlen von der hier

angegebenen abweichen.

ArchiPHYSIK 14.0.114 - lizenziert fir BRVZ GmbH

MHOE

17.04.2018

Seite 196



BEZEICHNUNG ASPI Aspern Nord H7b Sonnenallee 132A

Gebéaude(-teil) KIGA

Nutzungsprofil Kindergarten und Pflichtschulen
StralRe Sonnenallee 132A

PLZ/Ort 1220 Wien-Donaustadt
Grundsttcksnr. 672/117

m z{

g ET fimitad

Baujahr 2018
Letzte Veranderung
Katastralgemeinde Aspern
KG-Nr. 01651
Seehthe 158 m

SPEZIFISCHER STANDORT-REFERENZ-HEIZWARMEBEDARF, STANDORT-PRIMARENERGIEBEDARF,
STANDORT-KOHLENDIOXIDEMISSIONEN UND GESAMTENERGIEEFFIZIENZ-FAKTOR

A ++
A +

HWBRef: Der Referenz-Heizwarmebedarf ist jene Warmemenge, die in den Rdumen
bereitgestellt werden muss, um diese auf einer normativ geforderten Raumtemperatur,
ohne Beriicksichtigung allfalliger Ertrage aus Warmeriickgewinnung, zu halten.

WWWB: Der Warmwasserwarmebedarf ist in Abhangigkeit der Gebaudekategorie als
flachenbezogener Defaultwert festgelegt.

HEB: Beim Heizenergiebedarf werden zusatzlich zum Heiz- und
Warmwasserwarmebedarf die Verluste des gebéaudetechnischen Systems berticksichtigt,
dazu zéhlen insbesondere die Verluste der Warmebereitstellung, der Warmeverteilung, der
Warmespeicherung und der Warmeabgabe sowie allfélliger Hilfsenergie.

KB: Der Kuihlbedarf ist jene Warmemenge, welche aus den Raumen abgefiihrt werden
muss, um unter der Solltemperatur zu bleiben. Er errechnet sich aus den nicht nutzbaren
inneren und solaren Gewinnen.

BefEB: Beim Befeuchtungsenergiebedarf wird der allfallige Energiebedarf zur
Befeuchtung dargestellt.

KEB: Beim Kiihlenergiebedarf werden zusatzlich zum Kuhlbedarf die Verluste des
Kuhlsystems und der Kéltebereitstellung beriicksichtigt.

HWB Ref,SK PEB sK CO2 sk f GEE

A+

BelEB: Der Beleuchtungsenergiebedarf ist als flichenbezogener Defaultwert festgelegt
und entspricht dem Energiebedarf zur nutzungsgerechten Beleuchtung.

BSB: Der Betriebsstrombedarf ist als flaichenbezogener Defaultwert festgelegt und
entspricht der Halfte der mittleren innenren Lasten.

EEB: Der Endenergiebedarf umfasst zusatzlich zum Heizenergiebedarf den
Haushaltsstrombedarf, abziglich allfalliger Endenergieertrage und zuziglich eines dafir
notwendigen Hilfsenergiebedarfs. Der Endenergiebedarf entspricht jener Energiemenge,
die eingekauft werden muss (Lieferenergiebedarf).

fGEE: Der Gesamtenergieeffizienz-Faktor ist der Quotient aus dem Endenergiebedarf
und einem Referenz-Endenergiebedarf (Anforderung 2007).

PEB: Der Primarenergiebedarf ist der Endenergiebedarf einschlielich der Verluste in
allen Vorketten. Der Primarenergiebedarf weist einen erneuerbaren (PEBern.) und einen
nicht erneuerbaren (PEBn.em.) Anteil auf.

CO2: Gesamte den Endenergiebedarf zuzurechnende Kohlendioxidemissionen,
einschlieBlich jener fir Vorketten.

Alle Werte gelten unter der Annahme eines normierten Benutzerlnnenverhaltens. Sie geben den Jahresbedarf pro Quadratmeter beheizter Brutto-Grundflache an.

Dieser Energieausweis entspricht den Vorgaben der Richtlinie 6 ,Energieeinsparung und Warmeschutz” des Osterreichischen Instituts fiir Bautechnik in Umsetzung der Richtlinie
2010/31/EU uber die Gesamtenergieeffizienz von Gebauden und des Energieausweis-Vorlage-Gesetzes (EAVG). Der Ermittlungszeitraum fir die Konversionsfaktoren fir Primérenergie
und Kohlendioxidemissionen ist 2004 - 2008 (Strom: 2009 - 2013), und es wurden ubliche Allokationsregeln unterstellt.
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m 2t

GEBAUDEKENNDATEN

Brutto-Grundflache 188,30 m  charakteristische Lange 1,85 m mittlerer U-Wert 0,217 W/mK
Bezugsflache 150,64 m*  Klimaregion N LEK T-Wert 16,90
Brutto-Volumen 792,74 m*  Heiztage 215 d Art der Luftung RLT Anlage
Gebéaude-Hullflache 42876 m2  Heizgradtage 3446 Kd Bauweise mittelschwere
Kompaktheit (A/V) 0,54 I/m  Norm-AuRentemperatur -12,8 °C Soll-Innentemperatur 20 °C

ANFORDERUNGEN (Referenzklima) KIGA

Referenz-Heizwarmebedarf erfullt 58,88 kWhim2a = HWB Ref,RK 3596  kWh/m2a
AuReninduzierter Kithlbedarf erfillt 1,00 kWhim¥a = KB*RK 010 kWh/mia
End-/Lieferenergiebedarf ohne Anforderungen E/LEB Rk 105,91  kWh/m2a
Gesamtenergieeffizienz-Faktor  erfillt (alternativ zu EEB maxRi 0,850 > fGEE 0,671
Erneuerbarer Anteil erfullt
WARME- UND ENERGIEBEDARF (Standortklima)
Referenz-Heizwarmebedarf 7.038  kwh/a HWB Ref,sk 37,38 kWh/im2a
Heizwarmebedarf 3.482 kWh/a HWB sk 18,49  kWh/m2a
Warmwasserwarmebedarf 886 kWh/a WWWB 4,71  kWhim2a
Heizenergiebedarf 10.859 kWh/a HEB sk 57,67  kWh/m2a
Energieaufwandszahl Heizen e AWZH 2,49
Kuhlbedarf 3.134  kWhia KB sk 16,64  kWh/im2a
Kuhlenergiebedarf 0 kWh/a KEB sk 0,00  kWh/m2a
Energieaufwandszahl Kiihlen e AWZ K 0,00
Befeuchtungsenergiebedarf 0 kWhia BefEB sk 0,00 kWh/m2a
Beleuchtungsenergiebedarf 4.670 kWh/a BelEB 24,80  kWh/mza
Betriebsstrombedarf 4639 kWhia BSB 24,64 kWhimza
Endenergiebedarf 20.168 kWh/a EEB sk 107,11 kwh/m2a
Priméarenergiebedarf 25.765 kWh/a PEB sk 136,83  kWh/m2a
Priméarenergiebedarf nicht erneuerbar 16.163  kWh/a PEB n.ern.,sk 85,84  kWh/im?a
Primé&renergiebedarf erneuerbar 9.602 kWhia PEB em.,sk 50,99  kWh/m2a
Kohlendioxidemissionen (optional) 3538 kgla CO2 sk 18,79  kg/ma
Gesamtenergieeffizienz-Faktor f GEE 0,670
Photovoltaik-Export 0 kWh/a PV Export,SK 0,00 kWh/m2a
ERSTELLT
GWR-Zahl Erstellerin Dr. Ronald Mischek ZT GmbH 2 S
Ausstellungsdatum 30.03.2018 Unterschrift D;,ig?ég 'I.‘ngﬁ : g‘\g{/
. ) /ingozwiez%jn h ra%dé;
Gilltigkeitsdatum 29.03.2028 L Telefon: +43 (0)] 36070~

Die Energiekennzahlen dieses Energieausweises dienen ausschlieBlich der Information. Aufgrund der idealisierten Eingangsparameter kdnnen bei tatsachlicher Nutzung erhebliche
Abweichungen auftreten. Insbesondere Nutzungseinheiten unterschiedlicher Lage kdnnen aus Griinden der Geometrie und der Lage hinsichtlich ihrer Energiekennzahlen von der hier
angegebenen abweichen.
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BEZEICHNUNG ASPI Aspern Nord H7b Sonnenallee 132A

Gebaude(-teil) Biiro

Nutzungsprofil Biirogebaude

StralRe Sonnenallee 132A

PLZ/Ort 1220 Wien-Donaustadt
Grundstticksnr. 672/117

m z{

g ET fimitad

Baujahr 2018
Letzte Veranderung
Katastralgemeinde Aspern
KG-Nr. 01651
Seehthe 158 m

SPEZIFISCHER STANDORT-REFERENZ-HEIZWARMEBEDARF, STANDORT-PRIMARENERGIEBEDARF,
STANDORT-KOHLENDIOXIDEMISSIONEN UND GESAMTENERGIEEFFIZIENZ-FAKTOR
HWB Ref,SK

A ++

A +

HWBRef: Der Referenz-Heizwarmebedarf ist jene Warmemenge, die in den Rdumen
bereitgestellt werden muss, um diese auf einer normativ geforderten Raumtemperatur,
ohne Beriicksichtigung allfalliger Ertrage aus Warmeriickgewinnung, zu halten.

WWWB: Der Warmwasserwarmebedarf ist in Abhangigkeit der Gebaudekategorie als
flachenbezogener Defaultwert festgelegt.

HEB: Beim Heizenergiebedarf werden zusatzlich zum Heiz- und
Warmwasserwarmebedarf die Verluste des gebéaudetechnischen Systems berticksichtigt,
dazu zéhlen insbesondere die Verluste der Warmebereitstellung, der Warmeverteilung, der
Warmespeicherung und der Warmeabgabe sowie allfélliger Hilfsenergie.

KB: Der Kuihlbedarf ist jene Warmemenge, welche aus den Raumen abgefiihrt werden
muss, um unter der Solltemperatur zu bleiben. Er errechnet sich aus den nicht nutzbaren
inneren und solaren Gewinnen.

BefEB: Beim Befeuchtungsenergiebedarf wird der allfallige Energiebedarf zur
Befeuchtung dargestellt.

KEB: Beim Kiihlenergiebedarf werden zusatzlich zum Kuhlbedarf die Verluste des
Kuhlsystems und der Kéltebereitstellung beriicksichtigt.

PEB sK CO2 sk f GEE

ﬂﬂ-

BelEB: Der Beleuchtungsenergiebedarf ist als flichenbezogener Defaultwert festgelegt
und entspricht dem Energiebedarf zur nutzungsgerechten Beleuchtung.

BSB: Der Betriebsstrombedarf ist als flaichenbezogener Defaultwert festgelegt und
entspricht der Halfte der mittleren innenren Lasten.

EEB: Der Endenergiebedarf umfasst zusatzlich zum Heizenergiebedarf den
Haushaltsstrombedarf, abziglich allfalliger Endenergieertrage und zuziglich eines dafir
notwendigen Hilfsenergiebedarfs. Der Endenergiebedarf entspricht jener Energiemenge,
die eingekauft werden muss (Lieferenergiebedarf).

fGEE: Der Gesamtenergieeffizienz-Faktor ist der Quotient aus dem Endenergiebedarf
und einem Referenz-Endenergiebedarf (Anforderung 2007).

PEB: Der Primarenergiebedarf ist der Endenergiebedarf einschlielich der Verluste in
allen Vorketten. Der Primarenergiebedarf weist einen erneuerbaren (PEBern.) und einen
nicht erneuerbaren (PEBn.em.) Anteil auf.

CO2: Gesamte den Endenergiebedarf zuzurechnende Kohlendioxidemissionen,
einschlieBlich jener fir Vorketten.

Alle Werte gelten unter der Annahme eines normierten Benutzerlnnenverhaltens. Sie geben den Jahresbedarf pro Quadratmeter beheizter Brutto-Grundflache an.

Dieser Energieausweis entspricht den Vorgaben der Richtlinie 6 ,Energieeinsparung und Warmeschutz” des Osterreichischen Instituts fiir Bautechnik in Umsetzung der Richtlinie
2010/31/EU uber die Gesamtenergieeffizienz von Gebauden und des Energieausweis-Vorlage-Gesetzes (EAVG). Der Ermittlungszeitraum fir die Konversionsfaktoren fir Primérenergie
und Kohlendioxidemissionen ist 2004 - 2008 (Strom: 2009 - 2013), und es wurden ubliche Allokationsregeln unterstellt.
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m 2t

GEBAUDEKENNDATEN

Brutto-Grundflache 220,66 m>  charakteristische Lange 1,72 m mittlerer U-Wert 0,239 W/mK
Bezugsflache 176,52 m*  Klimaregion N LEK T-Wert 19,30
Brutto-Volumen 730,38 m*  Heiztage 215 d Art der Luftung Fensterliftung
Gebéaude-Hullflache 42389 m2  Heizgradtage 3446 Kd Bauweise mittelschwere
Kompaktheit (A/V) 0,58 I/m  Norm-AuRentemperatur -12,8 °C Soll-Innentemperatur 20 °C

ANFORDERUNGEN (Referenzklima) Biro

Referenz-Heizwarmebedarf erfullt 48,38 kWhim2a 2 HWB Ref,RK 31,35 kWh/im2a
AuReninduzierter Kilhlbedarf erfillt 1,00 kWhim?a = KB*RK 039  kWh/mia
End-/Lieferenergiebedarf ohne Anforderungen E/LEB Rk 91,85  kWh/m2a
Gesamtenergieeffizienz-Faktor  erfillt (alternativ zu EEB maxRi 0,850 > fGEE 0,849
Erneuerbarer Anteil erfullt
WARME- UND ENERGIEBEDARF (Standortklima)
Referenz-Heizwarmebedarf 7.224  kWh/a HWB Ref,sk 32,74 kWh/im2a
Heizwarmebedarf 5.936 kWh/a HWB sk 26,90  kWh/m2a
Warmwasserwarmebedarf 1.038 kWh/a WWWB 471  kWh/m2a
Heizenergiebedarf 7.988  kWhia HEB sk 36,20  kWh/m2a
Energieaufwandszahl Heizen e AWZH 1,15
Kuhlbedarf 8.389 kWhia KB sk 38,02  kWhim2a
Kuhlenergiebedarf 0 kWh/a KEB sk 0,00  kWh/m2a
Energieaufwandszahl Kiihlen e AWZ K 0,00
Befeuchtungsenergiebedarf 0 kWhia BefEB sk 0,00 kWh/m2a
Beleuchtungsenergiebedarf 7.105 kWh/a BelEB 32,20  kWh/mza
Betriebsstrombedarf 5437 kWhia BSB 24,64 kWhimza
Endenergiebedarf 20.530 kWh/a EEB sk 93,04 kWh/m2a
Priméarenergiebedarf 26.395 kWh/a PEB sk 119,62  kWh/m2a
Primé&renergiebedarf nicht erneuerbar 16.591 kWh/a PEB n.ern.,sk 75,19  kKWh/im2a
Primé&renergiebedarf erneuerbar 9.804 kWh/a PEB em.,sk 44,43 kWh/ima
Kohlendioxidemissionen (optional) 3.628 kgla CO2 sk 16,44  kg/m2a
Gesamtenergieeffizienz-Faktor f GEE 0,843
Photovoltaik-Export 0 kWh/a PV Export,SK 0,00 kWh/m2a
ERSTELLT
GWR-Zahl Erstellerin Dr. Ronald Mischek ZT GmbH —— —
Ausstellungsdatum 30.03.2018 Unterschrift D;‘ng?ééda‘ .*g'éﬁ]’ ug\sbe‘: /
/i-HQO/W'L%Ir h r%{
Giltigkeitsdatum 29.03.2028 Telefon: +43 [ 35950~

Die Energiekennzahlen dieses Energieausweises dienen ausschlieBlich der Information. Aufgrund der idealisierten Eingangsparameter kdnnen bei tatsachlicher Nutzung erhebliche
Abweichungen auftreten. Insbesondere Nutzungseinheiten unterschiedlicher Lage kdnnen aus Griinden der Geometrie und der Lage hinsichtlich ihrer Energiekennzahlen von der hier
angegebenen abweichen.
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Energieausweis fur Wohngebaude

=
o 1 B OSTERREICHISCHES

INSTITUT FUR BAUTECHNIK

OIB-Richtlinie 6
Ausgabe Mérz 2015

BEZEICHNUNG ASPI Aspern Nord H7b Sonnenallee 132B

Gebaude(-teil) Wohnen

Nutzungsprofil Mehrfamilienh&user

Stral3e Sonnenallee 132B

PLZ/Ort 1220 Wien-Donaustadt
Grundsttcksnr. 672/165

Baujahr 2018

Letzte Veranderung

Katastralgemeinde Aspemn
KG-Nr. 01651
Seehdhe 155 m

SPEZIFISCHER STANDORT-REFERENZ-HEIZWARMEBEDARF, STANDORT-PRIMARENERGIEBEDARF,
STANDORT-KOHLENDIOXIDEMISSIONEN UND GESAMTENERGIEEFFIZIENZ-FAKTOR

A ++
A+

HWBRef: Der Referenz-Heizwarmebedarf ist jene Warmemenge, die in den Raumen
bereitgestellt werden muss, um diese auf einer normativ geforderten Raumtemperatur,
ohne Beriicksichtigung allfélliger Ertrage aus Warmeriickgewinnung, zu halten.

WWWB: Der Warmwasserwarmebedarf ist in Abhangigkeit der Gebaudekategorie als
flachenbezogener Defaultwert festgelegt.

HEB: Beim Heizenergiebedarf werden zusatzlich zum Heiz- und
Warmwasserwarmebedarf die Verluste des gebaudetechnischen Systems
berucksichtigt, dazu zéhlen insbesondere die Verluste der Warmebereitstellung, der
Warmeverteilung, der Warmespeicherung und der Warmeabgabe sowie allfalliger
Hilfsenergie.

HHSB: Der Haushaltsstrombedarf ist als flachenbezogener Defaultwert festgelegt. Er
entspricht in etwa dem durchschnittlichen flachenbezogenen Stromverbrauch eines
Osterreichischen Haushalts.

HWB Ref,SK PEB sK

A++

CO2 sK

A++

f GEE

EEB: Der Endenergiebedarf umfasst zusatzlich zum Heizenergiebedarf den
Haushaltsstrombedarf, abziglich allfalliger Endenergieertrage und zuziiglich eines
dafir notwendigen Hilfsenergiebedarfs. Der Endenergiebedarf entspricht jener
Energiemenge, die eingekauft werden muss (Lieferenergiebedarf).

fGEE: Der Gesamtenergieeffizienz-Faktor ist der Quotient aus dem Endenergiebedarf
und einem Referenz-Endenergiebedarf (Anforderung 2007).

PEB: Der Primarenergiebedarf ist der Endenergiebedarf einschlieBlich der Verluste in
allen Vorketten. Der Priméarenergiebedarf weist einen erneuerbaren (PEBern.) und
einen nicht erneuerbaren (PEBn.er.) Anteil auf.

CO2: Gesamte den Endenergiebedarf zuzurechnende Kohlendioxidemissionen,
einschlie3lich jener fir Vorketten.

Alle Werte gelten unter der Annahme eines normierten Benutzerinnenverhaltens. Sie geben den Jahresbedarf pro Quadratmeter beheizter Brutto-Grundflache an.

Dieser Energieausweis entspricht den Vorgaben der Richtlinie 6 ,Energieeinsparung und Warmeschutz” des Osterreichischen Instituts fiir Bautechnik in Umsetzung der Richtlinie
2010/31/EU uber die Gesamtenergieeffizienz von Gebauden und des Energieausweis-Vorlage-Gesetzes (EAVG). Der Ermittlungszeitraum fur die Konversionsfaktoren fir Primérenergie
und Kohlendioxidemissionen ist 2004 - 2008 (Strom: 2009 - 2013), und es wurden tbliche Allokationsregeln unterstellt.
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GEBAUDEKENNDATEN

Brutto-Grundflache 2.353,90 m®  charakteristische Léange
Bezugsflache 1.883,12 m*  Klimaregion
Brutto-Volumen 7.414,37 m®  Heiztage
Gebaude-Hiillflache 246393 m?  Heizgradtage
Kompaktheit (A/V) 0,33 I/m  Norm-AuRentemperatur

ANFORDERUNGEN (Referenzklima) Wohnen

Referenz-Heizwéarmebedarf erfillt 3195
Heizwarmebedarf
End'/Lieferenergiebedarf Ohne Anforderungen

Gesamtenergieeffizienz-Faktor  orfij||t (alternativ zu EEB maxRK 0850
Erneuerbarer Anteil erfullt

WARME- UND ENERGIEBEDARF (Standortklima)

Referenz-Heizwéarmebedarf 48.701  kWh/a
Heizwarmebedarf 37.297 kWhia
Warmwasserwarmebedarf 30.071  kWh/a
Heizenergiebedarf 120.392  kWh/a
Energieaufwandszahl Heizen

Haushaltsstrombedarf 38.663 kWh/a
Endenergiebedarf 159.055 kWh/a
Priméarenergiebedarf 111.760  kWh/a
Primé&renergiebedarf nicht erneuerbar 52.508 kWhia
Priméarenergiebedarf erneuerbar 59.252  kWhia
Kohlendioxidemissionen (optional) 13.364 kg/a
Gesamtenergieeffizienz-Faktor

Photovoltaik-Export 0 kwhia
ERSTELLT

GWR-Zahl Erstellerin
Ausstellungsdatum 30.03.2018 Unterschrift
Gultigkeitsdatum 29.03.2028

3,01 m
N
215 d
3443 Kd

-12,8 °C

kWh/m2a

m 2t

mittlerer U-Wert
LEK T-Wert

Art der Liftung
Bauweise

Soll-Innentemperatur

HWB Ref,RK
HWB Rk
E/LEB Rk

f GEE

\Y

\Y

HWB Ref,SKk
HWB sk
WWWB
HEB sk

€ AWZH
HHSB

EEB sk
PEB sk
PEB n.ern.,SK
PEB emn.,sk
CO2 sk

f GEE

PV Export,Sk

Dr. Ronald Mischek ZT Gm

D¥Ronald

19,82
19,82
66,71
0,762

20,69
15,84
12,78
51,15

1,79
16,43
67,57
47,48
22,31
25,17

5,68
0,760

0,00

bH

€|

0,263 W/mXK
15,80
Fensterliftung

schwere

20 °C

kWh/m2a
kWh/mza
kWh/mza

kWh/m2a
kWh/m2a
kWh/m2a
kWh/m2a

kWh/m2a
kWh/m2a
kWh/m2a
kWh/m2a
kWh/m2a
kg/m?a

kWh/m2a

—

~—~
pet)
sen

T fiir_BaUMgenipufw \
-A-1190 Wiefr, Billrathgtrale
Telefon: +43 (O)1 3 E

Die Energiekennzahlen dieses Energieausweises dienen ausschlieBlich der Information. Aufgrund der idealisierten Eingangsparameter konnen bei tatsachlicher Nutzung erhebliche
Abweichungen auftreten. Insbesondere Nutzungseinheiten unterschiedlicher Lage kdnnen aus Griinden der Geometrie und der Lage hinsichtlich ihrer Energiekennzahlen von der hier

angegebenen abweichen.
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BEZEICHNUNG ASPI Aspern Nord H7b Sonnenallee 132B

Gebaude(-teil) Biiro

Nutzungsprofil Biirogebaude

StralRe Sonnenallee 132B

PLZ/Ort 1220 Wien-Donaustadt
Grundsttcksnr. 672/165

m z{

g ET fimitad

Baujahr 2018
Letzte Veranderung
Katastralgemeinde Aspern
KG-Nr. 01651
Seehthe 155m

SPEZIFISCHER STANDORT-REFERENZ-HEIZWARMEBEDARF, STANDORT-PRIMARENERGIEBEDARF,
STANDORT-KOHLENDIOXIDEMISSIONEN UND GESAMTENERGIEEFFIZIENZ-FAKTOR

A ++

A +

HWBRef: Der Referenz-Heizwarmebedarf ist jene Warmemenge, die in den Rdumen
bereitgestellt werden muss, um diese auf einer normativ geforderten Raumtemperatur,
ohne Beriicksichtigung allfalliger Ertrage aus Warmeriickgewinnung, zu halten.

WWWB: Der Warmwasserwarmebedarf ist in Abhangigkeit der Gebaudekategorie als
flachenbezogener Defaultwert festgelegt.

HEB: Beim Heizenergiebedarf werden zusatzlich zum Heiz- und
Warmwasserwarmebedarf die Verluste des gebéaudetechnischen Systems berticksichtigt,
dazu zéhlen insbesondere die Verluste der Warmebereitstellung, der Warmeverteilung, der
Warmespeicherung und der Warmeabgabe sowie allfélliger Hilfsenergie.

KB: Der Kuihlbedarf ist jene Warmemenge, welche aus den Raumen abgefiihrt werden
muss, um unter der Solltemperatur zu bleiben. Er errechnet sich aus den nicht nutzbaren
inneren und solaren Gewinnen.

BefEB: Beim Befeuchtungsenergiebedarf wird der allfallige Energiebedarf zur
Befeuchtung dargestellt.

KEB: Beim Kiihlenergiebedarf werden zusatzlich zum Kuhlbedarf die Verluste des
Kuhlsystems und der Kéltebereitstellung beriicksichtigt.

HWB Ref,SK PEB sK CO2 sk f GEE

A+

BelEB: Der Beleuchtungsenergiebedarf ist als flichenbezogener Defaultwert festgelegt
und entspricht dem Energiebedarf zur nutzungsgerechten Beleuchtung.

BSB: Der Betriebsstrombedarf ist als flaichenbezogener Defaultwert festgelegt und
entspricht der Halfte der mittleren innenren Lasten.

EEB: Der Endenergiebedarf umfasst zusatzlich zum Heizenergiebedarf den
Haushaltsstrombedarf, abziglich allfalliger Endenergieertrage und zuziglich eines dafir
notwendigen Hilfsenergiebedarfs. Der Endenergiebedarf entspricht jener Energiemenge,
die eingekauft werden muss (Lieferenergiebedarf).

fGEE: Der Gesamtenergieeffizienz-Faktor ist der Quotient aus dem Endenergiebedarf
und einem Referenz-Endenergiebedarf (Anforderung 2007).

PEB: Der Primarenergiebedarf ist der Endenergiebedarf einschlielich der Verluste in
allen Vorketten. Der Primarenergiebedarf weist einen erneuerbaren (PEBern.) und einen
nicht erneuerbaren (PEBn.em.) Anteil auf.

CO2: Gesamte den Endenergiebedarf zuzurechnende Kohlendioxidemissionen,
einschlieBlich jener fir Vorketten.

Alle Werte gelten unter der Annahme eines normierten Benutzerlnnenverhaltens. Sie geben den Jahresbedarf pro Quadratmeter beheizter Brutto-Grundflache an.

Dieser Energieausweis entspricht den Vorgaben der Richtlinie 6 ,Energieeinsparung und Warmeschutz” des Osterreichischen Instituts fiir Bautechnik in Umsetzung der Richtlinie
2010/31/EU uber die Gesamtenergieeffizienz von Gebauden und des Energieausweis-Vorlage-Gesetzes (EAVG). Der Ermittlungszeitraum fir die Konversionsfaktoren fir Primérenergie
und Kohlendioxidemissionen ist 2004 - 2008 (Strom: 2009 - 2013), und es wurden ubliche Allokationsregeln unterstellt.
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m 2t

GEBAUDEKENNDATEN

Brutto-Grundflache 500,20 m2  charakteristische Lange 231 m mittlerer U-Wert 0,261 W/mK
Bezugsflache 400,16 m?  Klimaregion N LEK T-Wert 18,10
Brutto-Volumen 1.982,10 m®  Heiztage 215 d Art der Luftung Fensterliftung
Gebaude-Hiillflache 858,58 m*  Heizgradtage 3443 Kd  Bauweise schwere
Kompaktheit (A/V) 0,43 I/m  Norm-AuRentemperatur -12,8 °C Soll-Innentemperatur 20 °C

ANFORDERUNGEN (Referenzklima) Biro

Referenz-Heizwarmebedarf erfullt 4859 kWhim2a = HWB Ref,RK 30,21 kWh/m2a
AuReninduzierter Kithlbedarf erfillt 1,00 kWhim¥a = KB*RK 038 kWh/mia
End-/Lieferenergiebedarf ohne Anforderungen E/LEB Rk 98,84  kWh/m2a
Gesamtenergieeffizienz-Faktor  erfillt (alternativ zu EEB maxRi 0,850 > fGEE 0,664
Erneuerbarer Anteil erfullt
WARME- UND ENERGIEBEDARF (Standortklima)
Referenz-Heizwarmebedarf 15.754  kwh/a HWB Ref,sk 31,50  kWh/im2a
Heizwarmebedarf 11.996 kWh/a HWB sk 23,98  kWh/im2a
Warmwasserwarmebedarf 2.354 kWhia WWWB 4,71  kWhim2a
Heizenergiebedarf 21.578 kWh/a HEB sk 43,14  kWh/m2a
Energieaufwandszahl Heizen e AWZH 1,50
Kuhlbedarf 13.853 kWh/a KB sk 27,70 kWh/m2a
Kuhlenergiebedarf 0 kWh/a KEB sk 0,00  kWh/m2a
Energieaufwandszahl Kiihlen e AWZ K 0,00
Befeuchtungsenergiebedarf 0 kWhia BefEB sk 0,00 kWh/m2a
Beleuchtungsenergiebedarf 16.106 kWh/a BelEB 32,20  kWh/mza
Betriebsstrombedarf 12.324  kWhla BSB 24,64 kWhimza
Endenergiebedarf 50.008 kWh/a EEB sk 99,98 kWh/m2a
Priméarenergiebedarf 61.447 kWh/a PEB sk 122,84  kWh/im2a
Primé&renergiebedarf nicht erneuerbar 38.079 kWhia PEB n.ern.,sk 76,13  kKWh/im?a
Primé&renergiebedarf erneuerbar 23.368 kWh/a PEB em.,sk 46,72  kWh/m2a
Kohlendioxidemissionen (optional) 8.385 kgla CO2 sk 16,76  kg/m2a
Gesamtenergieeffizienz-Faktor f GEE 0,663
Photovoltaik-Export 0 kWh/a PV Export,SK 0,00 kWh/m2a
ERSTELLT
GWR-Zahl Erstellerin Dr. Ronald Mischek ZT GmbH Zd 5
Ausstellungsdatum 30.03.2018 Unterschrift | D{Ronald MischehZEh H”:—‘
At L
Gultigkeitsdatum 29.03.2028 Telefon: +43 (0 3 8

Die Energiekennzahlen dieses Energieausweises dienen ausschlieBlich der Information. Aufgrund der idealisierten Eingangsparameter kdnnen bei tatsachlicher Nutzung erhebliche
Abweichungen auftreten. Insbesondere Nutzungseinheiten unterschiedlicher Lage kdnnen aus Griinden der Geometrie und der Lage hinsichtlich ihrer Energiekennzahlen von der hier
angegebenen abweichen.
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Wohnhausanlage H7B Seestadt, 1220 Wien, Sonnenallee 126, Seestadtpromenade 15+17 |1
mit 85 WE, 5 Geschiftsflichen und eine Beherbergungsstitte SCHONERE ZUKUNFT®

BAU- UND AUSSTATTUNGSBESCHREIBUNG

Allgemeine Beschreibung:

Der exponierte, schlanke Bauplatz an der Seepromenade wird durch die 3 Baukorper, Block 1-3,
strukturiert.

Durchblicke fiir die dahinter liegenden Bauplatze bleiben erhalten. Die fuBlaufige Verbindung von
Norden wird Richtung Promenade weitergefuihrt und erlaubt eine fuBlaufige Querung des Quartiers
bis zum angrenzenden U-Bahnzugang.

Es entstehen drei durchgriinte, hofartige Freibereiche. Die stadtebaulich wichtige Schnittstelle zur
stidlich angrenzenden Promenade, ist als den Hausern vorgelagert, leicht erhoht ausgebildet. Sie kann
und soll von den Nutzerlnnen der EG- Zone genutzt werden.

Der ostliche Hof ist gepragt von der Fahrradrampe mit bespielbarer Freitreppe. Letztere miindet in
den Vorplatz, der dem Gemeinschaftsraum vorgelagert ist. Begriinte Boschungsflaichen mit Baumen
attraktiveren den Bereich fur alle Bewohner und schaffen vielfaltige Aufenthaltsmoglichkeiten.

Im UG werden in Block | und 2 Fahrradstellplatze und anmietbare Fahrrad Boxen angeboten, um
Rader wetterfest und sicher abstellen zu konnen. Im Block 3 werden die den Wohnungen
zugeordneten Einlagerungsraume untergebracht. Die ErschlieBung der Einlagerungsraume erfolgt
ausschlieBlich Uber das Treppenhaus in Block 3, eine interne ErschlieBung zwischen Block | und 2
und dem Block 3 iiber das UG ist nicht méglich. Block | und 2 sind liber das UG miteinander
verbunden.

Die erforderliche Anzahl von 36 PKW- Stellplatzen wird in der Sammelgarage am Nachbargrundstiick
Hé hergestellt.

Block I, Sonnenallee 126

Die ErschlieBung erfolgt tiber die Sonnenallee. Die interne ErschlieBung erfolgt barrierefrei liber ein
zentrales Stiegenhaus mit Aufzug, das liber ein Oberlicht natiirlich belichtet wird. Ein
Kinderwagenraum befindet sich im ErdgeschoB.

Im ErdgeschoB befinden sich reine Gewerbeflachen. Im |. ObergeschoB befinden sich weitere
Gewerbeflachen sowie auch Wohnungen.
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Wohnhausanlage H7B Seestadt, 1220 Wien, Sonnenallee 126, Seestadtpromenade 15+17 1
mit 85 WE, 5 Geschiftsflichen und eine Beherbergungsstatte SCHONERE ZUKUNFT®

Block 2, Seestadtpromenade 17

Die ErschlieBung erfolgt Uber die Seestadtpromenade oder auch die Eileen-Gray-Gasse. Die interne
ErschlieBung erfolgt barrierefrei tiber ein zentrales Stiegenhaus mit Aufzug, das iiber ein Oberlicht
naturlich belichtet wird.

Im ErdgeschoB befinden sich ein Kinderwagenraum, ein Millraum und Gewerbeflachen.
Im |. ObergeschoB3 befinden sich Gewerbeflachen sowie auch Wohnungen.

Block 3, Seestadtpromenade 15

Die ErschlieBung erfolgt Uber die Seestadtpromenade oder auch die Eileen-Gray-Gasse. Die interne
ErschlieBung erfolgt barrierefrei Uber ein zentrales Stiegenhaus mit Aufzug, das liber ein Oberlicht
natirlich belichtet wird.

Im ErdgeschoB befinden sich ein Kinderwagenraum, ein Miillraum und Gewerbeflachen.
Im |. ObergeschoB gibt es eine weitere Gewerbeflache sowie auch Wohnungen.

Im 3. ObergeschoB wird eine Bibliothek errichtet, ein Raum, der gemeinschaftlich genutzt werden
kann. Eine Gemeinschaftsterrasse fir die Hausgemeinschaft mit 3 bepflanzbaren Hochbeeten befindet
sich im 5. ObergeschoB.

Bauweise:

Die Gebaude werden als Niedrigstenergiehauser gemalB Richtlinie MA25 ausgefuhrt. Die Dachflachen
werden als reduziert begriinte Flachdiacher mit entsprechender Warmedammung ausgefiihrt. Der
Schallschutz entspricht den Anforderungen der OIB Richtlinie 5. Die Laufplatten der massiven STB-
Stiegen werden schalltechnisch getrennt gelagert. Die Ausfiihrung der Gebaude erfolgt in
Stahlbetonbauweise mit Vollwarmeschutz. Zwischenwinde innerhalb der Wohneinheiten werden in
Trockenbauweise ausgefiihrt.
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Wohnhausanlage H7B Seestadt, 1220 Wien, Sonnenallee 126, Seestadtpromenade 15+17

mit 85 WE, 5 Geschiftsflichen und eine Beherbergungsstatte SCHONERE ZUKUNFT®

TECHNISCHE BESCHREIBUNG

Woasserversorgung:

Abwasserentsorgung:

Anschluss an sonstige
Versorgungseinrichtungen:

Lichte Raumhohen:

Allgemein:

Absturzsicherungen:

Einlagerungsraume:

AUSSTATTUNG

Offentliches Wassernetz
Offentlicher Schmutzwasserkanal

Regenwasser wird auf Eigengrund versickert

Wien Energie- Fernwarme, Wiener Netze- Strom, Magenta

ErdgeschoB ca. 3,00-4,00 m
|. Obergeschof3 ca. 2,75-2,90 m
Ab 2. Obergeschol3 ca. 2,50 m

Alle Vorschriften der Wiener Bauordnung und Wiener
Bautechnikverordnung werden eingehalten; alle Arbeiten erfolgen
entsprechend dem jeweils letzten Stand der Technik.

Flachstahlrahmen mit Stabfillung, massive Stahlbetonbriistungen,
Ausfiihrung entsprechend den einschlagigen Normen.

Befinden sich im Block 3 im UntergeschoB und sind nicht zur
Lagerung von feuchtigkeitsempfindlichen Gegenstanden geeignet.

Sanitdre Einrichtungsgegenstinde

Kuche und Kochnische: Anschlussmoglichkeiten flr Spiile, Geschirrspiler, E-Herd (ohne Gerate),

Dunstabzugshaube

WR: Waschbecken

WC: Hange-WC
Wirmeversorgung:
Warmwasserbereitung:
Innentiiren:

AuBlentiiren- und Fenster:
Sonnenschutz:

FuBboden:

Decke:

Erfolgt Uber Fernwarme, Warmeabgabe liber Radiatoren
Zentrale Warmwasserbereitung

Wabentiire, weiB mit Stahlzargen

Aluportale

AuBenverschattung It. Plan

WC und Waschraume Bodenfliesen inkl. Fliesensockel beige 30/30cm
oder kleiner, sonst Ausfiihrung in Edelrohbau (belagsfertig)

Akustikdecke ist erforderlich und muss ausgefiihrt werden.
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Wohnhausanlage H7B Seestadt, 1220 Wien, Sonnenallee 126, Seestadtpromenade 15+17 ; g i
mit 85 WE, 5 Geschiftsflichen und eine Beherbergungsstatte SCHONERE ZUKUNFT®

Elektroinstallationen — Ausstattung:

Es ist ein einheitliches Produkt-Schalterprogramm vorgesehen. Es werden keine Leuchtkorper in den
Geschiftsflachen geliefert und montiert, die Lage und Anzahl der E-Installationen ist den
Vergabeplanen zu entnehmen.

HINWEIS!

Fiir Toleranzen gelten die Bestimmungen der jeweiligen ONORMEN. Kleinere Beeintrdchtigungen, wie z.B.
Haarrisse, Setzungsrisse an nicht tragenden Ausfachungswdnden, Dehnfugen sowie geringe
Spachtelunebenheiten und dergleichen, sind nicht als Mdngel anzusehen.

Abdnderungen gegeniiber dem Prospekt, die sich als notwendig erweisen (z.B. Ausstattung,
Konstruktion, Nutzfldche, AuBenanlagen und dgl.) bleiben bis Bauende vorbehalten!
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SCHONERE ZUKUNFT®

FESTSTELLUNGEN und HINWEISE

Bautechnische Informationen

01) Alifillige Anderungen der Ausfiihrung und Ausstattung bleiben bis Bauende vorbehalten.

02) Da bei einem Neubau die Baufeuchte durch ca. 2 bis 3 Jahre anhalt, wird fiir diesen Zeitraum
von Tapezierung, Einbaumobeln und Einbauschranken abgeraten.

Die Schonere Zukunft weist alle kiinftigen Mieter ausdriicklich darauf hin, dass keine Kasten an
AuBenwande ohne entsprechende Hinterliiftung gestellt werden dirfen, da dies die Schimmelbildung
fordert. Es wird darauf hingewiesen, dass im Kellergescho3 sowie im Kinder- bzw.
Fahrradabstellraum keine nasseempfindlichen Gegenstinde (wie z.B. Textilien, Blicher und dgl.)

gelagert werden diirfen, da es zu Kondensatbildungen kommen kann.
03) Den in den Ausstattungsbeschreibungen und Gerateaufstellungen bezeichneten Geraten und
Materialien liegt die entsprechende Ausschreibung zugrunde. Wir behalten uns vor, gleichwertiges

Material zu verwenden, falls das beschriebene Material bzw. die Gerate nicht mehr lieferbar sind.

04) Die Vermieterin behalt sich aus technischen, forderungsrechtlichen oder sonstigen wichtigen

Griinden eine Anderung der Wirmebereitungs- oder Warmwasseraufbereitungsanlage vor.

Sonderwiinsche

01) Sonderwiinsche im Hinblick auf die Ausgestaltung des Vertragsgegenstandes sind grundsatzlich

moglich, wenn sie den bautechnischen, den baubehordlichen und den Bestimmungen des offentlichen

Forderungsgebers entsprechen und der Schoneren Zukunft rechtzeitig schriftlich bekannt gegeben

werden und es diirfen hierdurch keine Bauverzogerungen eintreten.

02) Der kiinftige Mieter hat in allen Fallen — vor Auftragserteilung der Sonderwiinsche — die

schriftliche Zustimmung der Schoneren Zukunft einzuholen.

Die Zustimmung fir die Durchfiihrung von Sonderwiinschen wird seitens der Schoneren Zukunft
nur dann erteilt, wenn der kiinftige Mieter von dem auf sein Mietobjekt entfallenden

Finanzierungsbeitrag mindestens den ersten Teilbetrag einbezahlt hat und der Mietvertrag

unterzeichnet wurde.
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03) Mit der Durchfiihrung von Sonderwtinschen sind die am Bauwerk beschaftigten Unternehmen im

Namen und auf Rechnung des kiinftigen Mieters und im Einvernehmen mit der ortlichen Bauleitung

zu beauftragen. Seitens der Schoneren Zukunft kann keinerlei Haftung fur die ordnungsgemaBe
Ausfiihrung und Abwicklung der Sonderwiinsche des kiinftigen Mieters iibernommen werden. Fiir
eine allfallige Insolvenz eines Professionisten an den, durch den kiinftigen Mieter, ein Sonderwunsch
beauftragt wurde, besteht seitens der Schoneren Zukunft keine Ausfallshaftung. AuBerdem miissen
bei Anderungen der Grundausstattung auch die sich daraus ergebenden Zusatzarbeiten vom

kiinftigen Mieter beauftragt und bezahlt werden (z.B. Steckdosen versetzen, bei Parkettboden —

Tirblatt kirzen und a.m.). Aus Haftungs-, Koordinations- und Verrechnungsgriinden wird die

Beschiftisung anderer Unternehmen bis zur Ubernahme des Mietgegenstandes ausgeschlossen.

Weiteres sind die am Bau beteiligten Firmen insbesondere aus haftungsrechtlichen Griinden bei

spateren Anderungen, jedenfalls bis zum Ablauf der 3-jihrigen Gewahrleistungsfrist, zu beauftragen.

Bei Zuwiderhandeln hat der Mieter die Schonere Zukunft zur Ganze schad- und klaglos zu halten

und ist entsprechend haftungs- und ersatzpflichtig.

04) Bauseits nicht in Anspruch genommene Leistungen und Materialien werden vom
Einzelunternehmer (Professionisten) nur auf Sonderwiinsche gutgeschrieben. Es erfolgt daher keine

Gutschrift bei Minderleistung bzw. Entfall der Standardausstattung.

05) Bei Riickgabe des Mietobjektes miissen gegebenenfalls die im Rahmen der Sonderwiinsche
beauftragten Leistungen riickgangig gemacht und der urspriinglich geplante Zustand wiederhergestellt
werden. Samtliche Kosten der Herstellung (einschlieBlich Planungskosten) sind vom kiinftigen Mieter

zZu tragen.

06) Fallen durch einen Riicktritt des kiinftigen Mieters Kosten fiir den Riickbau von Sonderwiinschen

an, werden diese Leistungen mit den einbezahlten Finanzierungsbeitragen gegenverrechnet.

Kosten/Finanzierung

01) Die monatliche Belastung besteht aus der Darlehensbelastung unter Bericksichtigung der

Basisforderung, den Betriebskosten (derzeit € [,37/Nutzwert), dem Erhaltungs- und
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Verbesserungsbeitrag (derzeit € 0,26/m? aufgeteilt nach Nutzwerten), der Riicklage (2%), den

Verwaltungskosten und der gesetzlichen Umsatzsteuer-.

02) Im Falle eines Riicktrittes vor Schliissellibergabe erhalt der kiinftige Mieter den einbezahlten
Finanzierungsbeitrag (ohne Beriicksichtigung allfalliger Zinsen) abziiglich der pauschalierten
Administrationskosten von € 330,-- inkl. 10 % Umsatzsteuer ruckiiberwiesen. Sollte der
Finanzierungsbeitrag nicht geleistet worden sein, so werden die Administrationskosten gesondert in

Rechnung gestellt.

Heizung/Warmwasser

01) Die Ablesung und Verrechnung der bezogenen Warme wird direkt mit den einzelnen Mietern
uber WIEN ENERGIE (Fernwarme) durchgefiihrt, woflir entsprechende Vertrage abzuschlieBen sind.

Jede Wohnung erhalt hierfiir einen eigenen Warmemengen- und Warmwasserzihler.

Allgemeines

01) Fur die Wohnhausanlage wurden folgende Gebaudebundelversicherungen abgeschlossen:

Feuer-, Haftpflicht-, Leitungswasser-, Sturm- und Glasschaden. Die kiinftigen Mieter verpflichten sich,
die Kosten dieser Versicherungen im Wege der Betriebskosten zu libernehmen. Die genaue
Regelung ist dem Mietvertrag zu entnehmen. Der Hauptwasserhahn ist zu schlieBen, wenn
der Mietgegenstand linger als 72 Stunden verlassen wird sowie geeignete MaBnahmen

gegen Frostschdden zu treffen.

02) Bei Garten bzw. Terrassen, welche mit einem frostsicheren Wasseranschluss (Kemperventil)
ausgestattet sind, ist darauf zu achten, dass wahrend der Kalteperiode keine Schldauche

angeschlossen bleiben, da die Leitung sonst nicht restlos entleerbar ist und auffrieren kann.

03) Der Mieter wird darauf hingewiesen und nimmt ausdriicklich zur Kenntnis, dass sein Eigengarten
ohne Sichtschutz vermietet wird. Eine entsprechende schriftliche Genehmigung fiir die
Errichtung eines Sichtschutzes ist im Vorhinein einzuholen. Die Vermieterin wird uiber eine
Anbringung eines Sichtschutzes (maximale Hohe 1,50 m) durch den Mieter im Einzelfall und
nach Priifung der Sach- und Rechtslage entscheiden. Die Kosten fiir die genehmigte Ausfiihrung hat

ausnahmslos der Mieter zu tragen.
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Der Bepflanzung mit Tiefwurzler, wie Bambus und Thujen sowie die Anbringung eines Sichtschutzes
in Form einer Schilfmatte oder Kunststoffsichtschutz und dgl. am Zaun (wegen der Gefahr der
Zerstorung des vermieteten Zauns durch Winddruck etc.) wird grundsatzlich nicht zugestimmt. Im
Falle des Zuwiderhandelns verpflichtet sich der Mieter nach Aufforderung auf seine Kosten die
sofortige Entfernung des unzulassigen Sichtschutzes oder der unzulassigen Bepflanzung, sowie die

ganzliche Wiederherstellung des vorherigen Zustandes vorzunehmen.

04) Die Planunterlagen sowie eine Firmenliste liegt gemaB dem jeweiligen Vergabestand bei der

Schoneren Zukunft auf.

BAUABLAUF:

Das geplante Bauende ist ein voraussichtlicher Fertigstellungstermin, etwaige Verzogerungen im
Bauablauf sind moglich. Der spiteste Ubergabetermin gemiB Bautrigervertragsgesetz ist dem
Mietvertrag zu entnehmen.

Baubeginn: Oktober 2019
geplantes Bauende: Herbst 2021
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Wohnbauférderung

‘ ' W- und Schlichtungsstelle fir LANDESREGIERUNG
Ie n wohnrechtliche Angelegenheiten
Gemeinnitzige Wohn- und MA 50 - Gruppe Neubauforderung
Siedlungsgesellschaft und Eigenmittelersatzdarlehen
Schénere Zukunft Ges.m.b.H. Referat Neubauférderung

Muthgasse 62, 1. Stock,
Riegel F und G, 1190 Wien

Hietzinger HauptstraBe 119 Telefon +43 14000 74840

IS0 en Fax +43 14000 99 74840
neubaufoerderung@mab0.wien.gv.at
wien.gv.at

MA 50 - NF 501046/17-11 Wien, 13.10.2020

22, Quartier am Seebogen, Bpl. H7B

WWEFSG 1989

& 3 NeubauVO 27/2007

§ 6 NeubauVO 27/2007

ZUSICHERUNGS-
ABANDERUNG

Sehr geehrte Damen und Herren!

In Abinderung der ha. ABANDERUNGSZUSICHERUNG vom 28.8.2020 teilt die Magistratsabteilung
50 mit, dass Pkt 3) im Abschnitt Il wie folgt lautet:

3) Fur die Abstattung der eingesetzten Darlehen bzw. Eigenmittel gemi3R § 62 (1) Z. 2 WWFSG 1989
fur die geforderten Wohnungen bzw. Geschéftslokale darf unter Beriicksichtigung der Aufteilung
der Gesamtbaukosten im Sinne des § 2 Z 8 des Wiener Wohnbauférderungs- und Wohnhaussanie-
rungsgesetzes - WWFSG 1989 maximal der anldsslich der Vorlage des Projektes im Bautrigerwett-
bewerb, fir den Zeitpunkt des Bezugs angebotene Betrag von 5,04 EUR (Norm-Wohnungen / Ge-
schaftsrdume) bzw. 4,64 EUR (SMART-Wohnungen) je Quadratmeter Nutzfliche und Monat be-
gehrt werden. Dieser Betrag vermindert oder erhdht sich, jeweils zum 1. Jinner, in dem MaR, das
sich aus dem Verhaltnis des von der Statistik Austria verlautbarten Verbraucherpreisindex 2015
[oder des an seine Stelle tretenden Index] fir Juni des Bezugsjahres zu den jeweiligen Indexwerten
aller Folgejahre (des vorher angefihrten Basisjahres) ergibt.

Alie Gbrigen Punkte der ha. ABANDERUNGSZUSICHERUNG vom 28.8.2020 bleiben vollinhaltlich
aufrecht.
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Mit freundlichen GriRRen

Fir die Larlesregierung:
™
b

Sachbearbeiter:
Neuhauser

Oberamtsrat

Nachrichtlich an:
Erste Bank der oesterreichischen Sparkassen AG
(per E-Mail: service(@s-servicecenter.at)

H#tsignaturplatzhalter##
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Wohnbauférderung

und Schlichtungsstelle fir LANDESREGIERUNG
wohnrechtliche Angelegenheiten

Gemeinnitzige Wohn- und MA 50 - Gruppe Neubauférderung
Siedlungsgesellschaft und Eigenmittelersatzdarlehen
Schénere Zukunft Ges.m.b.H. Referat Neubauférderung

Muthgasse 62, 1. Stock,

Hietzinger Hauptstralle 119 Riegel Fund G, 1190 Wien

1130 Wien GEMEINNUTZIGE WOHN- UND Telefon +43 14000 74840

SCHOMED AT S Fax  +4314000 99 74840
NFT neubaufoerderung@ma50.wien.gv.at
Eng: 03 Sep. 2020 wien.gv.at
e _itet, 7.

MA 50 - NF 501046/17-11 Wien, 28.8.2020

22, Quartier am Seebogen, Bpl. H7B

WWFSG 1989

§ 3 NeubauVO 27/2007

§ 6 NeubauVO 27/2007

ABANDERUNGSZUSICHERUNG
Anderung der gefdrderten Fliche,
Anderung des Finanzierungsplanes,
Ergdnzung der Grundbuchsdaten

In Abdnderung und Zusammenfassung der Férderungszusicherungen vom 24.10.2017 (MA 50-

NF 501046/17 und MA 50-NF 501049/17) wird der Gemeinnitzige Wohn- und Siedlungsgesell-
schaft Schdnere Zukunft Gesellschaft m.b.H (FN 79932y), im Folgenden kurz "Férderungswerberin”
genannt, gemaB § 12 des Wiener Wohnbauférderungs- und Wohnhaussanierungsgesetzes -
WWEFSG 1989, LGBI.Nr. 18/89, in der geltenden Fassung, zur Errichtung einer Wohnhausanlage mit
insgesamt 85 Wohnungen (5.731,30 m?) davon 32 Wohnungen gemiR SMART-
Wohnbauprogramm (1.823,69 m?) und 5 Geschiftslokale (581,49 m?) jeweils in Miete

in Wien 22, Quartier am Seebogen, Bpl. H7B
auf der Liegenschaft EZ 6607
KG Aspern

- ein Darlehen gemiR § 3 NeubauVO 2007 im Betrag von 3,787.674,00 EUR gegen die ausdriickli-
che Zustimmung im zu errichtenden Schuldschein, dass ohne weiteres ein Pfandrecht fir die Darle-
hensforderung des Landes Wien samt Zinsen im Ausmal von 0,5 % halbjshrlich, samt 6 % Verzugs-
zinsen zuziglich Zinseszinsen, 6 % Stundungszinsen und einer Nebengebihrenkaution in der Hshe
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von 40 vH des zugesicherten Darlehensbetrages, das sind 1,515.069,60 EUR, ob der obigen Liegen-

schaft und gemaR § 6 Abs. 4 das VerduBerungsverbot zugunsten des Landes Wien einverleibt wer-
de,

- ein zusitzliches Landesdarlehen gemé&B § 6 NeubauVO 2007 (,Superférderung"), LGBI. fir Wien
Nr. 27/2007, im Betrag von 266.043,00 EUR, (150,-- EUR/m? Wohnungs-Wohnnutzfléche), for
32 Wohnungen gemaR SMART-Wohnbauprogramm (1.823,69 m?) gegen die ausdrickliche Zu-
stimmung im zu errichtenden Schuldschein, dass ohne weiteres ein Pfandrecht fir die Darlehensfor-
derung des Landes Wien samt Zinsen im Ausmafd von 0,5 % halbjahrlich, samt 6 % Verzugszinsen
zuziiglich Zinseszinsen, 6 % Stundungszinsen und einer Nebengebiihrenkaution in der Hshe von

40 vH des zugesicherten Darlehensbetrages, das sind 106.417,20 EUR, ob der obigen Liegenschaft
und gemaR § 6 Abs. 4 leg.cit. das VersuBerungsverbot zu Gunsten des Landes Wien einverleibt wer-
de, durch die Wiener Landesregierung namens des Landes Wien zugesichert.

Die Tilgung und Verzinsung der Landesdarlehen (§§ 3 und 6 Verordnung 2007) erfolgt geméf den
im Abschnitt I1. (§ 3 der VO) bzw. gemiR der im Abschnitt lll. (§ 6 der VO) angefiihrten nachstehen-
den Bedingungen.

Dieser Férderung liegt folgender Finanzierungsplan zugrunde:

2,81 % Eigenmittel gem. § 69 (1) WWFSG 1989 269.346,00 EUR
(Normwohnungen + Lokale)
2,81 % Eigenmittel gem. § 69 (1) WWFSG 1989

(SMART-Wohnungen) 109.421,00 EUR
Hypothekardarlehen der Erste Bank der oesterreichischen Sparkassen AG (FN 286283f)
(vorrangiges Pfandrecht) (Normwohnungen + Lokale) 5,679.923,29 EUR
Hypothekardarlehen der Erste Bank der oesterreichischen Sparkassen AG (FN 286283f)
(vorrangiges Pfandrecht) (SMART-Wohnungen) 2,041.417,13 EUR
Darlehen des Landes Wien (§ 3 NeubauVO 2007) 3,787.674,00 EUR
Darlehen des Landes Wien (,Superférderung”)

(§ 6 NeubauVO 2007) 266.043,00 EUR
Hypothekardarlehen der Erste Bank der oesterreichischen Sparkassen AG (FN 286283f)
(nachrangiges Pfandrecht) (Normwohnungen + Lokale) 926.851,61 EUR
Hypothekardarlehen der Erste Bank der oesterreichischen Sparkassen AG (FN 286283f)
(nachrangiges Pfandrecht) (SMART-Wohnungen) 376.532,45 EUR
Gesamtbaukosten (inkl. Garagenkosten) 13.457.208,48 EUR

Dieser Finanzierungsplan enthalt auch die Herstellungskosten sémtlicher baubehérdlich festgesetz-
ter Pflichtstellplitze der obgenannten Wohnhausanlage bzw. des obgenannten Wohnhausanlagen-
Anteils [§ 4 (1) Z. 3 WWFSG 1989].

Il.
Darlehen gem&R § 3 Neubauverordnung 2007

Fur die Zusicherung gelten folgende Bedingungen, Beschrénkungen und Auflagen:
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1) Von der F8rderungswerberin ist der beiliegende Originalschuldschein beglaubigt zu unterferti-
gen. Im Anschluss daran ist beim Grundbuchsgericht die Verbiicherung des Schuldscheines (mit
gleichzeitiger Zustellung der Originalurkunde und eines Grundbuchsauszuges ehestmdglich an das
Amt der Wiener Landesregierung) zu erwirken. Dem Pfandrecht zu Gunsten des Landes dirfen im
Rang keine anderen Geldlasten als solche, die im Finanzierungsplan als vorrangig zu verbichernd
ausgewiesen sind, vorangehen.

Die Nebengebiihrenkaution des Landesdarlehens haftet auch zur Sicherstellung der Anspriiche, die
im Zwangsversteigerungsverfahren nicht kraft gesetzlicher Vorschrift den Rang des Kapitals genie-
Ren, insbesondere auch der ldnger als 3 Jahre ricksténdigen Zinsen, Verzugszinsen und Zinseszin-
sen vom Erstehungstage bis zum Tage der Meistbotsverteilung und der gerichtlichen Verwahrungs-
und Erfolglassungsgebihren. Mehrere Schuldnerlnnen haften fUr das Darlehen zur ungeteilten
Hand.

Das zur Finanzierung des Bauvorhabens laut Finanzierungsplan (Abschnitt I. der Zusicherung) auf-
genommene Kapitalmarktdarlehen muss den Bestimmungen der Verordnung der Wiener Landesre-
gierung, LGBI. fir Wien Nr. 27/2007, in der geltenden Fassung (oder der an deren Stelle tretenden
Verordnung), entsprechen.

Eine allfillige Umschuldung dieses Kapitalmarktdarlehens darf nur im Einvernehmen mit dem Amt
der Wiener Landesregierung vorgenommen werden.

2) Die Laufzeit des Férderungsdarlehens des Landes beginnt nach Zuzéhlung des Darlehens mit
dem dem Bezug der Wohnungen (Geschiftsrdume), spatestens jedoch dem der Fertigstellungsan-
zeige gemiR § 128 der Bauordnung fir Wien néchstfolgenden 1. April bzw. 1. Oktober.

Das Férderungsdarlehen des Landes ist im Nachhinein mit 0,5 % (im Halbjahr) des aushaftenden
Betrages zu verzinsen. Die Zinsen sind ab Beginn der Darlehenslaufzeit jeweils am 1. April und
1. Oktober zu entrichten.

Die Rickzahlung des Darlehens hat spatestens nach der ganzlichen Rickzahlung der gemal § 3
Abs. 3 der Verordnung der Wiener Landesregierung, LGBI. fir Wien Nr. 27/2007 in Anspruch ge-
nommenen Kapitalmarktdarlehen bzw. der Eigenmittel gemaf3 § 62 (1) Z. 2 WWFSG 1989 in halb-
jahrlichen Pauschalraten im AusmaB des hdchsten bis dahin geleisteten Betrages fir die halbjahrli-
che Abstattung der Kapitalmarktdarlehen gemaR § 3 Abs. 3 leg.cit. bzw. der Eigenmittel gemal’ § 62
(1) Z. 2 WWFSG 1989 zumindest aber in einer solchen Hohe, die gewahrleistet, dass die Darlehens-
laufzeit nach 35 Jahren endet, zu erfolgen. RUckzahlungstermine sind der 1. April und der

1. Oktober.

3) Fir die Abstattung der eingesetzten Darlehen bzw. Eigenmittel gemaf3 § 62 (1) Z. 2 WWFSG 1989
fur die gefdrderten Wohnungen bzw. Geschiftslokale darf unter Berlicksichtigung der Aufteilung
der Gesamtbaukosten im Sinne des § 2 Z 8 des Wiener Wohnbauférderungs- und Wohnhaussanie-
rungsgesetzes - WWFSG 1989 maximal der anlasslich der Vorlage des Projektes im Bautragerwett-
bewerb, fiir den Zeitpunkt des Bezugs angebotene Betrag von 5,04 EUR (Norm-Wohnungen / Ge-
schaftsraume) bzw. 4,29 EUR (SMART-Wohnungen) je Quadratmeter Nutzfliche und Monat be-
gehrt werden. Dieser Betrag vermindert oder erhdht sich, jeweils zum 1. Janner, in dem Maf3, das
sich aus dem Verhiltnis des von der Statistik Austria verlautbarten Verbraucherpreisindex 2015
[oder des an seine Stelle tretenden Index] fiir Juni des Bezugsjahres zu den jeweiligen Indexwerten
aller Folgejahre (des vorher angefiihrten Basisjahres) ergibt.
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3 a) Im Sinne des § 69 WWFSG 1989 darf fur die von gegenstandlicher Zusicherung erfasste
SMART-Wohnungen ein Finanzierungsbeitrag (fir Bau- und Grundkosten) von max. 60,-- Euro pro
m? Wohnnutzflache begehrt werden; dieser Betrag ist nicht zu indexieren.

4) Die Férderungswerberin hat fUr die im Finanzierungsplan (Abschnitt |.) angefhrten Mittel bei
einem Kreditinstitut ein gesondertes Konto, lautend auf die Férderungswerberin (samt Adresse des
Bauvorhabens) zu eréffnen. Ein Nachweis Uber die Kontoersffnung ist dem vom Amt der Wiener
Landesregierung bestellten Bavaufsichtsorgan (Magistratsabteilung 25) zu erbringen. Zahlungen,
die ein anderes Bauvorhaben betreffen, dirfen nicht Uber dieses Konto abgewickelt werden. Samtli-
che das Bauvorhaben betreffende Zahlungen erfolgen ausschliefllich Gber dieses Konto. Mit dem
Kreditinstitut ist zu vereinbaren, dass auf jederzeitiges Verlangen der MA 25 ein Gebarungsauszug
Uber alle bisher erfolgten Kontobewegungen vorzulegen ist. Anforderungen von Landesmitteln er-
folgen grundsatzlich nur nach den in dieser Zusicherung festgelegten Bedingungen. Die Anforde-
rung von Hypothekardarlehen auf das Bausonderkonto erfolgt grundsiatzlich nur mit Mitunterferti-
gung durch das Bavaufsichtsorgan entsprechend dem Baufortschritt einschlieflich eines 6-
wdchigen Vorlaufes zur Vermeidung von Uberziehungszinsen. Ein Gebarungsauszug ist in diesem
Fall vorzulegen. Kontoiberziehungen sind grundsétzlich zu vermeiden, aul3er sie erscheinen wirt-
schaftlich vertretbar (z.B. Einhalten der Skontofrist). Auszahlungsbetrage sind nach MaRgabe der
vertraglichen Vereinbarungen unverziglich den berechtigten Professionistinnen bzw. Professionis-
ten zu Uberweisen und erfolgen in Eigenverantwortung der Bautragerin. Von der Férderungswerbe-
rin ist grundsatzlich die giinstigste Finanzierungsart fUr das Bauvorhaben zu wahlen. Auf dem Son-
derkonto (bzw. allfallig eingerichteten Subkonten) anfallende Zinsertrége sind in der Endabrech-
nung auszuweisen und gemal den Férderungsbestimmungen fur das Bauvorhaben zu verwenden.

5) Durch Annahme der Zusicherung bringt die Férderungswerberin zum Ausdruck, dass sie sich ver-
pflichtet, die im Finanzierungsplan angefihrten Mittel ausschliefllich fir das obgenannte Bauvorha-
ben unter Anerkennung und genaver Einhaltung aller in dieser Zusicherung, im WWFSG 1989 in der
geltenden Fassung und in den dazu ergangenen Verordnungen der Wiener Landesregierung enthal-
tenen Beschrankungen und Auflagen zu verwenden. Das Bauvorhaben ist nach den baubehérdlich
genehmigten Planen und nach der dieser Férderung zugrunde gelegten Kostenberechnung auszu-
fUhren. Es ist ohne Verzdgerung fertig zu stellen und der Benitzung zu Ubergeben. Abweichungen
vom genehmigten Bauplan und von der Kostenberechnung bedirfen (unbeschadet der baupolizeili-
chen Vorschriften) der vorherigen Zustimmung des Amtes der Wiener Landesregierung. Die Fertig-
stellungsanzeige gemal} § 128 Bauordnung fUr Wien ist zeitgerecht und ohne unnétigen Aufschub
zu erstatten,

6) Fur die Uberwachung der bedungenen Bauausfihrung, der ordnungs- bzw. widmungsgeméiRen
Verwendung der im Finanzierungsplan ausgewiesenen Mittel sowie fir die Uberpriifung der Endab-
rechnung wird vom Amt der Wiener Landesregierung fUr die Dauer der Baufihrung auf Kosten des
Landes Wien ein Bavaufsichtsorgan bestellt. Dem bestellten Bauaufsichtsorgan sowie Organen des
Amtes der Wiener Landesregierung ist fUr die Dauer der FérderungsmalRinahmen im Sinne des
WWEFSG 1989 die Besichtigung der gefdrderten Baulichkeit jederzeit zu ermdglichen.

Wahrend der Baufhrung ist auf Kosten der Férderungswerberin eine mit dem Logo der Geschafts-
gruppe Wohnen, Wohnbau, Stadterneuerung und Frauen (abrufbar unter dem Link:
http://www.wien.gv.at/wohnen/wohnbaufoerderung/logos.html) versehene, haltbare Tafel gut
sichtbar auf der Baustelle aufzustellen. Unter dem Logo, welches ein Mindestausmal’ von 1,6 m x
0,4 m aufzuweisen hat, ist folgender Text anzubringen: "Dieses Bauvorhaben wird unter Verwen-
dung von Fdrderungsmitteln des Landes Wien im Rahmen des WWFSG 1989 geftrdert”.

Die Aufbringung des LOGOS kann entweder
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- auf der BAUTAFEL selbst erfolgen, sofern gewahrleistet bleibt, dass Lesbarkeit und dsthetisches
Gesamtbild der BAUTAFEL dadurch nicht beeintrachtigt werden,

sie kann aber andernfalls auch

- in unmittelbarer &rtlicher Nshe der BAUTAFEL erfolgen, unter der MaRgabe, dass einerseits der
visuelle Zusammenhang zwischen LOGO und BAUTAFEL sichergestellt wird und andererseits die
allgemeingUltigen Anforderungen an solche Tafeln (gute Lesbarkeit sowie ansprechende Asthe-
tik) gewahrt bleiben.

Am fertigen Objekt ist auf Kosten der Férderungswerberin an einer haltbaren Tafel (Metall, Stein) im
Format DIN A3 folgender Text anzubringen: "Diese Wohnhausanlage wurde unter Verwendung von
Férderungsmitteln des Landes Wien in den Jahren XXXX bis YYYY unter Birgermeister Dr. Michael

Ludwig und Frauen- und Wohnbaustadtratin Kathrin Gaal errichtet".

7) Die Uberweisung des Landesdarlehens sowie der im Finanzierungsplan angefiihrten Kapital-
marktdarlehen erfolgt nur Uber Antrag des Bauaufsichtsorganes. Die Verwendung der Eigenmittel
fUr den Bau ist dem Bauaufsichtsorgan jedenfalls nachzuweisen. Voraussetzung fir eine Auszahlung
des Landesdarlehens ist die Vorlage des Grundbuchsauszuges Uber die Einverleibung des VerauRe-
rungsverbotes sowie des Pfandrechtes und die Vorlage der Baubeginnsanzeige an die Magistratsab-
teilung 50.

Es hat die nachweisliche Information der bekannten Wohnungswerberlnnen innerhalb einer Frist

von zwei Monaten nach Zustellung der Férderungszusicherung Gber

a) den Grundkostenanteil,

b) den Baukostenanteil unter Zugrundelegung des Finanzierungsplanes der Zusicherung sowie der
Preisbasis und der Ausstattung, auf welcher die Kalkulation aufgebaut wurde und unter Bedacht-
nahme auf aktuelle Mehrkosten (wie der Zwischenfinanzierung etc.)

c) die monatliche Wohnungsaufwandbelastung (ohne Bewirtschaftungskosten) zu erfolgen.

Dariber hinaus sind alle spiter bekannt werdenden Wohnungswerberinnen in gleicher Weise zu
informieren.

Die Flussigmachung des Landesdarlehens erfolgt nach folgendem vereinbarten Auszahlungsplan.
Sollte der Auszahlungsplan nicht eingehalten werden kdnnen, ist das Land Wien berechtigt die For-
derungszusicherung hinsichtlich der nicht rechtzeitig ausbezahlten Tranche(n) zu widerrufen.

Bei Vorliegen der o.a. Voraussetzungen wird das Landesdarlehen bei entsprechendem Baufortschritt
gegen Rechnungslegung tranchenweise zur Auszahlung gebracht:

Férderungsparagraph Jahr Betrag
Landesdarlehen § 3 2021 3,598.290,30 EUR
Restanweisung bei Endabrechnung 2022 189.383,70 EUR

Die letzten 5 % des Landesdarlehens werden erst nach Genehmigung der Endabrechnung ausbe-
zahlt. Eine Inanspruchnahme des Hypothekardarlehens laut Finanzierungsplan vor dem Landesdar-
lehen ist zulassig.

8) Die Férderungswerberin hat der Stadt Wien im Wege der Wohnservice Wien Ges.m.b.H., Wien 3,
Guglgasse 7-9 folgende Vorschlagsrechte einzurdumen:
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a) fur so viel der geférderten NORM-Wohnungen wie einem Dirittel der geférderten Nutzflache ent-
spricht; fUr den Fall, dass die Férderungswerberin der gemaR Beschluss der Wiener Landesregierung
vom 30. April 1991, Pr.Zl 1143/91, festgelegten Verpflichtung, 25 % der freiwerdenden gefdrder-
ten Mietwohnungen der Stadt Wien zur Vergabe anzubieten, zufolge eines den Mieterinnen bzw.
Mietern vertraglich zugesicherten Weitergaberechtes, nicht nachkommen kann, muss bei gegen-
standlichem Férderungsprojekt ein Vorschlagsrecht fir soviel der geférderten Wohnungen einge-
rdaumt werden, wie der Halfte der geférderten Nutzflache entspricht.

Weiters ist die Forderungswerberin verpflichtet, auf Férderungsdauer der Stadt Wien jede dritte
freiwerdende Wohnung zur Vergabe anzubieten

b) fur so viele der geférderten SMART-Wohnungen wie der Halfte der geférderten Nutzflache ent-
spricht.

Das Vorschlagsrecht der Wohnservice Wien GmbH gilt auf Férderungsdauer fur 50 % aller Wieder-
vermietungen.

An Unterlagen sind hierbei von der Férderungswerberin vorzulegen: Planparien (inkl. Ansichten,
Lageplan etc.) Wohnungsplane, Nutzwertfestsetzungsbescheid oder -gutachten, Baubeschreibun-
gen, Ausstattungs-listen, Wohnungstabellen, Vertragsmuster.

Die Férderungswerberin wird bei Ubergabe, zumindest bei Anbotswohnungen, an die Mieterinnen
und Mieter die vom Wohnservice Wien erstellte, entgeltliche Willkommensmappe ,mein zuhause"
nach Tunlichkeit Gberreichen. Der Férderwerberin wird die Méglichkeit eingerdumt, in Absprache
mit dem Wohnservice Wien, der Willkommensmappe weitere objekt- und unternehmensrelevante
Materialien beizulegen.

Vor Zuzdhlung von Finanzierungsmitteln gemaR Finanzierungsplan kann die Zusicherung widerrufen
werden, wenn die Férderungswerberin nicht alle fUr die Auszahlung vorgesehenen Voraussetzungen
(Bedingungen) erfullt.

Uber den Anspruch aus der Forderungszusicherung kann weder durch Abtretung, Anweisung oder
Verpfandung noch auf irgendeine andere Weise unter Lebenden verfigt werden.

9) Die interne Aufteilung und Riickzahlung der zur Finanzierung des Bauvorhabens verwendeten
Mittel laut Finanzierungsplan ist - jedenfalls innerhalb desselben Verrechnungskreises (siehe Punkt
9b) - nach dem Verhiltnis der Nutzwerte im Sinne des § 2 Z. 8 WWFSG 1989 (§ 62 (2) WWFSG
1989) vorzunehmen.

9a) Wurden (im Zuge der Nutzwertfestsetzung) Einstellpldtze in Garagen fUr Kraftfahrzeuge einzeln
bewertet, so sind die Férderungsmittel gemaf § 3 NeubauVO 27/2007 i.d.g.F. dazu auch auf alle
Ein- und Abstellplatze aufzuteilen. Wurde (im Zuge der Nutzwertfestsetzung) der Corpus der Garage
in seiner Gesamtheit (als eine einzige Bestandseinheit) bewertet, so sind die Férderungsmittel ge-
méB § 3 NeubauVO 27/2007 i.d.g.F. auf den Nutzwert der Garage aufzuteilen.

9b) Werden innerhalb einer Wohnhausanlage (bzw. innerhalb einer Anlage mit gemischter Nutzung)
Bauteile unterschiedlich geférdert (bzw. bleibt (bleiben) ein (oder mehrere) Bauteil(e) férderungs-
frei), so sind die jeweiligen Baukosten dieser unterschiedlich (oder nicht) geférderten Bauteile (im
Verhiltnis der Nutzflichen/Nutzwerte zueinander) gesondert zu ermitteln und, in weiterer Folge,
analog dazu, mehrere Verrechnungskreise zu bilden.
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Die Flichen der sonstigen geférderten, der allgemeinen Beniitzung dienenden Réume, wie etwa
Gemeinschaftsrdume, Kinderwagenabstellriume etc. werden bei dieser Aufteilung nicht herangezo-
gen.

Bei der Vorschreibung der Riickzahlungsraten hat die Férderungswerberin dafir Sorge zu tragen,
dass von Mieterlnnen bzw. Nutzungsberechtigten nur der dem parifizierten Anteil an dem Férde-
rungsobjekt entsprechende Annuitétenbetrag des dafir gewshrten Darlehens eingehoben wird. Die
Héhe und Berechnung der von den Mieterlnnen bzw. Nutzungsberechtigten zu bezahlenden Betra-
ge sind dem Amt der Wiener Landesregierung (Magistratsabteilung 50) Uber Verlangen nachzuwei-
sen.

10) Mit den Bauarbeiten ist ohne Verzug, sobald die rechtlichen Voraussetzungen gegeben sind, zu
beginnen. Die aus der Baubewilligung erwachsenden Fristen sind jedenfalls zu beachten. Der Bau-
beginn, jede Bauunterbrechung, die Baubeendigung und die Erstattung der Fertigstellungsanzeige
gemaR § 128 Bauordnung fiir Wien sowie eine allféllige vorzeitige Benitzung der geférderten Ob-
jekte sind dem Amt der Wiener Landesregierung (MA 50 ) unverziglich schriftlich bekannt zu geben.

10 a) Benachrichtiqgungen
Baubeginn und Bauende, aber auch allfillige Unterbrechungen des Baugeschehens (sofern diese
nicht nur geringfiigig sind) sind
- der Magistratsabteilung 50 Gruppe Neubauférderung
- dem ,WSW" (Wohnservice Wien GmbH)
in jedem Fall mitzuteilen.

11) Nachtrigliche Anderungen der geférderten Objekte wihrend der Laufzeit der Férderung, ins-
besondere VergréRerung der Nutzfliche Uber das vorgesehene Ausmal}, Umwidmungen usw. sind
an die vorherige ausdriickliche schriftliche Zustimmung des Amtes der Wiener Landesregierung ge-
bunden.

12) Bei zentralen Wirmeversorgungsanlagen, ausgenommen Etagenheizungen, ist die Forderungs-
werberin verpflichtet, zumindest nach Ablauf von zwei Jahren nach Bezug eine Aufteilung der ge-
samten Heizkosten zum iiberwiegenden Teil unter Beriicksichtigung der festgestellten individuellen
Verbrauchsanteile vorzusehen.

Die Férderungswerberin ist weiters verpflichtet, die Wartung einer solchen zentralen Warmeversor-
gungsanlage vertraglich sicherzustellen.

Weiters hat die Anlage besondere Vorrichtungen (Gerate) zu enthalten, durch die der Verbrauch
oder der Anteil am Gesamtverbrauch jeder einzelnen BenUtzerin bzw. jedes einzelnen Benitzers
festgestellt werden kann.

13) Nach Abschluss der Baufilhrung hat die Férderungswerberin ohne Verzug, nach der Fertigstel-

lungsanzeige gemiR § 128 Bavordnung fiir Wien die Endabrechnung dem Amt der Wiener Landes-
regierung zur Priifung vorzulegen. Die Férderungswerberin hat dem Bauaufsichtsorgan alle fir die

Kostenpriifung notwendigen Unterlagen zur Verfigung zu stellen.

Den Endabrechnungsunterlagen ist eine Liste (zweifach) Uber die Aufteilung des Landesdarlehens
anzuschlielRen.

Die Aufteilung des Landesdarlehens gemaR § 3 VO 2007 erfolgt auf alle parifizierten Bestandsein-
heiten (inklusive der Stellpldtze).
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Alle Forderungsmittel sind getrennt nach den Zusicherungen unter Einbeziehung noch folgender
Nachfdrderungen, in welchen der Nutzwertschlissel der rickzahlungspflichtigen Objekte enthalten
ist (siehe auch die Punkte 9, 9a und 9b der Zusicherung) in der Liste darzustellen.

Diese Endabrechnung wird im Auftrag des Amtes der Wiener Landesregierung durch das Bavauf-
sichtsorgan Uberprift.

14) Sind aufgrund der Endabrechnung Férderungsmittel zu refundieren, ist der (sind die) zu viel in
Anspruch genommene(n) Betrag (Betrage) unverziglich, jedenfalls aber binnen 14 Tagen nach Auf-
forderung durch das Amt der Wiener Landesregierung und zwar verzinst rickzuiberweisen. (Die
Verzugszinsen betragen 6 %, die Stundungszinsen 6 % p.a.)

15) Die Férderungswerberin hat spatestens bis zum Benitzungsbeginn der geférderten Baulichkeit
dem Amt der Wiener Landesregierung in doppelter Ausfertigung eine Ubersichtstabelle vorzulegen,
die wenigstens folgende Informationsparameter enthalt: Geschaftszahl der MA 50, Objektsadresse
(Bezirk, StraBe, Hausnummer, Stiegen-Nummer, Tir-Nummer), Quadratmeter, Nutzwert, Vor- und
Familienname der Mieterinnen bzw. Nutzungsberechtigten und aller mitziehenden Personen, Ein-
kommen, sowie die komplette Adresse der jeweiligen Vorwohnung bzw. der jeweiligen Vorwohnun-
gen. Aullerdem ist anzugeben, ob ein Eigenmittelersatzdarlehen und/oder eine ,Superférderung”
gemal’ § 6 Neubauverordnung 2007 in Anspruch genommen wurde.

Die gemiR SMART-Wohnbauprogramm errichteten Wohneinheiten sind auf der Ubersichtstabelle
extra zu kennzeichnen.

Der Nachweis Uber das Jahres-Familieneinkommen ist von der vergebenden Bauvereinigung einer
Prifung zu unterziehen. Gleichzeitig mit der Bekanntgabe der kiinftigen Benitzerlnnen der gefér-
derten Baulichkeit ist daher auch ein Begleitschreiben der Bauvereinigung des Inhaltes, dass die An-
gaben hinsichtlich ihrer Richtigkeit geprift wurden, dem Amt der Wiener Landesregierung vorzule-
gen.

Nach Bezug der gefdrderten Wohnung sind sémtliche Rechte an Vorwohnungen in Wien und im
Wiener Umland innerhalb von 6 Monaten aufzugeben, es sei denn, dass diese nachweislich aus be-
ruflichen Griinden dringend ben&tigt werden oder von Verwandten in gerader Linie zur Befriedi-
gung ihres dringenden WohnbedUrfnisses regelmaRig verwendet werden und eine Abtretung des
Mietrechtes an diese Personen nicht in Betracht kommt. Sind Vorwohnungen ihrerseits wohnbauge-
férdert, sind die Rechte daran in jedem Fall aufzugeben. Eine diesbezigliche schriftliche Verpflich-
tungserkldrung sowie die entsprechenden Nachweise sind von der Férderungswerberin dem Amt
der Wiener Landesregierung unaufgefordert vorzulegen.

Dariber hinaus ist das Formblatt ,persdnliche Angaben" der Wohnungswerberlnnen sowie die Ko-
pien der Meldezettel von sdmtlichen im gemeinsamen Haushalt lebenden Personen anzuschlie3en.

16) Die Férderungswerberin ist nicht berechtigt, Mieterlnnen bzw. Nutzungsberechtigten von ge-
férderten Wohnungen in irgendeiner Weise ein Weitergaberecht einzurdumen. Sie hat Uberdies da-
rauf zu achten und in geeigneter Weise dafir Sorge zu tragen, dass im Falle der Wiedervermietung
aus dem Titel Investablésen nur ein dem Zeitwert entsprechender Investitionsersatz geleistet wird.
Bestehen gesetzliche Vorschriften Uber die Ermittlung der Hohe des Investitionsersatzes, so ist auf
deren Einhaltung zu achten.
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AuBerdem ist dafir Sorge zu tragen, dass bei Abschluss von Mietvertrégen fir in Lebensgemein-
schaft lebende Personen selbige auf beide Partnerinnen ausgefertigt werden.

Dariber hinaus ist darauf Bedacht zu nehmen, dass die abgeschlossenen Mietvertrage den Bestim-
mungen des § 28 des Wohnbaufdrderungsgesetzes 1984 in der Fassung des
3. Wohnrechtsénderungsgesetzes BGBI. Nr. 800/1993 entsprechen.

Die vorUbergehende Vermietung (Untervermietung) von geférderten Wohnungen im Falle einer
beruflich bedingten Abwesenheit der Mieterinnen bzw. Nutzungsberechtigten ist an die vorherige
Zustimmung des Amtes der Wiener Landesregierung gebunden.

17) Die Vergabe der Wohnungen (Nutzung oder Miete) darf nur durch die Férderungswerberin
selbst und nicht im Wege von Realitdtenvermittlerinnen, Gebaudeverwaltungen oder anderen Ver-
mittlungsbiros erfolgen.

18) Werden in der Wohnhausanlage nicht mehr Stellplatze als die baubehérdlich festgesetzten
Pflichtstellplatze errichtet, so gilt:

Von den vorhandenen Ein- und Abstellplatzen ist zundchst den Hausbewohnerlnnen ein Platz ein-
heitlich in Miete oder Nutzung anzubieten. Sind Uber die Zahl der auf diese Weise vergebenen noch
weitere Platze vorhanden, sind sie den Hausbewohnerlnnen priméar anzubieten. Erst wenn diese
Versuche nachweislich erfolglos bleiben, kénnen die restlichen Platze an liegenschaftsfremde Be-
werberlnnen vermietet werden.

18a) Werden in der Wohnhausanlage mehr als die baubehérdlich festgesetzten Pflichtstellplitze
errichtet, so gilt:

Von den vorhandenen Pflichtstellpldtzen (Ein- und Abstellplatze gleichermalen) ist zunéchst den
Hausbewohnerlnnen ein Platz einheitlich in Miete oder Nutzung anzubieten. Sind Uber die Zahl der
auf diese Weise vergebenen noch weitere Platze vorhanden, sind sie den Hausbewohnerlnnen pri-
mar anzubieten. Erst wenn diese Versuche nachweislich erfolglos bleiben, kénnen die restlichen
Platze an liegenschaftsfremde Bewerberlnnen vermietet werden.

19) Von der Nutzung geférderter Lokale ausgenommen sind Zweigstellen von Kreditinstituten (inkl.
Bau-sparkassen) und Versicherungen, weiters Einrichtungen von Gebietskérperschaften (ausge-
nommen Polizeiwachzimmer und Einrichtungen der Stadt Wien).

20) Bei Nichtbeachtung der in den Punkten 16 und 17 festgelegten Vorschriften hat die Forde-
rungswerberin an das Land Wien eine Konventionalstrafe in der Hohe von derzeit 36.400,-- EUR
(Preisbasis Janner 2019) pro Mietwohnung, die entgegen den o.a. Vorschriften weitergegeben
wurde, zu entrichten.

21) Die Héhe der Konventionalstrafe dndert sich in dem AusmaR, das sich aus der Anderung des
Verbraucherpreisindex 2015 oder des an seine Stelle tretenden Index gegeniber dem
1. Janner 2019 ergibt.

22) Die Zusicherung kann bis zum Beginn der Zuzihlung von Finanzierungsmitteln widerrufen wer-
den, wenn die Férderungswerberin die Gbernommenen Verpflichtungen nicht einhilt oder der

Zweck der Forderung gefdhrdet erscheint.

23) Das vergebene Landesdarlehen wird unter Einhaltung einer Frist von 6 Monaten riickgefordert,
wenn die Férderungswerberin und Schuldnerin
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a) nach schriftlicher Mahnung trotz Gewahrung einer angemessenen Frist ohne Vorliegen triftiger
Griinde ihren Zahlungsverpflichtungen aus den Vertrdagen Uber die zur Finanzierung des Bauvor-
habens aufgenommenen Darlehen nicht nachkommen,

b) die zur Errichtung des gef6rderten Objektes vorgesehenen Mittel laut Finanzierungsplan (Ab-
schnitt I.) nicht bestimmungsgemaR verwendet,

c) dieihr gesetzlich obliegende Erhaltung des Geb3udes unterladsst,

d) ohne die Zustimmung des Landes Wohnungen zur Génze oder zum Teil in Rdume anderer Art
umwandelt, sonst widmungswidrig verwendet, vereinigt oder trennt oder am Gebaude erhebli-
che wertmindernde Veranderungen vornimmt bzw. derartiges zuldsst,

e) das Geb&dude nicht ausreichend gegen Brandschaden versichert hilt,

f) oder ihre Rechtsnachfolgerlnnen das Eigentum (Baurechtseigentum) am geférderten Objekt oh-
ne Zustimmung des Landes durch Rechtsgeschaft unter Lebenden Ubertragt,

g) den zur Uberwachung der bedungenen Bauausfihrung oder der widmungsgemaRen Verwen-
dung bestellten Personen den Zutritt in das geférderte Objekt nicht ermdglicht,

h) es zuldsst, dass Geschaftsrdume nicht regelmafig zu geschaftlichen Zwecken verwendet werden,

i) das geférderte Objekt nicht innerhalb von sechs Monaten nach Erstattung der Fertigstellungsan-
zeige gemal § 128 Bauordnung fUr Wien oder nach Rdumung durch VorbenuUtzerinnen begins-
tigten Personen zur Beniitzung Ubergibt (bei Vorliegen wichtiger Griinde ist eine Erstreckung der
Frist méglich),

j) gefdrderte Wohnungen oder Geschéftsrdume zu einem hoheren als dem gesetzlich zuladssigen
Mietzins vermietet oder Handlungen zur Umgehung von Mietzinsbestimmungen setzt oder zu-
lasst,

k) befristete Mietvertrdage abschlief3t,

) Bedingungen (Auflagen) der Zusicherung oder auch in sonstigen schriftlichen Erkldrungen Gber-
nommene Verpflichtungen nicht erfillt.

Das vergebene Landesdarlehen wird unter Einhaltung einer Frist von 6 Monaten riickgefordert,

- wenn die zur Benitzung durch (kiinftige) Wohnungsinhaberinnen bestimmte Wohnung weder
von diesen noch von nahe stehenden Personen oder von Dienstnehmerlnnen zur Befriedigung
des dringenden Wohnbedirfnisses regelmaRig verwendet wird (es sei denn, es handelt sich um
eine vorUbergehende Abwesenheit wegen Krankheit, zu Kur- oder Unterrichtszwecken oder aus
zwingenden beruflichen Grinden. Belassen Wohnungsinhaberlnnen nach Beendigung des
Dienstverhaltnisses ehemalige Dienstnehmerinnen oder deren Hinterbliebene in der Wohnung,
weil die Raumung eine soziale Harte bedeuten wirde, ist die Férderung nicht zu kiindigen)

- wenn die Rechte an der bisher zur Befriedigung des dringenden Wohnbeduirfnisses regelmaBig
verwendeten Wohnung entgegen den Bestimmungen des Punktes 15 dieser Zusicherung nicht
aufgegeben werden. (Hierbei gilt, dass die Riickforderung nur ausgesprochen werden kann, so-
fern innerhalb von 6 Monaten ab Androhung der Riickforderung des Landesdarlehens die nach-
weisliche Aufgabe der Vorwohnung oder die Aufkiindigung des Mietverhaltnisses durch die For-
derungswerberin nicht erfolgt ist.)

- wenn Wohnungsinhaberlnnen Rechte an einer anderen geférderten Wohnung erwerben.

Im Falle einer RUckforderung des Landesdarlehens gemaR den o.a. Punkten verzinst sich, gemal
§ 13 Abs. 4 WWFSG 1989, der zugezahlte Betrag vom Eintritt des Kindigungsgrundes an mit jahr-
lich 6 % Verzugszinsen. Die Stundungszinsen betragen 6 % p.a.

Bei Ruckforderung des Landesdarlehens ist die Riickforderung nur fir den Teilbetrag auszuspre-
chen, der dem Anteil der geférderten Wohnung (des geférderten Geschaftsraumes) an den ange-
messenen Gesamtbaukosten laut Aufteilung gemal Punkt 9, 9a und 9b dieser Zusicherung ent-
spricht.
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24) Das Landesdarlehen kann ganz oder teilweise sofort fillig gestellt werden, wenn

a) Uber das Vermdgen der Férderungswerberin der Konkurs oder das Ausgleichsverfahren ersffnet
wird,

b) die Férderungswerberin als juristische Person in Liquidation tritt oder aufgeldst wird,

c) hinsichtlich der verpfandeten Liegenschaft (bzw. hinsichtlich eines verpfiandeten Liegenschafts-
teiles) die Zwangsversteigerung oder die Zwangsverwaltung bewilligt wird.

Fir die Verzinsung gilt Punkt 23) sinngemaR.

25) Die Bestimmungen des WWFSG 1989 in der geltenden Fassung und der dazu ergangenen
Durchfuhrungsverordnungen der Wiener Landesregierung bilden einen wesentlichen Bestandteil
dieser Zusicherung.

26) Die Férderungswerberin ist verpflichtet, wahrend der Férderungsdauer die geférderten Objekte
zum Neubauwert zuzUglich der Abbruchkosten gegen Brandschaden zu versichern und die Versi-
cherungspramien pinktlich zu bezahlen.

27) GebUhren und sonstige 6ffentliche Abgaben, die sich aus der Gewihrung des Landesdarlehens
und der Aufnahme von anderen Kapitalmarktdarlehen laut Finanzierungsplan ergeben, hat die Fér-
derungswerberin zu tragen.

Darlehen gemiR § 6 Neubauverordnung 2007
(,Superférderung”)

1) Die Laufzeit des Férderungsdarlehens beginnt nach Zuzihlung mit dem dem Bezug der Woh-
nung(en), spatestens jedoch dem der Fertigstellungsanzeige gemiR § 128 der Bauordnung fir Wien
nachstfolgenden 1. Mai bzw. 1. November. Das Férderungsdarlehen ist halbjshrlich im Nachhinein
mit 0,5 vH des aushaftenden Betrages zu verzinsen. Die Zinsen sind ab Beginn der Darlehenslaufzeit
jeweils am 1. Mai und 1. November zu entrichten.

Das Férderungsdarlehen ist ab der Vermietung der Wohnungen mit 0,70 EUR je Nutzwert und Mo-
nat einzuheben und dem Land Wien im Wege der Buchhaltungsabteilung 1 in halbjshrlichen Pau-
schalraten zu den Rickzahlungsterminen 1. Mai und 1. November zuriickzuzahlen.

Der anteilige, auf die jeweilige Wohnung entfallende monatliche Riickzahlungsbetrag ist nicht zu
leisten, solange die betroffenen Mieterlnnen bzw. Nutzungsberechtigten die Einkommensgrenzen
nach der Verordnung der Wiener Landesregierung Uber die Gewihrung von Eigenmittelersatzdarle-
hen, LGBI. fir Wien Nr. 22/1998, in der Fassung des Gesetzes LGBI. fir Wien Nr. 32/2006 fir ein
Eigenmittelersatzdarlehen im Ausmafd von 12,5 % der angemessenen Gesamtbaukosten nicht Uiber-
schreiten. Werden die Einkommensgrenzen fir ein Eigenmittelersatzdarlehen im Ausmaf von 7,5 %
der angemessenen Gesamtbaukosten nicht Uberschritten, betréigt der monatliche Riickzahlungsbe-
trag 0,35 EUR je Nutzwert.

Die Férderungswiirdigkeit der jeweiligen Mieterlnnen bzw. Nutzungsberechtigten muss periodisch
alle finf Jahre Uberpriift werden. Die Férderungswerberinnen nehmen zur Kenntnis, dass bei einem
génzlichen Wegfall der Férderungswiirdigkeit unverziiglich fir die Riickzahlung der Landesdarle-
hensannuitat ein Betrag in der Hohe von 0,70 EUR pro Nutzwert und Monat mit dem Mietzins ein-
zuheben ist; bei einem nur teilweisen Wegfall der Férderungswiirdigkeit (das Eigenmittelersatzdar-
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lehen wird auf ein Ausmal} von 7,5 % der angemessenen Gesamtbaukosten eingeschrankt) ist ein
Betrag in der H6he von 0,35 EUR pro Nutzwert und Monat mit dem Mietzins einzuheben.

2) Von der Férderungswerberin ist der beiliegende Originalschuldschein beglaubigt zu unterferti-
gen. Im Anschluss daran ist beim Grundbuchsgericht ehestmdglich die Verbiicherung des Schuld-
scheines [samt anschlieRender Zustellung des Schuldscheines, des Grundbuchsbeschlusses und des
aktuellen Grundbuchsauszuges an das Amt der Wiener Landesregierung (Magistratsabteilung 50)]
zu erwirken. Dem zugehdrigen Darlehenspfandrecht diirfen im Rang keine anderen Geldlasten als
solche, die im Finanzierungsplan dieser Zusicherung als vorrangig ausgewiesen sind, vorangehen.

Die Nebengebiihrenkaution haftet auch zur Sicherstellung der Anspriiche, die im Zwangsversteige-
rungsverfahren nicht kraft gesetzlicher Vorschrift den Rang des Kapitals genieRen, insbesondere
auch der langer als 3 Jahre riicksténdigen Verzugs- und Zinseszinsen vom Erstehungstage bis zum
Tage der Meistbotsverteilung und der gerichtlichen Verwahrungs- und Erfolglassungsgebiihren.
Mehrere Schuldnerlnnen haften fir das Darlehen zur ungeteilten Hand.

3) Die Férderungswerberin hat fur die im Finanzierungsplan (Abschnitt 1.) angefUhrten Mittel bei
einem Kreditinstitut ein gesondertes Konto, lautend auf die Férderungswerberin (samt Adresse des
Bauvorhabens) zu eréffnen. Ein Nachweis Uber die Kontoerdffnung ist dem vom Amt der Wiener
Landesregierung bestellten Bauaufsichtsorgan (Magistratsabteilung 25) zu erbringen. Zahlungen,
die ein anderes Bauvorhaben betreffen, dijrfen nicht Uber dieses Konto abgewickelt werden. Samtli-
che das Bauvorhaben betreffende Zahlungen erfolgen ausschlieRlich Gber dieses Konto. Mit dem
Kreditinstitut ist zu vereinbaren, dass auf jederzeitiges Verlangen der MA 25 ein Gebarungsauszug
Uber alle bisher erfolgten Kontobewegungen vorzulegen ist. Anforderungen von Landesmittel erfol-
gen grundsétzlich nur nach den in dieser Zusicherung festgelegten Bedingungen. Die Anforderung
von Hypothekardarlehen auf das Bausonderkonto erfolgt grundstzlich nur mit Mitunterfertigung
durch das Bavaufsichtsorgan entsprechend dem Baufortschritt einschlieRlich eines 6-wochigen
Vorlaufes zur Vermeidung von Uberziehungszinsen. Ein Gebarungsauszug ist in diesem Fall vorzule-
gen. Kontoliberziehungen sind grundsitzlich zu vermeiden, auRer sie erscheinen wirtschaftlich ver-
tretbar (z.B. Einhalten der Skontofrist). Auszahlungsbetrége sind nach MaRgabe der vertraglichen
Vereinbarungen unverziiglich den berechtigten Professionistinnen bzw. Professionisten zu ijberwei-
sen und erfolgen in Eigenverantwortung der Férderungswerberin. Von der Férderungswerberin ist
grundsitzlich die glinstigste Finanzierungsart fir das Bauvorhaben zu wihlen. Auf dem Sonderkon-
to (bzw. allfillig eingerichteten Sub-konten) anfallende Zinsertrdge sind in der Endabrechnung aus-
zuweisen und gemaR den FSrderungsbestimmungen fiir das Bauvorhaben zu verwenden.

4) Die Férderungswerberin hat sich ausdrijcklich zu verpflichten, das Darlehen ausschlieRlich fiir das
obgenannte Bauvorhaben unter Anerkennung und genauer Einhaltung aller in dieser Zusicherung,
im Schuldschein, im WWFSG 1989 in der geltenden Fassung und in den dazu ergangenen Verord-
nungen der Wiener Landesregierung enthaltenen Beschrankungen und Auflagen zu verwenden.

5) Die Flissigmachung der Landesdarlehen erfolgt nur Uber Antrag des Bauaufsichtsorganes und
nach folgendem vereinbarten Auszahlungsplan. Sollte der Auszahlungsplan nicht eingehalten wer-
den k&nnen, ist das Land Wien berechtigt die Férderungszusicherung hinsichtlich der nicht rechtzei-
tig ausbezahlten Tranche(n) zu widerrufen.

Bei Vorliegen der o.a. Voraussetzungen werden die Landesdarlehen bei entsprechendem Baufort-
schritt gegen Rechnungslegung tranchenweise zur Auszahlung gebracht:
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Férderungsparagraph Jahr Betrag
Landesdarlehen § 6 2021 252.740,85 EUR
Restanweisung bei Endabrechnung 2022 13.302,15 EUR

Eine Inanspruchnahme des Hypothekardarlehens laut Finanzierungsplan vor dem Landesdarlehen
ist zuldssig.

6) Vor Zuzihlung von Darlehensbetrdgen kann die Zusicherung widerrufen werden, wenn die For-
derungswerberin die Ubernommenen Verpflichtungen nicht einhélt oder der Zweck der Férderung
gefahrdet erscheint.

7) Uber den Anspruch aus der Férderungszusicherung kann weder durch Abtretung, Anweisung
oder Verpfandung noch auf irgendeine andere Weise unter Lebenden verfigt werden.

8) Anlasslich der Endabrechnung ist eine Liste (zweifach) Uber die Aufteilung des Landesdarlehens
auf die einzelnen Wohnungen (top Nrn.), getrennt nach Zusicherungen, vorzulegen, in welcher die
Nutzflachen auf Basis des (gemaR Fertigstellungsanzeige) letztgiltigen Planstandes samt dem Auf-
teilungsschliissel enthalten sind.

Sind Darlehensbetrdge zu refundieren, ist der zu viel in Anspruch genommene Betrag unverziglich,
jedenfalls aber binnen 14 Tagen nach Aufforderung durch das Amt der Wiener Landesregierung
und zwar verzinst rickzuUberweisen. (Die Verzugszinsen betragen 6 %, die Stundungszinsen 6 %

p.a.)

9) Das Darlehen wird unter Einhaltung einer Kindigungsfrist von 6 Monaten aufgekiindigt, wenn die

Férderungswerberin und Schuldnerin

a) nach schriftlicher Mahnung trotz Gewahrung einer angemessenen Frist ohne Vorliegen triftiger
GriUnde ihren Zahlungsverpflichtungen aus den Vertrdgen Uber das Férderungsdarlehen oder
Uber sonstige zur Finanzierung des Bauvorhabens aufgenommene Darlehen nicht nachkommt
oder

b) das Férderungsdarlehen nicht bestimmungsgemaR verwendet oder

c) die ihr gesetzlich obliegende Erhaltung des Geb&audes unterldsst oder

d) ihre Verpflichtungen gemaR § 12 (3) WWFSG 1989 oder die Bedingungen (Auflagen) dieser Zusi-
cherung nicht erfullt, oder

e) ohne Zustimmung des Landes Wohnungen zur Ginze oder zum Teil in Rdume anderer Art um-
wandelt, sonst widmungswidrig verwendet, vereinigt oder trennt oder am Geb3ude erhebliche
wertvermindernde Anderungen vornimmt oder zulisst oder

f) das Gebaude nicht ausreichend gegen Brandschaden versichert hilt oder

g) den zur Uberwachung der bedungenen Bauausfiihrung oder der widmungsgemiRen Verwen-
dung bestellten Personen den Zutritt in das geférderte Objekt nicht erméglicht oder

h) die zur Beniitzung durch (kiinftige) Wohnungsinhaberlnnen bestimmte Wohnung weder von
diesen noch von nahe stehenden Personen oder von Dienstnehmerinnen zur Befriedigung des
dringenden Wohnbedurfnisses regelmifig verwendet wird (es sei denn, es handelt sich um eine
voriibergehende Abwesenheit wegen Krankheit, zu Kur- oder Unterrichtszwecken oder aus
zwingenden beruflichen Griinden.)

i) gegen in dieser Zusicherung formulierte Férderungsauflagen verstohit.

Im Falle einer Darlehenskindigung gemiR den o.a. Punkten verzinst sich, gemiR § 13 Abs. 4
WWEFSG 1989, das zugezahlte Darlehen vom Eintritt des Kindigungsgrundes an mit 6 % p.a. Die
Stundungszinsen betragen 6 % p.a..
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10) Unbeschadet der obzitierten Kiindigungsgriinde wird das Darlehen aliquot fiir Wohnungen,
hinsichtlich derer nachtréglich Wohnungseigentum begrindet wird, gekUndigt werden.

11) Das Darlehen kann ohne vorangegangene Kiindigung sofort fillig gestellt und zuriickgefordert

werden, wenn

a) Uber das Vermogen der Forderungswerberin und Darlehensschuldnerin der Konkurs oder ein
Ausgleichsverfahren eréffnet wird,

b) die Férderungswerberin als juristische Person in Liquidation tritt oder aufgel&st wird,

c) hinsichtlich der verpfandeten Liegenschaft (oder eines verpfandeten Liegenschaftsanteiles) die
Zwangsversteigerung oder die Zwangsverwaltung bewilligt wird.

FUr die Verzinsung gilt Punkt 9) sinngemaB.

12) Die Bestimmungen des WWFSG 1989 in der geltenden Fassung und der dazu ergangenen
Durchfihrungsverordnungen der Wiener Landesregierung bilden einen wesentlichen Bestandteil
dieser Zusicherung.

13) Gebihren und sonstige &ffentliche Abgaben, die sich aus der Gewihrung des Landesdarlehen
und der Aufnahme von anderen Kapitalmarktdarlehen laut Finanzierungsplan ergeben, hat die F&r-
derungswerberin zu tragen.

Iv.
Allgemeine Bestimmungen

1) Férderbarkeit der Loggienflachen:

Samtliche Loggien sind - als Loggien - nur dann férderbar, wenn sie zur Géanze mit festem Material
funfseitig umschlossen ausgefUhrt werden: Die seitliche bauliche Begrenzung einer Loggia ins Freie
oder gegen eine angrenzende Loggia muss so beschaffen sein, dass deren vollflichige Bauelemente
daverhaft und fugenlos mit dem Bauwerk verbunden sind und bis zur Decke reichen.

2) Sollte das zur Realisierung gelangende Bauvorhaben in mehr als nur geringfigigem Ausmal von
dem Projekt abweichen, das im Bautrdgerwettbewerb juriert wurde, kann gegenstandliche ZUSI-
CHERUNG seitens des Landes Wien widerrufen werden.

3) Weiteres Zuzahlerfordernis;

Eine Zuzdhlung von Férderungsmitteln erfolgt - unbeschadet der allfallig erfolgten Erfillung der

Ubrigen Auszahlungserfordernisse - jedenfalls erst dann, wenn

¢ der Magistratsabteilung 50 eine positive Beurteilung der projektierten Energieversorgung seitens
der Magistratsabteilung 20 vorgelegt wurde;

¢ der Magistratsabteilung 50 ein rechtskréftiger Baubewilligungsbescheid zur Vorlage gebracht
wurde;

e das der Baubewilligung zugrundeliegende (bewilligte) Planwerk seitens der Magistratsabtei-
lung 25 begutachtet wurde und wenn selbiges - auch hinsichtlich der Kostenaufstellung - in der
,DATENGEGENUBERSTELLUNG" der Magistratsabteilung 25 als dem im Bautrigerwettbewerb
vorgelegten Datenkonvolut entsprechend beurteilt worden ist, und wenn Uberdies die nachfol-
gend angefihrten Prifunterlagen dem Bavaufsichtsorgan (der Magistratsabteilung 25) nachge-
reicht wurden und diese Nachreichungen seitens des Bavaufsichtsorganes als erfolgt bestatigt
wurden:
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Baubewilligungsbescheid mit Rechtskraft

Baubehordlich bewilligte Pléne

Kopie der Ankiindigung des Bauvorhabens im Amtsblatt

- Ausschreibungsunterlagen

- Reihungsliste der auf Grund der &ffentlichen Ausschreibung eingelangten Anbote

- Auftragsschreiben der Baumeisterin bzw. des Baumeisters oder der Generalunternehmerin
bzw. des Generalunternehmers; falls nicht die Billigstbieterin bzw. der Billigstbieter mit den
Arbeiten beauftragt wird, ist diesbeziiglich eine kurze Erluterung abzugeben.

- Auftragsschreiben der Architektin bzw. des Architekten, der Statikerin bzw. des Statikers
oder sonstiger sachverstindiger Personen

- Bauphysikalische Berechnung

- Zahlungsplan

4) GemaR § 9 Wiener Antidiskriminierungsgesetz darf die Vergabe von Férderungen des Landes
ausschlielich an natirliche oder juristische Personen erfolgen, die das Verbot der Diskriminierung
(8 2) und Benachteiligung (§ 4 Abs. 3) beachten. Die férderungswerbenden Personen haben eine
diesbeziigliche Erklarung der Haftungsiibernahme abzugeben.

5) Sollte vor Fertigstellung und Endabrechnung des Bauvorhabens eine Wohnungseigentumsbe-
grindung erfolgen, so verpflichtet sich die Férderungswerberin etwaige noch einzutragende
Grundbuchsurkunde(n) fir die Land Wien Férderung(en) [Schuldschein(e), Verpflichtungserklarung
und Pfandbestellungsurkunde] grundbuchsfihig vorzubereiten und dem Land Wien zur Prufung
und Unterfertigung vorzulegen.

6) Fir alle aus diesem Rechtsgeschift etwa entspringenden Rechtsstreitigkeiten, die nicht kraft Ge-
setzes vor einen besonderen ausschlieflichen Gerichtsstand gehéren, sind, in erster Instanz, die
sachlich zustdndigen Gerichte am Sitz der Wiener Landesregierung, Wien 1, Rathaus, ausschlieRlich
zustandig.

7) Durch die Unterfertigung der Zweitschrift dieser Zusicherung erklirt sich die Férderungswerberin
unwiderruflich mit allen Bestimmungen dieser Zusicherung, des WWFSG 1989 in der geltenden Fas-
sung, sowie der dazu ergangenen Durchfijhrungsverordnungen der Wiener Landesregierung, als fiir
sie rechtsverbindlich einverstanden.

Sachbearbeiterln: : Mit freundlichen GriiRen
Neuhauser o :_;,;{/ Fir die Landesregierung:
. ¥ L&, 4 /,

/\,\ i
hiringer ‘»\
Oberamtsrat
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Nachrichtlich an:

1. Erste Bank der oesterreichischen Sparkassen AG

(per E-Mail: service@s-servicecenter.at) g
MA 25 - Referat Bauaufsicht

MA6-BA1

MA 50 - Gruppe Eigenmittelersatzdarlehen

WOHNFONDS WIEN (per E-Mail)

Fonds fir Wohnbau und Stadterneuerung

Wohnservice Wien GmbH (per E-Mail)

MA 50 - N - Frau AR™ Hawlicek

8. zum Akt

APl

No
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o= -
INNOTZIGE WOHN- UND

s;*.%[g{f)'}q(;%;ﬁa; LLSCHAFT M.B.H. . :
MA 50, Muthgasse 62, Riegel G, 1. Stock, Zimmer 1.37 SCH ONER E ZU KUN FT Amt_derW|enef Landesregierung
MA 50 — NF 501046/17/Ku Magistratsabtellung 50
— [] 6, NOV. 2017 Wohnbauférderung und Schlichtungsstelle
22, Quartier am Seebogen, Bpl. H7B Eing.: fiir wohnrechtiiche Angelegenheiten
WWFSG 1989 , Gruppe Neubauférderung
/Ref., Z. Muthgasse 62, 1. Stock Riegel F und G

A-1190 Wien

Tel.: (+43 1) 40 00-Nebenstelle

Fax: (+43 1) 40 00-99-74840

E-Mail: neubaufoerderung@ma50.wien.gv.at

www.wien.gv.atiwohnen/wohnbaufoerderung
DVR: 0000191

§ 3 NeubauVO 27/2007

Gemeinnitzige Wohn- und
Siedlungsgesellschaft
Schoénere Zukunft Ges.m.b.H.

Hietzinger Hauptstrale 119
1130 Wien

Wien, 24.10.2017

ZUSICHERUNG

Der Gemeinnitzige Wohn- und Siedlungsgeselischaft Schénere Zukunft Gesellschaft mit beschrankter Haf-
tung (FN 79932y), im Folgenden kurz "Férderungswerberin" genannt, wird gema § 12 des Wiener Wohn-
bauférderungs- und Wohnhaussanierungsgesetzes - WWFSG 1989, LGBI.Nr. 18/89, in der geltenden Fas-
sung, zur Errichtung einer Wohnhausanlage mit 53 Mietwohnungen und 9 Geschaftsraumen in Miete
(5.022,69 m? Wohnnutzflache)

in Wien 22, Quartier am Seebogen, Bpl. H7B
auf der (den) Liegenschaftfen) EZ
KG

ein Darlehen geméR § 3 NeubauVO 2007 im Betrag von 3,013.614,00 EUR gegen die ausdriickliche Zu-
stimmung im zu errichtenden Schuldschein, dass ohne weiteres ein Pfandrecht fur die Darlehensforderung
des Landes Wien samt Zinsen im AusmaR von 0,5 % halbjahrlich, samt 6 % Verzugszinsen zuziglich Zin-
seszinsen, 6 % Stundungszinsen und einer Nebengebuhrenkaution in der Héhe von 40 vH des zugesicherten
Darlehensbetrages, das sind 1,205.445,60 EUR, ob der obigen Liegenschaft und gemaR § 6 Abs. 4 das Ver-
&ulerungsverbot zugunsten des Landes Wien einverleibt werde, durch die Wiener Landesregierung namens
des Landes Wien zugesichert.

Die Tilgung und Verzinsung des Landesdarlehens gemaR § 3 Verordnung 2007 erfolgt gemaR den im Ab-
schnitt Il. angeftihrten nachstehenden Bedingungen.

Dieser Forderung liegt folgender Finanzierungsplan zugrunde:

Eigenmittel gem. § 69 WWFSG 1989

Hypothekardarlehen
(vorrangiges Pfandrecht im 1. Rang)

Darlehen des Landes Wien (§ 3 Verordnung 2007)

Hypothekardarlehen
(nachrangiges Pfandrecht)

angemessene Gesamtbaukosten

300.363,60 EUR

5,266.619,26 EUR
3,013.614,00 EUR

882.526,86 EUR
9,463.123,72 EUR
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Dieser Finanzierungsplan enthélt auch die Herstellungskosten sédmtlicher baubehordlich festgesetzter Pflicht-
stellplatze der obgenannten Wohnhausanlage bzw. des obgenannten Wohnhausanlagen-Anteils [§ 4 (1) Z. 3
WWFSG 1989].

Darlehen gemaR § 3 Neubauverordnung 2007
Fir die Zusicherung gelten folgende Bedingungen, Beschrénkungen und Auflagen:

1) Von der Férderungswerberin ist der beiliegende’ Originalschuldschein beglaubigt zu unterfertigen. Im An-
schluss daran ist beim Grundbuchsgericht die Verbucherung des Schuldscheines (mit gleichzeitiger Zustel-
lung der Originalurkunde und eines Grundbuchsauszuges ehestméaglich an das Amt der Wiener Landesre-
gierung) zu erwirken. Dem Pfandrecht zu Gunsten des Landes dirfen im Rang keine anderen Geldlasten als
solche, die im Finanzierungsplan als vorrangig zu verbichernd ausgewiesen sind, vorangehen.

Die Nebengebuhrenkaution des Landesdarlehens haftet auch zur Sicherstellung der Anspriche, die im
Zwangsversteigerungsverfahren nicht kraft gesetzlicher Vorschrift den Rang des Kapitals geniel3en, insbe-
sondere auch der langer als 3 Jahre rickstandigen Zinsen, Verzugszinsen und Zinseszinsen vom Erste-
hungstage bis zum Tage der Meistbotsverteilung und der gerichtlichen Verwahrungs- und Erfolglassungsge-
buhren. Mehrere Schuldnerlnnen haften fir das Darlehen zur ungeteilten Hand.

Das zur Finanzierung des Bauvorhabens laut Finanzierungsplan (Abschnitt |. der Zusicherung) aufgenom-
mene Kapitalmarktdarlehen muss den Bestimmungen der Verordnung der Wiener Landesregierung, LGBI.
far Wien Nr. 27/2007, in der geltenden Fassung (oder der an deren Stelle tretenden Verordnung), entspre-
chen.

Eine allfallige Umschuldung dieses Kapitalmarktdarlehens darf nur im Einvernehmen mit dem Amt der Wie-
ner Landesregierung vorgenommen werden.

2) Die Laufzeit des Férderungsdarlehens des Landes beginnt nach Zuz&hlung des Darlehens mit dem dem
Bezug der Wohnungen (Geschaftsraume), spatestens jedoch dem der Fertigstellungsanzeige gemanR § 128
der Bauordnung fur Wien nachstfolgenden 1. April bzw. 1. Oktober.

Das Forderungsdariehen des Landes ist im Nachhinein mit 0,5 % (im Halbjahr) des aushaftenden Betrages
zu verzinsen. Die Zinsen sind ab Beginn der Darlehenslaufzeit jeweils am 1. April und 1. Oktober zu entrich-
ten.

Die Ruckzahlung des Darlehens hat spatestens nach der ganzlichen Ruckzahlung der gemaf § 3 Abs. 3 der
Verordnung der Wiener Landesregierung, LGBI. fur Wien Nr. 27/2007 in Anspruch genommenen Kapital-
marktdarlehen bzw. der Eigenmittel geman § 62 (1) Z. 2 WWFSG 1989 in halbjéhrlichen Pauschalraten im
Ausmal des hochsten bis dahin geleisteten Betrages fur die halbjahrliche Abstattung der Kapitaimarkidarle-
hen gemal § 3 Abs. 3 leg.cit. bzw. der Eigenmittel gemaf §62 (1) Z. 2 WWFSG 1989 zumindest aber in
einer solchen Hohe, die gewahrleistet, dass die Darlehenslaufzeit nach 35 Jahren endet, zu erfolgen. Rick-
zahlungstermine sind der 1. April und der 1. Oktober.

3) Fur die Abstattung der eingesetzten Darlehen bzw. Eigenmittel gemaf § 62 (1) Z. 2 WWFSG 1989 fur die
geforderten Wohnungen bzw. Geschéftslokale darf unter Bertcksichtigung der Aufteilung der Gesamtbau-
kosten im Sinne des §2 Z8 des Wiener Wohnbauférderungs- und Wohnhaussanierungsgesetzes -
WWFSG 1989 maximal der anlasslich der Vorlage des Projektes beim im Bautrdgerwettbewerb, fir den
Zeitpunkt des Bezugs angebotene Betrag von 3,82 EUR je Quadratmeter Nutzfléche und Monat begehrt
werden. Dieser Betrag vermindert oder erhéht sich, jeweils zum 1. Janner, in dem Maf}, das sich aus dem
Verhaltnis des von der Statistik Austria verlautbarten Verbraucherpreisindex 2000 [oder des an seine Stelle
tretenden Index] fur Juni des Bezugsjahres zu den jeweiligen Indexwerten aller Folgejahre (des vorher ange-
fuhrten Basisjahres) ergibt.

4) Die Foérderungswerberin hat fiir die im Finanzierungsplan (Abschnitt I.) angefuhrten Mittel bei einem Kredit-
institut ein gesondertes Konto, lautend auf die Férderungswerberin (samt Adresse des Bauvorhabens) zu
eroffnen. Ein Nachweis Uber die Kontoertffnung ist dem vom Amt der Wiener Landesregierung bestellten
Bauaufsichtsorgan (Magistratsabteilung 25) zu erbringen. Zahlungen, die ein anderes Bauvorhaben betref-
fen, durfen nicht iber dieses Konto abgewickelt werden. Samtliche das Bauvorhaben betreffende Zahlungen
erfolgen ausschlieBlich Gber dieses Konto. Mit dem Kreditinstitut ist zu vereinbaren, dass auf jederzeitiges
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Verlangen der MA 25 ein Gebarungsauszug Uber alle bisher erfolgten Kontobewegungen vorzulegen ist.
Anforderungen von Landesmitteln erfolgen grundsatzlich nur nach den in dieser Zusicherung festgelegten
Bedingungen. Die Anforderung von Hypothekardarlehen auf das Bausonderkonto erfolgt grundsatzlich nur
mit Mitunterfertiqung durch das Bauaufsichtsorgan entsprechend dem Baufortschritt einschlieflich eines
6-wdchigen Vorlaufes zur Vermeidung von Uberziehungszinsen. Ein Gebarungsauszug ist in diesem Fall
vorzulegen. KontoUberziehungen sind grundsatzlich zu vermeiden, auer sie erscheinen wirtschaftlich ver-
tretbar (z.B. Einhalten der Skontofrist). Auszahlungsbetrage sind nach MaRgabe der vertraglichen Vereinba-
rungen unverzuglich den berechtigten Professionistinnen bzw. Professionisten zu tberweisen und erfolgen in
Eigenverantwortung der Bautr&gerin. Von der Férderungswerberin ist grundsatzlich die gunstigste Finanzie-
rungsart fur das Bauvorhaben zu wahlen. Auf dem Sonderkonto (bzw. allfallig eingerichteten Subkonten)
anfallende Zinsertrage sind in der Endabrechnung auszuweisen und gemaR den Férderungsbestimmungen
fur das Bauvorhaben zu verwenden.

5) Durch Annahme der Zusicherung bringt die Férderungswerberin zum Ausdruck, dass sie sich verpflichtet,
die im Finanzierungsplan angefilhrten Mittel ausschlieBlich fur das obgenannte Bauvorhaben unter Anerken-
nung und genauer Einhaltung aller in dieser Zusicherung, im WWFSG 1989 in der geltenden Fassung und in
den dazu ergangenen Verordnungen der Wiener Landesregierung enthaltenen Beschrankungen und Aufla-
gen zu verwenden. Das Bauvorhaben ist nach den baubehérdlich genehmigten Planen und nach der dieser
Forderung zugrunde gelegten Kostenberechnung auszufiihren. Es ist ohne Verzégerung fertig zu stellen und
der Benltzung zu (bergeben. Abweichungen vom genehmigten Bauplan und von der Kostenberechnung
bedirfen (unbeschadet der baupolizeilichen Vorschriften) der vorherigen Zustimmung des Amtes der Wiener'
Landesregierung. Die Fertigstellungsanzeige gemaR § 128 Bauordnung fir Wien ist zeitgerecht und ohne
unnétigen Aufschub zu erstatten.

6) Fur die Uberwachung der bedungenen Bauausfuhrung, der ordnungs- bzw. widmungsgemaien Verwen-
dung der im Finanzierungsplan ausgewiesenen Mittel sowie fur die Uberprufung der Endabrechnung wird
vom Amt der Wiener Landesregierung fur die Dauer der Baufithrung auf Kosten des Landes Wien ein Bau-
aufsichtsorgan bestellt. Dem bestellten Bauaufsichtsorgan sowie Organen des Amtes der Wiener Landesre-
gierung ist fur die Dauer der FérderungsmalRnahmen im Sinne des WWFSG 1989 die Besichtigung der ge-
férderten Baulichkeit jederzeit zu ermdéglichen.

Wahrend der Baufuihrung ist auf Kosten der Férderungswerberin eine mit dem Logo der Geschaftsgruppe
Wohnen, Wohnbau und Stadterneuerung (abrufbar unter dem Link:
http://www.wien.gv.at/wohnen/wohnbaufoerderung/logos.html) versehene, haltbare Tafel gut sichtbar auf der
Baustelle aufzustellen. Unter dem Logo, welches ein Mindestausmaf von 1,6m x 0,4m aufzuweisen hat ist
folgender Text anzubringen: "Dieses Bauvorhaben wird unter Verwendung von Férderungsmitteln des Lan-
des Wien im Rahmen des WWFSG 1989 gefordert.”

Die Aufbringung des LOGOS kann entweder
- auf der BAUTAFEL selbst erfolgen, sofern gewahrleistet bleibt, dass Lesbarkeit und asthetisches
Gesamtbild der BAUTAFEL dadurch nicht beeintrachtigt werden,

sie kann aber andernfalls auch
- in unmittelbarer ortlicher N&he der BAUTAFEL erfolgen, unter der MaRgabe, dass einerseits der vi-
suelle Zusammenhang zwischen LOGO und BAUTAFEL sichergestellt wird und andererseits die all-
gemeingultigen Anforderungen an solche Tafeln (gute Lesbarkeit sowie ansprechende Asthetik) ge-
wahrt bleiben.

Am fertigen Objekt ist auf Kosten der Foérderungswerberin an einer haltbaren Tafel (Metall, Stein) im Format
DIN A3 folgender Text anzubringen: "Diese Wohnhausanlage wurde unter Verwendung von Férderungsmit-
teln des Landes Wien in den Jahren XXXX bis YYYY unter Burgermeister Dr. Michael Haup! und Wohn-
baustadtrat Dr. Michael Ludwig errichtet’.

7) Die Uberweisung des Landesdarlehens sowie der im Finanzierungsplan angefuhrten Kapitalmarktdarlehen
erfolgt nur Uber Antrag des Bauaufsichtsorganes. Die Verwendung der Eigenmittel fur den Bau ist dem Bau-
aufsichtsorgan jedenfalls nachzuweisen. Voraussetzung fiir eine Auszahlung des Landesdarlehens sind die
Vorlage des Grundbuchsauszuges tber die Einverleibung des VerauRerungsverbotes sowie der Pfandrechte,
die Vorlage der Baubeginnsanzeige an die Magistratsabteilung 50 und an das Bauaufsichtsorgan sowie die
nachweisliche Information der bekannten Wohnungswerberinnen innerhalb einer Frist von zwei Monaten
nach Zustellung der Férderungszusicherung uber

a) den Grundkostenanteil,

b) den Baukostenanteil unter Zugrundelegung des Finanzierungsplanes der Zusicherung sowie der Preisba-
sis und der Ausstattung, auf welcher die Kalkulation aufgebaut wurde und unter Bedachtnahme auf aktu-
elle Mehrkosten (wie der Zwischenfinanzierung etc.)
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¢) die monatliche Wohnungsaufwandbelastung (ohne Bewirtschaftungskosten)
Daruber hinaus sind alle spéter bekannt werdenden Wohnungswerberlnnen in gleicher Weise zu informieren.

Die Flussigmachung des Landesdarlehens erfolgt nach MalRgabe der vorhandenen Landesmittel gegen
Rechnungslegung.

Bei Vorliegen der o.a. Voraussetzungen wird das Landesdarlehen bei entsprechendem Baufortschritt tran-
chenweise zur Auszahlung gebracht.

Die letzten 5 % des Landesdarlehens werden erst nach Genehmigung der Endabrechnung ausbezahit. Eine
Inanspruchnahme des Hypothekardarlehens laut Finanzierungsplan vor dem Landesdarlehen ist zul&ssig.

Die Auszahlung des Landesdarlehens erfolgt'jedenfalls erst dann, wenn die Férderungswerberin der Stadt
Wien im Wege der Wohnservice Wien Ges.m.b.H., 3, Guglgasse 7-9 ein Vorschlagsrecht fur so viel der ge-
forderten Wohnungen eingerdumt hat, wie einem Drittel der geférderten Nutzflache entspricht; fur den Fall,
dass die Foérderungswerberin der gemafl Beschluss der Wiener Landesregierung vom 30. April 1991,
Pr.ZI. 1143/91, festgelegten Verpflichtung, 25 % der freiwerdenden geférderten ‘Mietwohnungen der Stadt
Wien zur Vergabe anzubieten, zufolge eines den Mieterinnen bzw. Mietern vertraglich zugesicherten Weiter-
gaberechtes, nicht nachkommen kann, muss bei gegenstandlichem Férderungsprojekt ein Vorschlagsrecht
fur soviel der geférderten Wohnungen eingeraumt werden, wie der Halfte der geférderten Nutzflache ent-
spricht.

Die Forderungswerberin wird bei Ubergabe, zumindest bei Anbotswohnungen, an die Mieterinnen und Mieter
die von Wohnservice Wien erstellte, entgeltliche Willkommensmappe ,mein zuhause* nach Tunlichkeit Gber-
reichen. Der Forderwerberin wird die Méglichkeit eingerdumt, in Absprache mit Wohnservice Wien, der Will-
kommensmappe weitere objekt- und unternehmensrelevante Materialien beizulegen.

An Unterlagen sind hierbei von der Férderungswerberin vorzulegen: Planparien (inkl. Ansichten, Lageplan
etc.) Wohnungspléne, Nutzwertfestsetzungsbescheid oder -gutachten, Baubeschreibungen, Ausstattungs-
listen, Wohnungstabellen, Vertragsmuster.

Vor Zuzéhlung von Finanzierungsmitteln gemaf Finanzierungsplan kann die Zusicherung widerrufen werden,
wenn die Férderungswerberin nicht alle fur die Auszahlung vorgesehenen Voraussetzungen (Bedingungen)
erfllt.

Uber den Anspruch aus der Férderungszusicherung kann weder durch Abtretung, Anweisung oder Verpfan-
dung noch auf irgendeine andere Weise unter Lebenden verfugt werden.

8) Die interne Aufteilung und Riickzahlung der zur Finanzierung des Bauvorhabens verwendeten Mittel laut
Finanzierungsplan ist — jedenfalls innerhalb desselben Verrechnungskreises (siehe Punkt 8b) — nach dem
Verhaltnis der Nutzwerte im Sinne des § 2 Z. 8 WWFSG 1989 (§ 62 (2) WWFSG 1989) vorzunehmen.

8a) Wurden (im Zuge der Nutzwertfestsetzung) Einstellplatze in Garagen fur Kraftfahrzeuge einzeln bewertet,
so sind die Férderungsmittel analog dazu auch auf alle Ein- und Abstellpldtze aufzuteilen. Wurde (im Zuge
der Nutzwertfestsetzung) der Corpus der Sammelgarage in seiner Gesamtheit (als eine einzige Bestandsein-
heit) bewertet, so sind die Férderungsmittel auf den Nutzwert der Sammelgarage aufzuteilen.

8b) Werden innerhalb einer Wohnhausanlage (bzw. innerhalb einer Anlage mit gemischter Nutzung) Bauteile
unterschiedlich geférdert (bzw. bleibt (bleiben) ein (oder mehrere) Bauteil(e) forderungsfrei), so sind die je-
weiligen Baukosten dieser unterschiedlich (oder nicht) geférderten Bauteile (im Verhéaltnis der Nutzflachen
zueinander) gesondert zu ermitteln und, in weiterer Folge, analog dazu, mehrere Verrechnungskreise zu
bilden.

Die Flachen der sonstigen geférderten, der allgemeinen Benitzung dienenden R&ume, wie etwa Gemein-
schaftsrdume, Kinderwagenabstellrdume etc. werden bei dieser Aufteilung nicht herangezogen.

Bei der Vorschreibung der Ruckzahlungsraten hat die Férderungswerberin dafur Sorge zu tragen, dass von
Mieterinnen bzw. Nutzungsberechtigten nur der dem parifizierten Anteil an dem Fdrderungsobjekt entspre-
chende Annuitdtenbetrag des dafur gewahrten Darlehens eingehoben wird. Die Héhe und Berechnung der
von den Mieterinnen bzw. Nutzungsberechtigten zu bezahlenden Betrage sind dem Amt der Wiener Landes-
regierung (Magistratsabteilung 50) Uber Verlangen nachzuweisen.
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9) Mit den Bauarbeiten ist ohne Verzug, sobald die rechtlichen Voraussetzungen gegeben sind, zu beginnen.
Die aus der Baubewilligung erwachsenden Fristen sind jedenfalls zu beachten. Der Baubeginn, jede Bauun-
terbrechung, die Baubeendigung und die Erstattung der Fertigstellungsanzeige gemaR § 128 Bauordnung fur
Wien sowie eine allféllige vorzeitige Bentitzung der geférderten Objekte sind dem Amt der Wiener Landesre-
gierung (MA 25, MA 50 - N, MA 50 - Eigenmittelersatzdarlehen) unverziiglich schriftlich bekannt zu geben.
Das Bauvorhaben muss innerhalb von drei Jahren nach Erhalt der schriftlichen Zusicherung fertig gestellt
werden.

9 a) Benachrichtigungen
Baubeginn und Bauende, aber auch allfallige Unterbrechungen des Baugeschehens (sofern diese nicht nur
geringftigig sind) sind
- der Magistratsabteilung 25 Gruppe Neubau (Bauaufsicht)
- der Magistratsabteilung 50 Gruppe Neubauférderung
- dem ,WSW" (Wohnservice Wien GmbH)
in jedem Fall mitzuteilen.

10) Nachtragliche Anderungen der gefdrderten Objekte wahrend der Laufzeit der Férderung, insbesondere
Vergroerung der Nutzfltiche Uber das vorgesehene AusmaR, Umwidmungen usw. sind an die vorherige
ausdruckliche schriftliche Zustimmung des Amtes der Wiener Landesregierung gebunden.

11) Bei zentralen Warmeversorgungsanlagen, ausgenommen Etagenheizungen, ist die Fdrderungswerberih’
verpflichtet, zumindest nach Ablauf von zwei Jahren nach Bezug eine Aufteilung der gesamten Heizkosten
zum Uberwiegenden Teil unter Berlcksichtigung der festgestellten individuellen Verbrauchsanteile vorzu-
sehen.

Die Forderungswerberin ist weiters verpflichtet, die Wartung einer soichen zentralen Warmeversorgungsan-
lage vertraglich sicherzustellen.

Weiters hat die Anlage besondere Vorrichtungen (Gerate) zu enthalten, durch die der Verbrauch oder der
Anteil am Gesamtverbrauch jeder einzelnen Benutzerin bzw. jedes einzelnen Beniitzers festgestellt werden
kann.

12) Nach Abschluss der Baufuhrung hat die Férderungswerberin ohne Verzug, nach der Fertigstellungsan-
zeige gemal § 128 Bauordnung fur Wien die Endabrechnung dem Amt der Wiener Landesregierung zur
Prufung vorzulegen. Die Forderungswerberin hat dem Bauaufsichtsorgan alle fir die Kostenprifung notwen-
digen Unterlagen zur Verfugung zu stellen. Den Endabrechnungsunterlagen ist eine Liste (zweifach) tiber die
Aufteilung des Landesdarlehens, auf alle parifizierten Bestandseinheiten (inklusive der Stellplatze), getrennt
nach den Zusicherungen unter Einbeziehung noch folgender Nachférderungen, anzuschlieBen, in welchen
der Nutzwertschlussel der riickzahlungspflichtigen Objekte enthalten ist (siehe auch die Punkte 8, 8a und 8b
der Zusicherung).

Diese Endabrechnung wird im Auftrag des Amtes der Wiener Landesregierung durch das Bauaufsichtsorgan
Uberpruft.

13) Sind aufgrund der Endabrechnung Férderungsmittel zu refundieren, ist der (sind die) zu viel in Anspruch
genommene(n) Betrag (Betrage) unverziglich, jedenfalls aber binnen 14 Tagen nach Aufforderung durch das
Amt der Wiener Landesregierung und zwar verzinst riickzuiiberweisen. (Die Verzugszinsen betragen 6 %, die
Stundungszinsen 6 % p.a.)

14) Die Forderungswerberin hat spatestens bis zum Benitzungsbeginn der geférderten Baulichkeit dem Amt

der Wiener Landesregierung in doppelter Ausfertigung eine Ubersichtstabelle vorzulegen, die wenigstens
folgende Informationsparameter enthalt: Geschéftszahl der MA 50, Objektsadresse (Bezirk, StraRe, Haus-
nummer, Stiegen-Nummer, Tur-Nummer), Quadratmeter, Nutzwert, Vor- und Familienname der Mieterinnen
bzw. Nutzungsberechtigten und aller mitziehenden Personen, Einkommen, sowie die komplette Adresse der
jeweiligen Vorwohnung bzw. der jeweiligen Vorwohnungen. AuRerdem ist anzugeben, ob ein Eigenmitteler-
satzdarlehen und/oder eine ,Superférderung” gemaR § 6 Neubauverordnung 2007 in Anspruch genommen
wurde.

Flr den Fall, dass in der Anlage Eigenmittelersatzdarlehen und/oder Férderungen gemaRl § 6 Neubauver-
ordnung 2007 zugesichert werden, ist auRerdem das Geburtsdatum, die Sozialversicherunasnummer und die

Staatsangehdrigkeit der Mieterlnnen bzw. Nutzungsberechtigten anzuftihren.

Der Nachweis Gber das Jahres-Familieneinkommen ist von der vergebenden Bauvereinigung einer Prufung
zu unterziehen. Gleichzeitig mit der Bekanntgabe der kiinftigen Beniitzerlnnen der geforderten Baulichkeit ist
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daher auch ein Begleitschreiben der Bauvereinigung des Inhaltes, dass die Angaben hinsichtlich ihrer Rich-
tigkeit geprift wurden, dem Amt der Wiener Landesregierung vorzulegen.

Nach Bezug der geférderten Wohnung sind samtliche Rechte an Vorwohnungen in Wien und im Wiener
Umland innerhalb von 6 Monaten aufzugeben, es sei denn, dass diese nachweislich aus beruflichen Grinden
dringend benétigt werden oder von Verwandten in gerader Linie zur Befriedigung ihres dringenden Wohnbe-
durfnisses regelmafig verwendet werden und eine Abtretung des Mietrechtes an diese Personen nicht in
Betracht kommt. Sind Vorwohnungen ihrerseits wohnbaugeférdert, sind die Rechte daran in jedem Fall auf-
zugeben. Eine diesbezugliche schriftliche Verpflichtungserklarung sowie die entsprechenden Nachweise sind
von der Férderungswerberin dem Amt der Wiener Landesregierung unaufgefordert vorzulegen.

Dariber hinaus ist das Formblatt ,persénliche Angaben” der Wohnungswerberinnen sowie die Kopien der
Meldezettel von séamtlichen im gemeinsamen Ltaushalt lebenden Personen anzuschlieflen.

15) Die Forderungswerberin ist nicht berechtigt, Mieterinnen bzw. Nutzungsberechtigten von geférderten
Wohnungen in irgendeiner Weise ein Weitergaberecht einzurdumen. Sie hat tUberdies darauf zu achten und
in geeigneter Weise dafiir Sorge zu tragen, dass im Falle der Wiedervermietung aus dem Titel Investablésen
nur ein dem Zeitwert entsprechender Investitionsersatz geleistet wird. Bestehen gesetzliche Vorschriften tber
die Ermittlung der Héhe des Investitionsersatzes, so ist auf deren Einhaltung zu achten.

AuBerdem ist dafir Sorge zu tragen, dass bei Abschluss von Mietvertragen fur in Lebensgemeinschaft Ie-
bende Personen selbige auf beide Partnerinnen ausgefertigt werden.

Daruber hinaus ist darauf Bedacht zu nehmen, dass die abgeschlossenen Mietvertrdge den Bestimmungen
des § 28 des Wohnbauférderungsgesetzes 1984 in der Fassung des 3. Wohnrechtsénderungsgesetzes
BGBI. Nr. 800/1993 entsprechen.

Weiters ist die Férderungswerberin verpflichtet, auf Férderungsdauer der Stadt Wien jede dritte freiwerdende
Wohnung zur Vergabe anzubieten.

Die voriibergehende Vermietung (Untervermietung) von geférderten Wohnungen im_Falle einer beruflich
bedingten Abwesenheit der Mieterinnen bzw. Nutzungsberechtigten ist an die vorherige Zustimmung des
Amtes der Wiener Landesregierung gebunden.

16) Die Vergabe der Wohnungen (Nutzung oder Miete) darf nur durch die Férderungswerberin selbst und
nicht im Wege von Realitatenvermittlerinnen, Gebaudeverwaltungen oder anderen Vermittlungsburos erfol-
gen.

17) Werden in der Wohnhausanlage nicht mehr Stellplatze als die baubehérdlich festgesetzten Pflichtstell-
platze errichtet, so gilt:

Nutzung anzubieten. Sind Uber die Zahl der auf diese Weise vergebenen noch weitere Platze vorhanden,
sind sie den Hausbewohnerinnen primér anzubieten. Erst wenn diese Versuche nachweislich erfolglos blei-
ben, kénnen die restlichen Platze an liegenschaftsfremde Bewerberinnen vermietet werden.

17a) Werden in der Wohnhausanlage mehr als die baubehordlich festgesetzten Pflichtstellplatze errichtet, so
gilt:

Von den vorhandenen Pflichtstellplatzen (Ein- und Abstellplatze gleichermafen) ist zun&chst pro Wohneinheit
ein Platz einheitlich in Miete oder Nutzung anzubieten. Sind Gber die Zahl der auf diese Weise vergebenen
noch weitere Platze vorhanden, sind sie den Hausbewohnerlnnen primar anzubieten. Erst wenn diese Versu-

che nachweislich erfolglos bleiben, kénnen die restlichen Platze an liegenschaftsfremde Bewerberlnnen ver-
mietet werden.

r
|
Von den vorhandenen Ein- und Abstellpl4tzen ist zunachst pro Wohneinheit ein Platz einheitlich in Miete oder |
|
|
|
I
1

18) Von der Nutzung geférderter Lokale ausgenommen sind Zweigstellen von Kreditinstituten (inkl. Bau-
sparkassen) und Versicherungen, weiters Einrichtungen von Gebietskdrperschaften (ausgenommen Polizei-
wachzimmer und Einrichtungen der Stadt Wien).

19) Bei Nichtbeachtung der in den Punkten 15 und 16 festgelegten Vorschriften hat die Férderungswerberin
an das Land Wien eine Konventionalstrafe in der Héhe von derzeit 36.400,-- EUR (Preisbasis Janner 1991)
pro Mietwohnung, die entgegen den o.a. Vorschriften weitergegeben wurde, zu entrichten.

cherpreisindex 1986 oder des an seine Stelle tretenden Index gegeniiber dem 1. Janner 1991 ergibt.

|
20) Die Hohe der Konventionalstrafe andert sich in dem AusmaB, das sich aus.der Anderung des Verbrau-
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21) Die Zusicherung kann bis zum Beginn der Zuzahlung von Finanzierungsmitteln widerrufen werden, wenn
die Férderungswerberin die ubernommenen Verpflichtungen nicht einhalt oder der Zweck der Forderung
gefahrdet erscheint.

22) Vergebene Landesdarlehen werden unter Einhaltung einer Frist von 6 Monaten rackgefordert, wenn die
Férderungswerberin und Schuldnerin

a) nach schriftlicher Mahnung trotz Gewéhrung einer angemessenen Frist ohne Vorliegen ftriftiger Griinde
ihren Zahlungsverpflichtungen aus den Vertragen tiber die zur Finanzierung des Bauvorhabens aufge-
nommenen Darlehen nicht nachkommt,

b) die zur Errichtung des geférderten Objektes vorgesehenen Mittel laut Finanzierungsplan (Abschnitt I.)
nicht bestimmungsgemaR verwendet, ,/

c) die ihr gesetzlich obliegende Erhaltung des Geb&udes unterlasst,

d) ohne die Zustimmung des Landes Wohnungen zur Ganze voder zum Teil in Rdume anderer Art umwan-
delt, sonst widmungswidrig verwendet, vereinigt oder trennt oder am Gebaude erhebliche wertmindernde
Veranderungen vornimmt bzw. derartiges zulasst, ’

e) das Gebaude nicht ausreichend gegen Brandschaden versichert halt, .
f) oder ihre Rechtsnachfolgerinnen das Eigentum (Baurechtseigentum) am geférderten Objekt ohne Zu-
stimmung des Landes durch Rechtsgeschaft unter Lebenden tbertragt, '

g) den zur Uberwachung der bedungenen Bauausfuhrung oder der widmungsgemaRen Verwendung bestell-
ten Personen den Zutritt in das geforderte Objekt nicht ermdglicht,

h) es zulasst, dass Geschaftsraume nicht regelmaRig zu geschaftlichen Zwecken verwendet werden,

i) das geforderte Objekt nicht innerhalb von sechs Monaten nach Erstattung der Fertigstellungsanzeige
gemal § 128 Bauordnung fiir Wien oder nach R&aumung durch Vorbenitzerlnnen beglnstigten Personen
zur Benltzung Ubergibt (bei Vorliegen wichtiger Griinde ist eine Erstreckung der Frist méglich),

J) geférderte Wohnungen oder Geschaftsraume zu einem hoheren als dem gesetzlich zulassigen Mietzins
vermietet oder Handlungen zur Umgehung von Mietzinsbestimmungen setzt oder zulasst,

k) befristete Mietvertrage abschlief3t,

) Bedingungen (Auflagen) der Zusicherung oder auch in sonstigen schriftlichen Erklarungen tibernommene
Verpflichtungen nicht erfillt.

Vergebene Landesdarlehen und vergebene Baukostenzuschiisse werden unter Einhaltung einer Frist von
6 Monaten ruckgefordert,

- wenn die zur Benttzung durch (kiinftige) Wohnungsinhaberlnnen bestimmte Wohnung weder von diesen
noch von nahe stehenden Personen oder von Dienstnehmerinnen zur Befriedigung des dringenden
Wohnbedurfnisses regelmaRig verwendet wird (es sei denn, es handelt sich um eine vorlibergehende
Abwesenheit wegen Krankheit, zu Kur- oder Unterrichtszwecken oder aus zwingenden beruflichen Griin-
den. Belassen Wohnungsinhaberlnnen nach Beendigung des Dienstverhaltnisses ehemalige Dienstneh-
merlnnen oder deren Hinterbliebene in der Wohnung, weil die Raumung eine soziale Harte bedeuten
wurde, ist die Forderung nicht zu kiindigen)

- wenn (kanftige) Wohnungsinhaberinnen oder dessen bzw, deren nahe stehende Personen geman §2
Z. 11 WWFSG 1989 an der Adresse der geférderten Wohnung nicht polizeilich gemeldet und in die Wah-
lerevidenz zu Bundesprasidenten- oder Nationalratswahlen eingetragen sind,

- wenn die Rechte an der bisher zur Befriedigung des dringenden Wohnbedurfnisses regelmafig verwen-
deten Wohnung entgegen den Bestimmungen des Punktes 14 dieser Zusicherung nicht aufgegeben wer-
den (Hierbei gilt, dass die Ruckforderung nur ausgesprochen werden kann, soferne innerhalb von
6 Monaten ab Androhung der Rickforderung des Landesdarlehens die nachweisliche Aufgabe der Vor-
wohnung oder die Aufkiindigung des Mietverhaltnisses durch die Forderungswerberin nicht erfolgt ist.)

- wenn Wohnungsinhaberlnnen Rechte an einer anderen geférderten Wohnung erwerben.
Im Falle einer Ruckforderung des Landesdarlehens gemaR den o.a. Punkten verzinst sich, gemaf § 13 Abs.

4 WWFSG 1989, der zugezahite Betrag vom Eintritt des Kindigungsgrundes an mit j&hrlich 6 % Verzugszin-
sen. Die Stundungszinsen betragen 6 % p.a.
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Bei Rickforderung des Landesdarlehens ist die Ruckforderung nur fur den Teilbetrag auszusprechen, der
dem Anteil der gefdrderten Wohnung (des geférderten Geschaftsraumes) an den angemessenen Gesamt-
baukosten laut Aufteilung gemafR Punkt 8, 8a und 8b dieser Zusicherung entspricht.

23) Das Landesdarlehen kann ganz oder teilweise sofort falliggestellt werden, wenn
a) Uber das Vermégen der Férderungswerberin der Konkurs oder das Ausgleichsverfahren eréffnet wird,
b) die Férderungswerberin als juristische Person in Liquidation tritt oder aufgeldst wird,

c) hinsichtlich der verpfandeten Liegenschaft (bzw. hinsichtlich eines verpfandeten Liegenschaftsteiles) die
Zwangsversteigerung oder die Zwangsverwaltung bewilligt wird,

Fur die Verzinsung gilt Punkt 22 sinngemaB.
y o

24) Die Bestimmungen des WWFSG 1989 in der geltenden Fassung und der dazu ergangenen Durchfiih-

rungsverordnungen der Wiener Landesregierung bilden einen ' wesentlichen Bestandteil dieser Zusicherung.

25) Die Forderungswerberin ist verpflichtet, wahrend der Férderungsdauer die, geférderten Objekte zum
Neubauwert zuzlglich der Abbruchkosten gegen Brandschaden zu versichern und die Versicherungspramien
punktlich zu bezahlen. ’
26) Aus der Zusicherung, der Gewahrung des Landesdarlehens, und der Aufnahme von anderen Kapital-
marktdarlehen laut Finanzierungsplan sich ergebende Gebuhren und sonstigen &ffentlichen Abgaben, sofern
sie nicht unter Befreiungsbestimmungen fallen, hat die Férderungswerberin zu tragen.

Allgemeine Bestimmungen

1) Férderbarkeit der Loggienflachen:

Samtliche Loggien sind — als Loggien - nur dann férderbar, wenn sie zur Ganze mit festem Material fiinfseitig
umschlossen ausgefuhrt werden: Die seitliche bauliche Begrenzung einer Loggia ins Freie oder gegen eine
angrenzende Loggia muss so beschaffen sein, dass deren voliflachige Bauelemente dauerhaft und fugenlos
mit dem Bauwerk verbunden sind und bis zur Decke reichen.

2) Sollte das zur Realisierung gelangende Bauvorhaben in mehr als nur geringfigigem Ausmafl von dem
Projekt abweichen, das im Bautragerwettbewerb juriert wurde, kann gegensténdliche ZUSICHERUNG sei-
tens des Landes Wien widerrufen werden.

3) Weiteres Zuzahlerfordernis:
Eine Zuzahlung von Férderungsmitteln erfolgt - unbeschadet der allféllig erfolgten Erfullung der tibrigen Aus-
zahlungserfordernisse - jedenfalls erst dann, wenn

o der Magistratsabteilung 50 eine positive Beurteilung der projektierten Energieversorgung seitens der
Magistratsabteilung 20 vorgelegt wurde;

« der Magistratsabteilung 50 ein rechtskraftiger Baubewilligungsbescheid zur Vorlage gebracht wurde;
» der Magistratsabteilung 50 ein Grundbuchsauszug mit eingetragenem Eigentumsrecht vorgelegt wurde;

« der Magistratsabteilung 50 die Ausfinanzierung des Bauvorhabens mittels Vorlage einer Bankpromesse
nachgewiesen wurde;

« das der Baubewilligung zugrundeliegende (bewilligte) Planwerk seitens der Magistratsabteilung 25 be-
gutachtet wurde und wenn selbiges - auch hinsichtlich der Kosten- und Erschwernisaufstellung — in der
,DATENGEGENUBERSTELLUNG" der Magistratsabteilung 25 als dem im Bautrigerwettbewerb vor-

gelegten Datenkonvolut entsprechend beurteilt worden ist, und wenn Uberdies die nachfolgend angefuhr-

ten Prufunterlagen dem Bauaufsichtsorgan (der Magistratsabteilung 25) nachgereicht wurden und diese
Nachreichungen seitens des Bauaufsichtsorganes als erfolgt bestéatigt wurden:

- Baubewilligungsbescheid mit Rechtskraft

- Baubehoérdlich bewilligte Plane

- Kopie der Ankindigung des Bauvorhabens im Amtsblatt

- Ausschreibungsunterlagen !

- Reihungsliste der auf Grund der 6ffentlichen Ausschreibung eingelangten Anbote
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- Auftragsschreiben der Baumeisterin bzw. des Baumeisters oder der Generalunternehmerin bzw. des
Generalunternehmers; falls nicht die Billigstbieterin bzw. der Billigstbieter mit den Arbeiten beauftragt
wird, ist diesbezlglich eine kurze Erlauterung abzugeben.

- Auftragsschreiben der Architektin bzw. des Architekten, der Statikerin bzw. des Statikers oder sonsti-
ger sachverstandiger Personen

- Bauphysikalische Berechnung

- Baubeginnsanzeige

- Zahlungsplan

- Aufstellung tber die geltend gemachten Erschwernisse gemaR § 1 und § 2 Neubauverordnung 2007

4) GemaR § 9 Wiener Antidiskriminierungsgesetz darf die Vergabe von Forderungen des Landes ausschlieR3-
lich an natdrliche oder juristische Personen erféigen, die das Verbot der Diskriminierung (§ 2) und Benachtei-
ligung (§ 4 Abs. 3) beachten. Die férderungswerbenden Personen haben eine diesbezligliche Erklarung der
Haftungstibernahme abzugeben.

5) Fur alle aus diesem Rechtsgeschéft etwa entspringenden Rechtsstreitigkeiten, die nicht kraft Gesetzes vor
einen besonderen ausschlieBlichen Gerichtsstand gehdren, sind, in erster Instanz, die sachlich zustandigen
Gerichte am Sitz der Wiener Landesregierung, Wien 1, Rathaus, ausschlielich zustandig.

6) Durch die Unterfertigung der Zweitschrift dieser Zusicherung erklart sich die Férderungswerberin unwider-
ruflich mit allen Bestimmungen dieser Zusicherung, des WWFSG 1989 in der geltenden Fassung, sowie der
dazu ergangenen Durchfuhrungsverordnungen der Wiener Landesregierung, als fir sie rechtsverbindlich
einverstanden.

Fur die Lay)desregierung:
Der Sachbearbeiter: Hr. Neuhauser

. 4000/74840 R {

ed|

Vorlage 402_W MA 50 — WBF Zus. MWH-Miete § 3 VO 2007 (gultig ab 6.6.2016)

‘J




INHUTAGE WOMN UNDH
GEMEINNUTZNS N
SIEDLUNGSGE :;i-.U_SCHGFf M ET

SCHONERE Z
0 6. Nov. 207

AR

Eing- WOHNEN fOrdern

Lond +Wien

[Ref..
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MEIS0,SNFSOACHS ISy Wohnbaufdrderung und Schlichtungsstelle
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§ 6 NeubauVo 27/2007 ’ Fax: (+43 1) 40 00-99-74840

E-Mail: neubaufoerderung@ma50.wien.gv.at

www.wien.gv.atwohnenfwohnbaufoerderung

DVR: 0000191

Gemeinnitzige Wohn- und
Siedlungsgeselischaft
Schénere Zukunft Ges.m.b.H.

Hietzinger HauptstraRe 119
1130 Wien

Wien, 24.10.2017

ZUSICHERUNG

Der Gemeinnutzige Wohn- und Siedlungsgesellschaft Schénere Zukunft Gesellschaft mit beschrankter Haf-
tung (FN 79932y), im Folgenden kurz "Férderungswerberin" genannt, wird gemaR § 12 des Wiener Wohn-
bauférderungs- und Wohnhaussanierungsgesetzes - WWFSG 1989, LGBI.Nr. 18/89, in der geltenden Fas-

sung, zur Errichtung einer Wohnhausanlage mit 33 Wohnungen in Miete (SMART-Wohnbauprogramm) mit
1.773,62 m?

in Wien 22, Quartier am Seebogen, Bpl. H7B
auf der (den) Liegenschaft(en) EZ
KG

- ein Darlehen gem&B § 3 NeubauVO 2007 im Betrag von 1,064.172,00 EUR gegen die ausdrickliche
Zustimmung im zu errichtenden Schuldschein, dass ohne weiteres ein Pfandrecht fir die Darlehensforderung
des Landes Wien samt Zinsen im Ausmaf von 0,5 % halbjahrlich, samt 6 % Verzugszinsen zuziglich Zin-
seszinsen, 6 % Stundungszinsen und einer Nebengebuhrenkaution in der Hshe von 40 vH des zugesicherten
Darlehensbetrages, das sind 425.668,80 EUR, ob der obigen Liegenschaft und gemaR § 6 Abs. 4 das Ver-
aulerungsverbot zugunsten des Landes Wien einverleibt werde, und wird ferner

- ein zusétzliches Landesdarlehen gemdB § 6 NeubauVO 2007 (,,Superférderung®), LGBI. fiir Wien
Nr. 27/2007, im Betrag von 266.043,00 EUR, (150,-- EUR/m? Wohnungs-Wohnnutzflache), gegen die aus-
drackliche Zustimmung im zu errichtenden Schuldschein, dass ohne weiteres ein Pfandrecht fur die Darle-
hensforderung des Landes Wien samt Zinsen im AusmalR von 0,5% halbjahrlich, samt 6 % Verzugszinsen
zuziglich Zinseszinsen, 6 % Stundungszinsen und einer Nebengeblihrenkaution in der Héhe von 40 vH des
zugesicherten Darlehensbetrages, das sind 106.417,20 EUR, ob der obigen Liegenschaft und gemaR § 6
Abs. 4 leg.cit. das VerauRerungsverbot zu Gunsten des Landes Wien einverleibt werde,

durch die Wiener Landesregierung namens des Landes Wien zugesichert.

Die Tilgung und Verzinsung der beiden Landesdarlehen (§ 3 und § 6 Verordnung 2007) erfolgt gemaR den im

Abschnitt Il. (§ 3 der VO) bzw. gemaf der im Abschnitt Ill. (§ 6 der VO) angefiihrten nachstehenden Bedin-
gungen. .

Vorlage 436_W MA 50 — WBF Zus. MWH-Miete §§ 3, 6 VO 2007-SMART (gultig ab 6.6.2016)




Dieser Forderung liegt folgender Finanzierungsplan zugrunde:

Eigenmittel gem. § 69 WWFSG 1989 105.948,00 EUR
Hypothekardarlehen )

(vorrangiges Pfandrecht) 1,693.716,32 EUR
Darlehen des Landes Wien (§ 3 Verordnung 2007) 1,064.172,00 EUR
Darlehen des Landes Wien (,Superférderung”) (§ 6 Verordnung 2007) 266.043,00 EUR
Hypothekardarlehen

(nachrangiges Pfandrecht) 311.756,48 EUR
angemessene Gesamtbaukosten ' 3,341.635,80 EUR

Dieser Finanzierungsplan enthalt auch die Herstellungskosten samtlicher baubehordlich festgesetzter Pflicht-
stellplatze der obgenannten Wohnhausanlage bzw. des obgenannten Wohnhausanlagen-Anteils [§ 4 (1) Z. 3
WWFSG 1989].

Darlehen gem3R § 3 Neubauverordnung 2007
Fur die Zusicherung gelten folgende Bedingungen, Beschrankungen und Auflagen:

1) Von der Foérderungswerberin ist der beiliegende Originalschuldschein beglaubigt zu unterfertigen. Im An-
schluss daran ist beim Grundbuchsgericht die Verblcherung des Schuldscheines (mit gleichzeitiger Zustel-
lung der Originalurkunde und eines Grundbuchsauszuges ehestméglich an das Amt der Wiener Landesre-
gierung) zu erwirken. Dem Pfandrecht zu Gunsten des Landes durfen im Rang keine anderen Geldlasten als
solche, die im Finanzierungsplan als vorrangig zu verbiichernd ausgewiesen sind, vorangehen.

Die Nebengebuhrenkaution des Landesdarlehens haftet auch zur Sicherstellung der Anspriche, die im
Zwangsversteigerungsverfahren nicht kraft gesetzlicher Vorschrift den Rang des Kapitals genielen, insbe-
sondere auch der langer als 3 Jahre ruckstandigen Zinsen, Verzugszinsen und Zinseszinsen vom Erste-
hungstage bis zum Tage der Meistbotsverteilung und der gerichtlichen Verwahrungs- und Erfolglassungsge-
buthren. Mehrere Schuldnerinnen haften fur das Darlehen zur ungeteilten Hand.

Das zur Finanzierung des Bauvorhabens laut Finanzierungsplan (Abschnitt |. der Zusicherung) aufgenom-
mene Kapitalmarktdarlehen muss den Bestimmungen der Verordnung der Wiener Landesregierung, LGBI.
fur Wien Nr. 27/2007, in der geltenden Fassung (oder der an deren Stelle tretenden Verordnung), entspre-
chen.

Eine allfallige Umschuldung dieses Kapitalmarktdarlehens darf nur im Einvernehmen mit dem Amt der Wie-
ner Landesregierung vorgenommen werden.

2) Die Laufzeit des Forderungsdarlehens des Landes beginnt hach Zuzahlung des Darlehens mit dem dem
Bezug der Wohnungen, spatestens jedoch dem der Fertigstellungsanzeige gemanR § 128 der Bauordnung fir
Wien néachstfolgenden 1. April bzw. 1. Oktober.

Das Forderungsdarlehen des Landes ist im Nachhinein mit 0,56% (im Halbjahr) des aushaftenden Betrages
zu verzinsen. Die Zinsen sind ab Beginn der Darlehenslaufzeit jeweils am 1. April und 1. Oktober zu entrich-
ten.

Die Ruckzahlung des Darlehens hat spatestens nach der génzlichen Ruckzahlung der gemaf § 3 Abs. 3 der
Verordnung der Wiener Landesregierung, LGBI. fur Wien Nr. 27/2007 in Anspruch genommenen Kapital-
marktdarlehen bzw. der Eigenmittel gemaR § 62 (1) Z. 2 WWFSG 1989 in halbjahrlichen Pauschalraten im
Ausmaf des héchsten bis dahin geleisteten Betrages fur die halbjahrliche Abstattung der Kapitalmarktdarle-
hen gemal § 3 Abs. 3 leg.cit. bzw. der Eigenmittel geman § 62 (1) Z. 2 WWFSG 1989 zumindest aber in
einer solchen Hohe, die gewahrleistet, dass die Darlehenslaufzeit nach 35 Jahren endet, zu erfolgen. Ruck-
zahlungstermine sind der 1. April und der 1. Oktober.
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3) Fur die Abstattung der eingesetzten Darlehen bzw. Eigenmittel geman § 62 (1) Z. 2 WWFSG 1989 fir die
geforderten Wohnungen darf unter Berucksichtigung der Aufteilung der Gesamtbaukosten im Sinne des § 2
Z 8 des Wiener Wohnbauférderungs- und Wohnhaussanierungsgesetzes - WWFSG 1989 maximal der an-
lasslich der Vorlage des Projektes im Bautragerwettbewerb, fur den Zeitpunkt des Bezugs angebotene Be-
trag von 3,98 EUR je Quadratmeter Nutzflaiche und Monat begehrt werden. Dieser Betrag vermindert oder
erhéht sich, jeweils zum 1. Janner, in dem MaR, das sich aus dem Verhéltnis des von der Statistik Austria
verlautbarten Verbraucherpreisindex 2000 [oder des an seine Stelle tretenden Index] fur Juni des Bezugsijah-
res zu den jeweiligen Indexwerten aller Folgejahre (des vorher angeflhrten Basisjahres) ergibt.

4) Die Férderungswerberin hat fir die im Finanzierungsplan (Abschnitt |.) angeflihrten Mittel bei einem Kredit-
institut ein gesondertes Konto, lautend auf die Foérderungswerberin (samt Adresse des Bauvorhabens) zu
erdffnen. Ein Nachweis (iber die Kontoeréffnung, ist.dem vom Amt der Wiener Landesregierung bestellten
Bauaufsichtsorgan (Magistratsabteilung 25) zu érbringen. Zahlungen, die ein anderes Bauvorhaben betref-
fen, durfen nicht Gber dieses Konto abgewickelt werden. Samtliche das Bauvorhaben betreffende Zahlungen
erfolgen ausschlieRlich tber dieses Konto. Mit dem Kreditinstitut ist zu vereinbaren, dass auf jederzeitiges
Verlangen der MA 25 ein Gebarungsauszug Uber alle bisher erfolgten Kontobewegungen vorzulegen ist.
Anforderungen von Landesmitteln erfolgen grundsatzlich nur nach den in dieser Zusicherung festgelegten
Bedingungen. Die Anforderung von Hypothekardarlehen auf das Bausonderkonto erfolgt grundsatzlich nur
mit Mitunterfertigung durch das Bauaufsichtsorgan entsprechend dem Baufortschritt einschlieflich eines,
6-wdchigen Vorlaufes zur Vermeidung von Uberziehungszinsen. Ein Gebarungsauszug ist in diesem Fall
vorzulegen. Kontoliberziehungen sind grundsatzlich zu vermeiden, auBer sie erscheinen wirtschaftlich ver-
tretbar (z.B. Einhalten der Skontofrist). Auszahlungsbetrage sind nach MaRgabe der vertraglichen Vereinba-
rungen unverziglich den berechtigten Professionistinnen bzw. Professionisten zu tiberweisen und erfolgen in
Eigenverantwortung der Bautrégerin. Von der Férderungswerberin ist grundsatzlich die gunstigste Finanzie-
rungsart fir das Bauvorhaben zu wahlen. Auf dem Sonderkonto (bzw. allfallig eingerichteten Subkonten)
anfallende Zinsertrage sind in der Endabrechnung auszuweisen und gemaR den Férderungsbestimmungen
fur das Bauvorhaben zu verwenden.

5) Durch Annahme der Zusicherung bringt die Férderungswerberin zum Ausdruck, dass sie sich verpflichtet,
die im Finanzierungsplan angefuhrten Mittel ausschlieBlich fiir das obgenannte Bauvorhaben unter Anerken-
nung und genauer Einhaltung aller in dieser Zusicherung, im WWFSG 1989 in der geltenden Fassung und in
den dazu ergangenen Verordnungen der Wiener Landesregierung enthaltenen Beschrankungen und Aufla-
gen zu verwenden. Das Bauvorhaben ist nach den baubehérdlich genehmigten Planen und nach der dieser
Forderung zugrunde gelegten Kostenberechnung auszuftihren. Es ist ohne Verzdégerung fertig zu stellen und
der Benitzung zu Gbergeben. Abweichungen vom genehmigten Bauplan und von der Kostenberechnung
bedirfen (unbeschadet der baupolizeilichen Vorschriften) der vorherigen Zustimmung des Amtes der Wiener
Landesregierung. Die Fertigstellungsanzeige gemaf § 128 Bauordnung fur Wien ist zeitgerecht und ohne
unnétigen Aufschub zu erstatten.

8) Fur die Uberwachung der bedungenen Bauausfiihrung, der ordnungs- bzw. widmungsgemafen Verwen-
dung der im Finanzierungsplan ausgewiesenen Mittel sowie fur die Uberprifung der Endabrechnung wird
vom Amt der Wiener Landesregierung fur die Dauer der Baufithrung auf Kosten des Landes Wien ein Bau-
aufsichtsorgan bestellt. Dem bestellten Bauaufsichtsorgan sowie Organen des Amtes der Wiener Landesre-
gierung ist fur die Dauer der Férderungsmafnahmen im Sinne des WWFSG 1989 die Besichtigung der ge-
férderten Baulichkeit jederzeit zu erméglichen.

Wahrend der Baufuhrung ist auf Kosten der Férderungswerberin eine mit dem Logo der Geschaftsgruppe
Wohnen, Wohnbau und Stadterneuerung (abrufbar unter dem Link:
http://www.wien.qgv.at/wohnen/wohnbaufoerderung/logos.html) versehene, haltbare Tafel gut sichtbar auf der
Baustelle aufzustellen. Unter dem Logo, welches ein MindestausmafR von 1,6m x 0,4m aufzuweisen hat ist
folgender Text anzubringen: "Dieses Bauvorhaben wird unter Verwendung von Férderungsmitteln des Lan-
des Wien im Rahmen des WWFSG 1989 gefordert”.

Die Aufbringung des LOGOS kann entweder
- auf der BAUTAFEL selbst erfolgen, sofern gewahrleistet bleibt, dass Lesbarkeit und 4sthetisches
Gesamtbild der BAUTAFEL dadurch nicht beeintréchtigt werden,

sie kann aber andernfalls auch
- in unmittelbarer &rtlicher Nahe der BAUTAFEL erfolgen, unter der Maf3gabe, dass einerseits der vi-
suelle Zusammenhang zwischen LOGO und BAUTAFEL sichergestellt wird und andererseits die all-
gemeingultigen Anforderungen an solche Tafeln (gute Lesbarkeit sowie ansprechende Asthetik) ge-
wahrt bleiben.

4
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Am fertigen Objekt ist auf Kosten der Férderungswerberin an einer haltbaren Tafel (Metall, Stein) im Format
DIN A3 folgender Text anzubringen: "Diese Wohnhausanlage wurde unter Verwendung von Férderungsmit-
teln des Landes Wien in den Jahren XXXX bis YYYY unter Burgermeister Dr. Michael Haupl und Wohn-
baustadtrat Dr. Michael Ludwig errichtet.

7) Die Uberweisung des Landesdarlehens sowie der im Finanzierungsplan angefilhrten Kapitalmarktdarlehen
erfolgt nur uber Antrag des Bauaufsichtsorganes. Die Verwendung der Eigenmittel fur den Bau ist dem Bau-
aufsichtsorgan jedenfalls nachzuweisen. Voraussetzung fur eine Auszahlung des Landesdarlehens sind die
Vorlage des Grundbuchsauszuges tber die Einverleibung des Ver&auRerungsverbotes sowie der Pfandrechte,
die Vorlage der Baubeginnsanzeige an die Magistratsabteilung 50 und an das Bauaufsichtsorgan sowie die
nachweisliche Information der bekannten Wohnungswerberlnnen innerhalb einer Frist von zwei Monaten
nach Zustellung der Férderungszusicherung tiber

a) den Grundkostenanteil, /

b) den Baukostenanteil unter Zugrundelegung des Finanzierungsplanes der Zusicherung sowie der Preisba-
sis und der Ausstattung, auf welcher die Kalkulation aufgebaut wurde und unter Bedachtnahme auf aktu-
elle Mehrkosten (wie der Zwischenfinanzierung etc.)

c) die monatliche Wohnungsaufwandbelastung (ohne Bewirtschaftungskosten) -
Dartber hinaus sind alle spater bekannt werdenden Wohnungswerberinnen in gleicher Weise zu informieren.

Die Flussigmachung des Landesdarlehens erfolgt nach MaRgabe der vorhandenen Landesmittel gegen
Rechnungslegung.

Bei Vorliegen der o0.a. Voraussetzungen wird das Landesdarlehen bei entsprechendem Baufortschritt tran-
chenweise zur Auszahlung gebracht.

Die letzten 5 % des Landesdarlehens werden erst nach Genehmigung der Endabrechnung ausbezahlt. Eine
Inanspruchnahme des Hypothekardarlehens laut Finanzierungsplan vor dem Landesdarlehen ist zulassig.

Die Auszahlung des Landesdarlehens erfolgt jedenfalls erst dann, wenn die Forderungswerberin der Stadt
Wien im Wege der Wohnservice Wien Ges.m.b.H., 3, Guglgasse 7-9 ein Vorschlagsrecht fur so viel der ge-
férderten Wohnungen eingerdumt hat, wie einem Drittel der geférderten Nutzflache entspricht; fiir den Fall,
dass die Forderungswerberin der gema&R Beschluss der Wiener Landesregierung vom 30. April 1991,
Pr.ZI. 1143/91, festgelegten Verpflichtung, 25 % der freiwerdenden geférderten Mietwohnungen der Stadt
Wien zur Vergabe anzubieten, zufolge eines den Mieterinnen bzw. Mietern vertraglich zugesicherten Weiter-
gaberechtes, nicht nachkommen kann, muss bei gegenstandlichem Forderungsprojekt ein Vorschlagsrecht
fur soviel der geforderten Wohnungen eingerdumt werden, wie der Halfte der geforderten Nutzflache ent-
spricht.

Die Auszahlung des Landesdarlehens erfolgt jedenfalls erst dann, wenn die Férderungswerberin der
Stadt Wien im Wege der Wohnservice Wien Ges.m.b.H., 3, Guglgasse 7-9 ein Vorschlagsrecht fiir so
viele der geférderten SMART-Wohnungen eingerdumt hat, wie der Hilfte der geférderten Nutzflache
entspricht.

Das Vorschlagsrecht der Wohnservice Wien GmbH gilt auf Férderungsdauer auch fiir 50 % aller Wie-
dervermietungen.

Die Férderungswerberin wird bei Ubergabe, zumindest bei Anbotswohnungen, an die Mieterinnen und Mieter
die von Wohnservice Wien erstelite, entgeltliche Willkommensmappe ,mein zuhause" nach Tunlichkeit tber-
reichen. Der Forderwerberin wird die Mdglichkeit eingerdumt, in Absprache mit Wohnservice Wien, der Will-
kommensmappe weitere objekt- und unternehmensrelevante Materialien beizulegen.

An Unterlagen sind hierbei von der Férderungswerberin vorzulegen: Planparien (inkl. Ansichten, Lageplan
etc.) Wohnungsplane, Nutzwertfestsetzungsbescheid oder -gutachten, Baubeschreibungen, Ausstattungs-
listen, Wohnungstabellen, Vertragsmuster.

Vor Zuzahlung von Finanzierungsmitteln gemaR Finanzierungsplan kann die Zusicherung widerrufen werden,
wenn die Forderungswerberin nicht alle fur die Auszahlung vorgesehenen Voraussetzungen (Bedingungen)
erfullt.

Uber den Anspruch aus der Forderungszusicherung kann weder durch Abtretung, Anweisung oder Verpfan-
dung noch auf irgendeine andere Weise unter Lebenden verfugt werden. s
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8) Die interne Aufteilung und Ruckzahlung der zur Finanzierung des Bauvorhabens verwendeten Mittel laut
Finanzierungsplan ist — jedenfalls innerhalb desselben Verrechnungskreises (siehe Punkt 8b) — nach dem
Verhéltnis der Nutzwerte im Sinne des § 2 Z. 8 WWFSG 1989 (§ 62 (2) WWFSG 1989) vorzunehmen.

8a) Wurden (im Zuge der Nutzwertfestsetzung) Einstellpladtze in Garagen fur Kraftfahrzeuge einzeln bewertet,
so sind die Férderungsmittel analog dazu auch auf alle Ein- und Abstellplétze aufzuteilen. Wurde (im Zuge
der Nutzwertfestsetzung) der Corpus der Sammelgarage in seiner Gesamtheit (als eine einzige Bestandsein-
heit) bewertet, so sind die Férderungsmittel auf den Nutzwert der Sammelgarage aufzuteilen.

8b) Werden innerhalb einer Wohnhausanlage (bzw. innerhalb einer Anlage mit gemischter Nutzung) Bauteile
unterschiedlich geférdert (bzw. bleibt (bleiben) ein (oder mehrere) Bauteil(e) forderungsfrei), so sind die je-
weiligen Baukosten dieser unterschiedlich (oder nicht) geférderten Bauteile (im Verhaltnis der Nutzflachen
zueinander) gesondert zu ermitteln und, in wejterer Folge, analog dazu, mehrere Verrechnungskreise zu
bilden.

Die Flachen der sonstigen geférderten, der allgemeinen Beniitzung dienenden Raume, wie etwa Gemein-
schaftsraume, Kinderwagenabstellraume etc. werden bei dieser Aufteilung nicht herangezogen.

Bei der Vorschreibung der Riickzahlungsraten hat die Férderungswerberin dafir Sorge zu tragen, dass von
Mieterlnnen bzw. Nutzungsberechtigten nur der dem parifizierten Anteil an dem Férderungsobjekt entspre-
chende Annuitatenbetrag des dafiir gewéhrten Darlehens eingehoben wird. Die Héhe und Berechnung der

von den Mieterinnen bzw. Nutzungsberechtigten zu bezahlenden Betrage sind dem Amt der Wiener Landes-’

regierung (Magistratsabteilung 50) tiber Verlangen nachzuweisen.

9) Mit den Bauarbeiten ist ohne Verzug, sobald die rechtlichen Voraussetzungen gegeben sind, zu beginnen.
Die aus der Baubewilligung erwachsenden Fristen sind jedenfalls zu beachten. Der Baubeginn, jede Bauun-
terbrechung, die Baubeendigung und die Erstattung der Fertigstellungsanzeige geman § 128 Bauordnung fir
Wien sowie eine allfallige vorzeitige Bentitzung der geférderten Objekte sind dem Amt der Wiener Landesre-
gierung (MA 25, MA 50 - N, MA 50 - Eigenmittelersatzdarlehen) unverziglich schriftlich bekannt zu geben.
Das Bauvorhaben muss innerhalb von drei Jahren nach Erhalt der schriftichen Zusicherung fertig gestellt
werden.

9 a) Benachrichtigungen
Baubeginn und Bauende, aber auch aliféllige Unterbrechungen des Baugeschehens (sofern diese nicht nur
geringfligig sind) sind
- der Magistratsabteilung 25 Gruppe Neubau (Bauaufsicht)
- der Magistratsabteilung 50 Gruppe Neubauférderung
- dem ,WSW" (Wohnservice Wien GmbH)
in jedem Fall mitzuteilen.

10) Nachtragliche Anderungen der geférderten Objekte wahrend der Laufzeit der Férderung, insbesondere
VergroéfRerung der Nutzflache Uber das vorgesehene Ausmaf, Umwidmungen usw. sind an die vorherige
ausdruckliche schriftliche Zustimmung des Amtes der Wiener Landesregierung gebunden.

11) Bei zentralen Warmeversorgungsanlagen, ausgenommen Etagenheizungen, ist die Férderungswerberin
verpflichtet, zumindest nach Ablauf von zwei Jahren nach Bezug eine Aufteilung der gesamten Heizkosten
zum Uberwiegenden Teil unter Berticksichtigung der festgestellten individuellen Verbrauchsanteile vorzuse-
hen.

Die Forderungswerberin ist weiters verpflichtet, die Wartung einer solchen zentralen Warmeversorgungsan-
lage vertraglich sicherzustellen.

Weiters hat die Anlage besondere Vorrichtungen (Geréate) zu enthalten, durch die der Verbrauch oder der
Anteil am Gesamtverbrauch jeder einzelnen Benltzerin bzw. jedes einzelnen Benlitzers festgestellt werden
kann.

12) Nach Abschluss der Baufuhrung hat die Férderungswerberin ohne Verzug, nach der Fertigstellungsan-
zeige gemal § 128 Bauordnung fur Wien die Endabrechnung dem Amt der Wiener Landesregierung zur
Prufung vorzulegen. Die Forderungswerberin hat dem Bauaufsichtsorgan alle fur die Kostenprifung notwen-
digen Unterlagen zur Verfugung zu steilen. Den Endabrechnungsunterlagen ist eine Liste (zweifach) tber die
Aufteilung des Landesdarlehens, auf alle parifizierten Bestandseinheiten (inklusive der Stellplatze), getrennt
nach den Zusicherungen unter Einbeziehung noch folgender Nachférderungen, anzyschliefen, in welchen
der Nutzwertschlussel der riickzahlungspflichtigen Objekte enthalten ist (siehe auch die Punkte 8, 8a und 8b
der Zusicherung).
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Diese Endabrechnung wird im Auftrag des Amtes der Wiener Landesregierung durch das Bauaufsichtsorgan
Uberprift.

13) Sind aufgrund der Endabrechnung Férderungsmittel zu refundieren, ist der (sind die) zu viel in Anspruch
genommene(n) Betrag (Betrage) unverziglich, jedenfalls aber binnen 14 Tagen nach Aufforderung durch das
Amt der Wiener Landesregierung und zwar verzinst riickzutiberweisen. (Die Verzugszinsen betragen 6 %, die
Stundungszinsen 6 % p.a.)

14) Die Forderungswerberin hat spatestens bis zum Benttzungsbeginn der geférderten Baulichkeit dem Amt
der Wiener Landesregierung in doppelter Ausfertigung eine Ubersichtstabelle vorzulegen, die wenigstens
folgende Informationsparameter enthélt: Geschéftszahl der MA 50, Objektsadresse (Bezirk, Strale, Haus-
nummer, Stiegen-Nummer, Tur-Nummer), ngdratmeter. Nutzwert, Vor- und Familienname der Mieterlnnen
bzw. Nutzungsberechtigten und aller mitziehenden Personen, Einkommen, sowie die komplette Adresse der
jeweiligen Vorwohnung bzw. der jeweiligen Vorwohnungen. Auerdem ist anzugeben, ob ein Eigenmitteler-
satzdarlehen und/oder eine ,Superférderung” geman § 6 Neubauverordnung 2007 in Anspruch genommen
wurde.

Far den Fall, dass in der Anlage Eigenmittelersatzdarlehen und/oder Férderungen gemaR § 6 Neubauver-
ordnung 2007 zugesichert werden, ist auerdem das Geburtsdatum, die Sozialversicherungsnummer und die
Staatsangehorigkeit der Mieterinnen bzw. Nutzungsberechtigten anzufthren.

Der Nachweis Uber das Jahres-Familieneinkommen ist von der vergebenden Bauvereinigung einer Priifung
zu unterziehen. Gleichzeitig mit der Bekanntgabe der kiunftigen Benutzerinnen der geférderten Baulichkeit ist
daher auch ein Begleitschreiben der Bauvereinigung des Inhaltes, dass die Angaben hinsichtlich ihrer Rich-
tigkeit gepruft wurden, dem Amt der Wiener Landesregierung vorzulegen.

Nach Bezug der gefdrderten Wohnung sind s&amtliche Rechte an Vorwohnungen in Wien und im Wiener
Umiland innerhalb von 6 Monaten aufzugeben, es sei denn, dass diese nachweislich aus beruflichen Grinden
dringend bendtigt werden oder von Verwandten in gerader Linie zur Befriedigung ihres dringenden Wohnbe-
durfnisses regelmaiig verwendet werden und eine Abtretung des Mietrechtes an diese Personen nicht in
Betracht kommt. Sind Vorwohnungen ihrerseits wohnbaugeférdert, sind die Rechte daran in jedem Fall auf-
zugeben. Eine diesbezlgliche schriftliche Verpflichtungserklarung sowie die entsprechenden Nachweise sind
von der Forderungswerberin dem Amt der Wiener Landesregierung unaufgefordert vorzulegen.

Daruber hinaus ist das Formblatt ,persénliche Angaben“ der Wohnungswerberlnnen sowie die Kopien der
Meldezettel von samtlichen im gemeinsamen Haushalt febenden Personen anzuschlieRen.

15) Die Forderungswerberin ist nicht berechtigt, Mieterinnen bzw. Nutzungsberechtigten von geférderten
Wohnungen in irgendeiner Weise ein Weitergaberecht einzuraumen. Sie hat Uberdies darauf zu achten und
in geeigneter Weise daftr Sorge zu tragen, dass im Falle der Wiedervermietung aus dem Titel Investablésen
nur ein dem Zeitwert entsprechender Investitionsersatz geleistet wird. Bestehen gesetzliche Vorschriften tber
die Ermittlung der Hohe des Investitionsersatzes, so ist auf deren Einhaltung zu achten.

AuBerdem ist dafur Sorge zu tragen, dass bei Abschluss von Mietvertragen firr in Lebensgemeinschaft le-
bende Personen selbige auf beide Partnerinnen ausgefertigt werden.

Daruber hinaus ist darauf Bedacht zu nehmen, dass die abgeschlossenen Mietvertrage den Bestimmungen
des §28 des Wohnbauférderungsgesetzes 1984 in der Fassung des 3. Wohnrechtsanderungsgesetzes
BGBI. Nr. 800/1993 entsprechen.

Weiters ist die Férderungswerberin verpflichtet, auf Férderungsdauer der Stadt Wien jede dritte freiwerdende
Wohnung zur Vergabe anzubieten.

Die vorlibergehende Vermietung (Untervermietung) von geférderten Wohnungen im Falle einer beruflich
bedingten Abwesenheit der Mieterinnen bzw. Nutzungsberechtigten ist an die vorherige Zustimmung des
Amtes der Wiener Landesregierung gebunden.

16) Die Vergabe der Wohnungen (Nutzung oder Miete) darf nur durch die Férderungswerberin selbst und
nicht im Wege von Realitatenvermittierinnen, Geb&udeverwaltungen oder anderen Vermittlungsbiros erfol-
gen.

17) Werden in der Wohnhausanlage nicht mehr Stellplatze als die baubehérdlich festgesetzten Pflichtstell-
platze errichtet, so gilt:
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Von den vorhandenen Ein- und Abstellplétzen ist zunachst pro Wohneinheit ein Platz einheitlich in Miete oder
Nutzung anzubieten. Sind Uber die Zahl der auf diese Weise vergebenen noch weitere Platze vorhanden,
sind sie den Hausbewohnerlnnen primar anzubieten. Erst wenn diese Versuche nachweislich erfolglos blei-
ben, kénnen die restlichen Platze an liegenschaftsfremde Bewerberlnnen vermietet werden.

17a) Werden in der Wohnhausanlage mehr als die baubehérdlich festgesetzten Pflichtstellplatze errichtet, so
gilt:

Von den vorhandenen Pflichtstellplatzen (Ein- und Abstellplatze gleichermalien) ist zun&chst pro Wohneinheit
ein Platz einheitlich in Miete oder Nutzung anzubieten. Sind {iber die Zahl der auf diese Weise vergebenen
noch weitere Platze vorhanden, sind sie den Hausbewohnerinnen primar anzubieten. Erst wenn diese Versu-
che nachweislich erfolglos bleiben, kénnen die restlichen Platze an liegenschaftsfremde Bewerberlnnen ver-
mietet werden.

18) Bei Nichtbeachtung der in den Punkten 15 und 16 festgelegten Vorschriften hat die Foérderungswerberin
an das Land Wien eine Konventionalstrafe in der Héhe von derzeit 36.400,-- EUR (Preisbasis Janner 1991)
pro Mietwohnung, die entgegen den o.a. Vorschriften weitergegeben wurde, zu entrichten.

19) Die H6he der Konventionalstrafe &ndert sich in dem AusmaR, das sich aus detr Anderung des Verbrau-
cherpreisindex 1986 oder des an seine Stelle tretenden Index gegentiber dem 1. Janner 1991 ergibt.

20) Die Zusicherung kann bis zum Beginn der Zuz&hlung von Finanzierungsmitteln widerrufen werden, wenn
die Foérderungswerberin die Ubernommenen Verpflichtungen nicht einhalt oder der Zweck der Férderung
gefahrdet erscheint.

21) Vergebene Landesdarlehen werden unter Einhaltung einer Frist von 6 Monaten rickgefordert, wenn die
Foérderungswerberin und Schuldnerin

a) nach schrifticher Mahnung trotz Gewahrung einer angemessenen Frist ohne Vorliegen triftiger Grinde
ihren Zahlungsverpflichtungen aus den Vertrégen tber die zur Finanzierung des Bauvorhabens aufge-
nommenen Darlehen nicht nachkommt,

b) die zur Errichtung des geférderten Objektes vorgesehenen Mittel laut Finanzierungsplan (Abschnitt1.)
nicht bestimmungsgemaf verwendet,

¢) die ihr gesetzlich obliegende Erhaltung des Geb&audes unterlasst,

d) ohne die Zustimmung des Landes Wohnungen zur Ganze oder zum Teil in Rdume anderer Art umwan-
delt, sonst widmungswidrig verwendet, vereinigt oder trennt oder am Geb&ude erhebliche wertmindernde
Veranderungen vornimmt bzw. derartiges zulasst,

e) das Gebaude nicht ausreichend gegen Brandschaden versichert halt,

f) oder ihre Rechtsnachfolgerinnen das Eigentum (Baurechtseigentum) am geférderten Objekt ohne Zu-
stimmung des Landes durch Rechtsgeschaft unter Lebenden ibertrégt,

g) den zur Uberwachung der bedungenen Bauausfihrung oder der widmungsgeméaRen Verwendung bestell-
ten Personen den Zutritt in das geférderte Objekt nicht erméglicht,

h) das geférderte Objekt nicht innerhalb von sechs Monaten nach Erstattung der Fertigstellungsanzeige
geman § 128 Bauordnung fir Wien oder nach Raumung durch Vorbenitzerinnen begunstigten Personen
zur Benitzung Gbergibt (bei Vorliegen wichtiger Grunde ist eine Erstreckung der Frist méglich),

i} geférderte Wohnungen zu einem héheren als dem gesetzlich zuldssigen Mietzins vermietet oder Hand-
lungen zur Umgehung von Mietzinsbestimmungen setzt oder zulésst,

j) befristete Mietvertrage abschlielit,

k) Bedingungen (Auflagen) der Zusicherung oder auch in sonstigen schriftlichen Erkiarungen tibernommene
Verpflichtungen nicht erfullt.

Vergebene Landesdarlehen und vergebene Baukostenzuschiisse werden unter Einhaltung einer Frist von
6 Monaten rickgefordert,

- wenn die zur Benuitzung durch (kinftige) Wohnungsinhaberinnen bestimmte Wohnung weder von diesen
noch von nahe stehenden Personen oder von Dienstnehmerinnen zur Befriedigung des dringenden
Wohnbedurfnisses regelmafig verwendet wird (es sei denn, es handelt sich um eine voribergehende
Abwesenheit wegen Krankheit, zu Kur- oder Unterrichtszwecken oder aus zwingenden beruflichen Grin-
den. Belassen Wohnungsinhaberinnen nach Beendigung des Dienstverhéaltnisses ehemalige Dienstneh-
merinnen oder deren Hinterbliebene in der Wohnung, weil die R&umung eine soziale Harte bedeuten
wirde, ist die Férderung nicht zu kiindigen)
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- wenn (kinftige) Wohnungsinhaberinnen oder dessen bzw, deren nahe stehende Personen gemaf § 2
Z. 11 WWFSG 1989 an der Adresse der geférderten Wohnung nicht polizeilich gemeldet und in die Wéh-
lerevidenz zu Bundesprasidenten- oder Nationalratswahlen eingetragen sind,

- wenn die Rechte an der bisher zur Befriedigung des dringenden Wohnbedurfnisses regelmanig verwen-
deten Wohnung entgegen den Bestimmungen des Punktes 14 dieser Zusicherung nicht aufgegeben wer-
den (Hierbei gilt, dass die Ruckforderung nur ausgesprochen werden kann, soferne innerhalb von
6 Monaten ab Androhung der Riickforderung des Landesdarlehens die nachweisliche Aufgabe der Vor-
wohnung oder die Aufkiindigung des Mietverhaltnisses durch die Férderungswerberin nicht erfolgt ist.)

- wenn Wohnungsinhaberinnen Rechte an einer anderen geférderten Wohnung erwerben.

Im Falle einer Ruckforderung des Landesdarlehens gemaR den o.a. Punkten verzinst sich, gemaf § 13 Abs.
4 WWFSG 1989, der zugezahlte Betrag vom I;.mtntt des Kundigungsgrundes an mit jahrlich 6 % Verzugszin-
sen. Die Stundungszinsen betragen 6 % p.a.

Bei Ruckforderung des Landesdarlehens ist die Rickforderung nur fur den Teilbetrag auszusprechen, der
dem Anteil der geférderten Wohnung an den angemessenen Gesamtbaukosten Iaut Aufteilung gemaf Punkt
8, 8a und 8b dieser Zusicherung entspricht.

22) Das Landesdarlehen kann ganz oder teilweise sofort falliggestellt werden, wenn
a) Uber das Vermégen der Férderungswerberin der Konkurs oder das Ausgleichsverfahren eréffnet wird,
b) die Férderungswerberin als juristische Person in Liquidation tritt oder aufgel6st wird,

¢) hinsichtlich der verpfandeten Liegenschaft (bzw. hinsichtlich eines verpfandeten Liegenschaftsteiles) die
Zwangsversteigerung oder die Zwangsverwaltung bewilligt wird,

Fir die Verzinsung gilt Punkt 22 sinngeman.

23) Die Bestimmungen des WWFSG 1989 in der geltenden Fassung und der dazu ergangenen Durchfiih-
rungsverordnungen der Wiener Landesregierung bilden einen wesentlichen Bestandteil dieser Zusicherung.

24) Die Forderungswerberin ist verpflichtet, wahrend der Férderungsdauer die geftrderten Objekte zum
Neubauwert zuzuglich der Abbruchkosten gegen Brandschaden zu versichern und die Versicherungspramien
punktlich zu bezahlen.

25) Aus der Zusicherung, der Gewéahrung des Landesdarlehens, und der Aufnahme von anderen Kapital-
marktdarlehen laut Finanzierungsplan sich ergebende Gebihren und sonstigen 6ffentlichen Abgaben, sofern
sie nicht unter Befreiungsbestimmungen fallen, hat die Férderungswerberin zu tragen.

Darlehen gemaR § 6 Neubauverordnung 2007
(,,Superférderung*)

1) Die Laufzeit des Férderungsdarlehens beginnt nach Zuzahlung mit dem dem Bezug der Wohnung(en),
spatestens jedoch dem der Fertigstellungsanzeige gemaf § 128 der Bauordnung fur Wien néachstfolgenden
1. Mai bzw. 1. November. Das Foérderungsdarlehen ist halbjéhrlich im Nachhinein mit 0,5 vH des aushaften-
den Betrages zu verzinsen. Die Zinsen sind ab Beginn der Darlehenslaufzeit jeweils am 1. Mai und
1. November zu entrichten.

Das Forderungsdarlehen ist ab der Vermietung der Wohnungen mit 0,70 EUR je Nutzwert und Monat einzu-
heben und dem Land Wien im Wege der Buchhaltungsabteilung 2 in halbjéhrlichen Pauschalraten zu den
Rickzahlungsterminen 1. Mai und 1. November zuriickzuzahlen.

Der anteilige, auf die jeweilige Wohnung entfallende monatliche Ruckzahlungsbetrag ist nicht zu leisten, so-
lange die betroffenen Mieterinnen bzw. Nutzungsberechtigten die Einkommensgrenzen nach der Verordnung
der Wiener Landesregierung Uber die Gewahrung von Eigenmittelersatzdarlehen, LGBI. fur Wien
Nr. 22/1998, in der Fassung des Gesetzes [LGBI. far Wien Nr. 32/2006 fur ein Eigenmittelersatzdarlehen im
Ausmaf von 12,5 % der angemessenen Gesamtbaukosten nicht Uberschreiten. Werden die Einkommens-
grenzen fur ein Eigenmittelersatzdarlehen im Ausmaf} von 7,5 % der angemessenen Gesamtbaukosten nicht
Uberschritten, betragt der monatliche Riickzahlungsbetrag 0,35 EUR je Nutzwert.,
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Die Forderungswurdigkeit der jeweiligen Mieterinnen bzw. Nutzungsberechtigten muss periodisch alle
funf Jahre Uberpraft werden. Die Foérderungswerberin nimmt zur Kenntnis, dass bei einem génzlichen Wegfall
der Forderungswdirdigkeit unverztglich fur die Rickzahlung der Landesdarlehensannuitat ein Betrag in der
Hohe von 0,70 EUR pro Nutzwert und Monat mit dem Mietzins einzuheben ist; bei einem nur teilweisen Weg-
fall der Forderungswurdigkeit (das Eigenmittelersatzdarlehen wird auf ein AusmaR von 7,5 % der angemes-
senen Gesamtbaukosten eingeschrankt) ist ein Betrag in der Héhe von 0,35 EUR pro Nutzwert und Monat
mit dem Mietzins einzuheben.

2) Von der Forderungswerberin ist der beiliegende Originalschuldschein beglaubigt zu unterfertigen. Im An-
schluss daran ist beim Grundbuchsgericht ehestméglich die Verbiucherung des Schuldscheines [samt an-
schlieBender Zustellung des Schuldscheines und des Grundbuchsbeschlusses an das Amt der Wiener Lan-
desregierung (Magistratsabteilung 50)] zu erwirken. Dem zugehérigen Darlehenspfandrecht dirfen im Rang
keine anderen Geldlasten als solche, die im Fipanzierungsplan dieser Zusicherung als vorrangig ausgewie-
sen sind, vorangehen.

Die Nebengebuhrenkaution haftet auch zur Sicherstellung der Anspriiche, die im Zwangsversteigerungsver-
fahren nicht kraft gesetzlicher Vorschrift den Rang des Kapitals genieRen, insbesondere auch der langer als
3 Jahre rlickstandigen Verzugs- und Zinseszinsen vom Erstehungstage bis zum Tage der Meistbotsvertei-
lung und der gerichtlichen Verwahrungs- und Erfolglassungsgebiihren. Mehrere Schuldnerinnen haften far
das Darlehen zur ungeteilten Hand. "

3) Die Férderungswerberin hat fur die im Finanzierungsplan (Abschnitt I.) angeftihrten Mittel bei einem Kredit-
institut ein gesondertes Konto, lautend auf die Férderungswerberin (samt Adresse des Bauvorhabens) zu
erdffnen. Ein Nachweis Uber die Kontoerdffnung ist dem vom Amt der Wiener Landesregierung bestellten
Bauaufsichtsorgan (Magistratsabteilung 25) zu erbringen. Zahlungen, die ein anderes Bauvorhaben betref-
fen, durfen nicht tber dieses Konto abgewickelt werden. Samtliche das Bauvorhaben betreffende Zahlungen
erfolgen ausschlielich Uber dieses Konto. Mit dem Kreditinstitut ist zu vereinbaren, dass auf jederzeitiges
Verlangen der MA 25 ein Gebarungsauszug Uber alle bisher erfolgten Kontobewegungen vorzulegen ist.
Anforderungen von Landesmittel erfolgen grundsatzlich nur nach den in dieser Zusicherung festgelegten
Bedingungen. Die Anforderung von Hypothekardarlehen auf das Bausonderkonto erfolgt grundsatzlich nur
mit Mitunterfertigung durch das Bauaufsichtsorgan entsprechend dem Baufortschritt einschlieRlich eines
6-wochigen Vorlaufes zur Vermeidung von Uberziehungszinsen. Ein Gebarungsauszug ist in diesem Fall
vorzulegen. Kontouberziehungen sind grundsatzlich zu vermeiden, auRer sie erscheinen wirtschaftlich ver-
tretbar (z.B. Einhalten der Skontofrist). Auszahlungsbetrage sind nach MaRgabe der vertraglichen Vereinba-
rungen unverzuglich den berechtigten Professionistinnen bzw. Professionisten zu berweisen und erfolgen in
Eigenverantwortung der Férderungswerberin. Von der Forderungswerberin ist grundsatzlich die gunstigste
Finanzierungsart fur das Bauvorhaben zu wahlen. Auf dem Sonderkonto (bzw. allfallig eingerichteten Sub-
konten) anfallende Zinsertrage sind in der Endabrechnung auszuweisen und gemaf den Férderungsbestim-
mungen fir das Bauvorhaben zu verwenden.

4) Die Forderungswerberin hat sich ausdriicklich zu verpflichten, das Darlehen ausschlieRlich fir das obge-
nannte Bauvorhaben unter Anerkennung und genauer Einhaltung aller in dieser Zusicherung, im Schuld-
schein, im WWFSG 1989 in der geltenden Fassung und in den dazu ergangenen Verordnungen der Wiener
Landesregierung enthaltenen Beschrankungen und Auflagen zu verwenden.

5) Die Flussigmachung des Darlehensbetrages erfolgt nach MaRgabe der vorhandenen Landesmittel. Die
Uberweisung der Darlehensbetrage erfolgt nur tiber Antrag des Bauaufsichtsorganes. Voraussetzung fur eine
Auszahlung sind die Vorlage des Originalschuldscheines und des Grundbuchsauszuges uber die Einverlei-
bung des Pfandrechtes.

6) Vor Zuzahlung von Darlehensbetragen kann die Zusicherung widerrufen werden, wenn die Férderungs-
werberin die Ubernommenen Verpflichtungen nicht einhalt oder der Zweck der Forderung gefahrdet er-
scheint.

7) Uber den Anspruch aus der Férderungszusicherung kann weder durch Abtretung, Anweisung oder Ver-
pfandung noch auf irgendeine andere Weise unter Lebenden verfugt werden.

8) Anlasslich der Endabrechnung ist eine Liste (zweifach) Uber die Aufteilung des Landesdarlehens auf die
einzelnen Wohnungen (top Nrn.), getrennt nach Zusicherungen, vorzulegen, in welcher die Nutzflachen auf
Basis des (gemaR Fertigstellungsanzeige) letztguitigen Planstandes samt dem Aufteilungsschlissel enthal-
ten sind.
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Sind Darlehensbetrage zu refundieren, ist der zu viel in Anspruch genommene Betrag unverziglich, jeden-
falls aber binnen 14 Tagen nach Aufforderung durch das Amt der Wiener Landesregierung und zwar verzinst
rickzutiberweisen. (Die Verzugszinsen betragen 6 %, die Stundungszinsen 6 % p.a.)

9) Das Darlehen wird unter Einhaltung einer Kundigungsfrist von 6 Monaten aufgeklndigt, wenn die Férde-
rungswerberin und Schuldnerin

a) nach schriftlicher Mahnung trotz Gewéahrung einer angemessenen Frist ohne Vorliegen triftiger Grinde
ihren Zahlungsverpflichtungen aus den Vertrédgen Uber das Férderungsdarlehen oder Uber sonstige zur
Finanzierung des Bauvorhabens aufgenommene Darlehen nicht nachkommt oder

b) das Férderungsdarlehen nicht bestimmungsgeman verwendet oder
c) die ihr gesetzlich obliegende Erhaltung des Gebaudes unterlasst oder

d) ihre Verpflichtungen gemal § 12 (3) WWFSG 1989 oder die Bedingungen (Auflagen) dieser Zusicherung
nicht erfullt, oder

e) ohne Zustimmung des Landes Wohnungen zur Génze oder zum Teil in Rdume anderer Art umwandelt,
sonst widmungswidrig verwendet, vereinigt oder trennt oder am Geb&ude erhebliche wertvermindernde
Anderungen vornimmt oder zulasst oder .

f) das Gebdaude nicht ausreichend gegen Brandschaden versichert hélt oder
g) den zur Uberwachung der bedungenen Bauausfilhrung oder der widmungsgemafRen Verwendung bestell-
ten Personen den Zutritt in das geférderte Objekt nicht erméglicht oder

h) die zur Benutzung durch (kiinftige) Wohnungsinhaberinnen bestimmte Wohnung weder von diesen noch
von nahe stehenden Personen oder von Dienstnehmerinnen zur Befriedigung des dringenden Wohnbe-
dlrfnisses regelmafig verwendet wird (es sei denn, es handelt sich um eine vorilbergehende Abwesen-
heit wegen Krankheit, zu Kur- oder Unterrichtszwecken oder aus zwingenden beruflichen Griinden.)

i} gegen im Abschnitt Il. oder IV. dieser Zusicherung formulierte Férderungsauflagen verstoft.

Im Falle einer Darlehenskiindigung gemafR den o.a. Punkten verzinst sich, gemal § 13 Abs. 4 WWFSG
1989, das zugezéhlte Darlehen vom Eintritt des Kiindigungsgrundes an mit 6 % p.a. Die Stundungszinsen
betragen 6 % p.a..

10) Unbeschadet der obzitierten Kiindigungsgriinde wird das Darlehen aliquot fur Wohnungen, hinsichtlich
derer nachtraglich Wohnungseigentum begriindet wird, gekindigt werden.

11) Das Darlehen kann ohne vorangegangene Klndigung sofort falliggestellt und zurtuckgefordert werden,
wenn

a) Uber das Vermoégen der Férderungswerberin und Darlehensschuldnerin der Konkurs oder ein Ausgleichs-
verfahren eréffnet wird,
b) die Férderungswerberin als juristische Person in Liquidation tritt oder aufgelést wird,

¢) hinsichtlich der verpfédndeten Liegenschaft (oder eines verpfindeten Liegenschaftsanteiles) die
Zwangsversteigerung oder die Zwangsverwaltung bewilligt wird.

12) Die Bestimmungen des WWFSG 1989 in der geltenden Fassung und der dazu ergangenen Durchfiih-
rungsverordnungen der Wiener Landesregierung bilden einen wesentlichen Bestandteil dieser Zusicherung.

13) Aus der Darlehenszusicherung und Darlehensgewahrung sich ergebende Gebiihren und sonstigen 6f-
fentlichen Abgaben, sofern sie nicht unter Befreiungsbestimmungen fallen, hat die Férderungswerberin zu
tragen.

IV.

Allgemeine Bestimmungen

1) Im Sinne des § 69 WWFSG 1989 darf fiir das von gegenstandlicher Zusicherung erfasste Bauvor-
haben ein Finanzierungsbeitrag (fiir Bau- und Grundkosten) von max. 60,-- Euro pro m?* Wohnnutzfla-
che begehrt werden; dieser Betrag ist nicht zu indexieren.

2) Forderbarkeit der Loggienflachen: ,
Samtliche Loggien sind - als Loggien - nur dann férderbar, wenn sie zur Ganze mit festem Material funfseitig
umschlossen ausgefiihrt werden: Die seitliche bauliche Begrenzung einer Loggia ins Freie oder gegen eine
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angrenzende Loggia muss so beschaffen sein, dass deren vollfldchige Bauelemente dauerhaft und fugenlos
mit dem Bauwerk verbunden sind und bis zur Decke reichen.

3) Solite das zur Realisierung gelangende Bauvorhaben in mehr als nur geringfiigigem Ausmaf von dem
Projekt abweichen, das im Bautragerwettbewerb juriert wurde, kann gegenstandliche ZUSICHERUNG sei-
tens des Landes Wien widerrufen werden.

4) Weiteres Zuzahlerfordernis:
Eine Zuzahlung von Férderungsmitteln erfolgt - unbeschadet der allfallig erfolgten Erfullung der Ubrigen Aus-
zahlungserfordernisse - jedenfalls erst dann, wenn

» der Magistratsabteilung 50 eine positive Beurteilung der projektierten Energieversorgung seitens der
Magistratsabteilung 20 vorgelegt wurde;

e der Magistratsabteilung 50 ein rechtskréfﬂlger Baubewilligungsbescheid zur Vorlage gebracht wurde;
* der Magistratsabteilung 50 ein Grundbuchsauszug mit eingetragenem Eigentumsrecht vorgelegt wurde;

e der Magistratsabteilung 50 die Ausfinanzierung des Bauvorhabens mittels Vorlage einer Bankpromesse
nachgewiesen wurde; .

» das der Baubewilligung zugrundeliegende (bewilligte) Planwerk seitens der Magistratsabteilung 25 be-
gutachtet wurde und wenn selbiges - auch hinsichtlich der Kosten- und Erschwernisaufstellung — in der
,DATENGEGENUBERSTELLUNG" der Magistratsabteilung 25 als dem im Bautrigerwettbewerb vor-

n n n beurteilt worden ist, und wenn uberdies die nachfolgend angefiihr-
ten Prufunterlagen dem Bauaufsichtsorgan (der Magistratsabteilung 25) nachgereicht wurden und diese
Nachreichungen seitens des Bauaufsichtsorganes als erfolgt bestatigt wurden:

- Baubewilligungsbescheid mit Rechtskraft

- Baubehérdlich bewilligte Plane

- Kopie der Ankiindigung des Bauvorhabens im Amtsblatt

- Ausschreibungsunterlagen

- Reihungsliste der auf Grund der &ffentlichen Ausschreibung eingelangten Anbote

- Auftragsschreiben der Baumeisterin bzw. des Baumeisters oder der Generalunternehmerin bzw. des
Generalunternehmers; falls nicht die Billigstbieterin bzw. der Billigstbieter mit den Arbeiten beauftragt
wird, ist diesbezlglich eine kurze Erlauterung abzugeben.

- Auftragsschreiben der Architektin bzw. des Architekten, der Statikerin bzw. des Statikers oder sonsti-
ger sachverstéandiger Personen

- Bauphysikalische Berechnung

- Baubeginnsanzeige

- Zahlungsplan

- Aufstellung tber die geltend gemachten Erschwernisse gemaR § 1 und § 2 Neubauverordnung 2007

5) GemaR § 9 Wiener Antidiskriminierungsgesetz darf die Vergabe von Forderungen des Landes ausschlieR-
lich an nattrliche oder juristische Personen erfolgen, die das Verbot der Diskriminierung (§ 2) und Benachtei-
ligung (§ 4 Abs. 3) beachten. Die férderungswerbenden Personen haben eine diesbezugliche Erklarung der
Haftungsubernahme abzugeben.

6) Fur alle aus diesem Rechtsgeschaft etwa entspringenden Rechtsstreitigkeiten, die nicht kraft Gesetzes vor
einen besonderen ausschlieRlichen Gerichtsstand gehoren, sind, in erster Instanz, die sachlich zustandigen
Gerichte am Sitz der Wiener Landesregierung, Wien 1, Rathaus, ausschlieflich zustandig.

7) Durch die Unterfertigung der Zweitschrift dieser Zusicherung erklart sich die Forderungswerberin unwider-
ruflich mit allen Bestimmungen dieser Zusicherung, des WWFSG 1989 in der geltenden Fassung, sowie der
dazu ergangenen Durchfuhrungsverordnungen der Wiener Landesregierung, als fur sie rechtsverbindlich
einverstanden.

Fur die Lagdesregierung: .

--,-/ 3 .\ -r-'-"\. v, I%‘
Der Sachbearbeiter: Hr. Neuhauser//-\-" GO 5
/. 4000/74840 : e >\

SoHONEREFUKUNFT® |
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.

Vorlage 436_W MA 50 - WBF Zus. MWH-Miete §§ 3, 6 VO 2007-SMART (guiltig ab 6.6.2016)




	ASPI_VK_Deckblatt_450
	ASPI_VK_Beteiligte_451
	ASPI_VK_Lageübersicht+ Lufbild_420
	ASPI_VK_Übersicht-Blöcke_427
	ASPI_VK_Block 1_KG_ÜP_423
	ASPI_VK_Block 1_EG_ÜP_434
	ASPI_VK_Block 1_1.OG_ÜP_442
	ASPI_VK_Block 1_2.OG_ÜP_441
	ASPI_VK_Block 1_3.OG_ÜP_438
	ASPI_VK_Block 1_4.OG_ÜP_443
	ASPI_VK_Block 1_5.OG_ÜP_444
	ASPI_VK_Block 1_6.OG_ÜP_445
	ASPI_VK_Block 2_KG_ÜP_422
	ASPI_VK_Block 2_EG_ÜP_429
	ASPI_VK_Block 2_1.OG_ÜP_446
	ASPI_VK_Block 2_2.OG_ÜP_447
	ASPI_VK_Block 2_3.OG_ÜP_436
	ASPI_VK_Block 2_4.OG_ÜP_448
	ASPI_VK_Block 2_5.OG_ÜP_437
	ASPI_VK_Block 2_6.OG_ÜP_449
	ASPI_VK_Block 3_KG_ÜP_421
	ASPI_VK_Block 3_EG_ÜP_428
	ASPI_VK_Block 3_1.OG_ÜP_453
	ASPI_VK_Block 3_2.OG_ÜP_454
	ASPI_VK_Block 3_3.OG_ÜP_435
	ASPI_VK_Block 3_4.OG_ÜP_455
	ASPI_VK_Block 3_5.OG_ÜP_456
	ASPI_VK_Block 3_6.OG_ÜP_457
	ASPI_VK_Legende_452
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Mappe.pdf
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 1-1_303
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 1-2_304
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 2_305
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 6_309
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 7_310
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 8_311
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 9_312
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 10_313
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 11_314
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 12_315
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 13_316
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 14_317
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 15_318
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 16_319
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 17_320
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 18_321
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 19_322
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 20_323
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 21_324
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 22_325
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 23_326
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 24_327
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 25_328
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 26_329
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 27_330
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 28_331
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 29_332
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 30_333
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 31_334
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 32_335
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 33_336

	ASPI_VK_Block 1-3_Boardinghouse_Mappe.pdf
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 3_BH_306
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 4_BH_462
	ASPI_VK_Block 1_ON126_Top 5_BH_461
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 2_BH_EG_463
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 2_BH_1.OG_465
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 3+WS_BH_EG_464
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 4+5_BH_466
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 6_BH_375

	ASPI_VK_Block 2_ON17_Mappe.pdf
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 1_338
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 4_341
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 5_343
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 6_344
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 7_351
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 8_352
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 9_353
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 10-1_354
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 10-2_368
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 11_355
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 12_356
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 13_357
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 14_358
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 15_359
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 16_360
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 17_361
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 18_362
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 19_363
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 20_364
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 21_365
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 22_366
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 23_367
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 24_410
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 25_411
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 26_412
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 27_413
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 28_414
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 29_415
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 30_416
	ASPI_VK_Block 2_ON17_Top 31_417

	ASPI_VK_Block 3_ON15_Mappe.pdf
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 1_EG_369
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 1_1.OG_370
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 2_EG_371
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 2_1.OG_372
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 3_404
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 7_376
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 8_377
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 9_378
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 10_379
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 11_380
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 13_382
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 14_383
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 15_384
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 16_385
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 17_386
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 18_387
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 19_388
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 20_389
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 21_390
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 22_391
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 23_392
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 24_393
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 25_394
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 26_395
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 27_396
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 28_397
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 29_398
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 30_399
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 31_400
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 32_401
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 33_402
	ASPI_VK_Block 3_ON15_Top 34_403

	ADPB632.tmp
	Die Gemeinnützige Wohn- und Siedlungsgesellschaft Schönere Zukunft Ges.m.b.H. stellt sich vor:
	Vom Betriebsrat delegiert:
	Martina MIRTH
	Sitz und Anschrift: 3100 St. Pölten, Lederergasse 8
	Gesetzlicher
	Bautätigkeit
	Zielsetzung:  In 65-jähriger Tätigkeit zur Schaffung von Wohnraum

	ADP3305.tmp
	Die Gemeinnützige Wohn- und Siedlungsgesellschaft Schönere Zukunft Ges.m.b.H. stellt sich vor:
	Vom Betriebsrat delegiert:
	Martina MIRTH
	Sitz und Anschrift: 3100 St. Pölten, Lederergasse 8
	Gesetzlicher
	Bautätigkeit
	Zielsetzung:  In 65-jähriger Tätigkeit zur Schaffung von Wohnraum

	ADPC5D1.tmp
	Die Gemeinnützige Wohn- und Siedlungsgesellschaft Schönere Zukunft Ges.m.b.H. stellt sich vor:
	Vom Betriebsrat delegiert:
	Martina MIRTH
	Sitz und Anschrift: 3100 St. Pölten, Lederergasse 8
	Gesetzlicher
	Bautätigkeit
	Zielsetzung:  In 65-jähriger Tätigkeit zur Schaffung von Wohnraum

	ADPE4EF.tmp
	Wohnbauförderung Stadt Wien € 3 787 674,--
	Superförderung der Stadt Wien €  266 043,--

	ADP4B7B.tmp
	FINANZIERUNG
	Die kalkulierten Gesamtkosten betragen
	Bedeckung der kalkulierten Gesamtkosten:

	ADP559E.tmp
	FESTSTELLUNGEN und HINWEISE
	Baubeginn:                                                   Oktober 2019

	ADP6F62.tmp
	FESTSTELLUNGEN und HINWEISE
	Baubeginn:                                                   Oktober 2019

	ADPCAA5.tmp
	FESTSTELLUNGEN und HINWEISE
	Baubeginn:                                                   Oktober 2019

	ADPE2E6.tmp
	Wohnbauförderung Stadt Wien € 3 426 314,34
	Superförderung der Stadt Wien €  266 043,00

	ADPEA7B.tmp
	FINANZIERUNG
	Die kalkulierten Gesamtkosten für die geförderten Mietwohnungen betragen
	Bedeckung der kalkulierten Gesamtkosten:

	ADPF288.tmp
	FESTSTELLUNGEN und HINWEISE
	Baubeginn:                                                   Oktober 2019




